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Die Feststellung- des Fallens und Streichens von Tiefbohrlöchern durch Messung.
Von Oberingenieur E r l i n g h a g e n ,  Nordhausen.

Das dringende Bedürfnis der Bergleute und Geologen, 
genauen Aufschluß über die Schichtenfolge unserer 
Erdrinde zu erhalten, hat besonders in Deutschland 
einen ungeahnten Aufschwung der Tiefbohrtechnik 
hervorgerufen, und zwar nicht allein eine quantitative 
Steigerung der Bohrleistungen sondern auch eine bessere 
Ausnutzung der Einzelleistung zur Aufklärung über 
die Lagerung der durchbohrten Schichten, insbesondere 
über deren Streichen und Einfallen.

Es ist ja auch von hervorragend wirtschaft­
lichem Interesse zu wissen, wie die angetroffenen 
nutzbaren Schichten verlaufen, entweder, damit man 
sich ein Bild über eine aufgefundene Lagerstätte machen 
und dementsprechend Aufschlußbohrungen ansetzen 
kann, oder aber, um einen geeigneten Bunkt zur 
Niederbringung des Schachtes zu bestimmen. Denn 
wenn das Streichen der Schichten nicht aus dem ge­
zogenen Kerne selbst zu ersehen ist, so sind mindestens
3 Bohrungen erforderlich, die die betreffende Schicht 
ungefähr in der gleichen Teufe antreffen, um sich über 
die Lagerung zu orientieren. Damit sind aber erhebliche 
Kosten verbunden, die sich vermeiden lassen.

Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts hat es sich 
eine Reihe hervorragender Ingenieure zur Aufgabe
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gemacht, zuverlässig arbeitende Apparate zu konstruieren, 
durch die man in der Lage ist, den erbohrten Kern 
über Tage so auszurichten, wie er im Bohrloch gesessen 
hat.

Die für derartige Messungen in Betracht kommenden 
Vorrichtungen beschränken sich zum Teil lediglich 
darauf, eine genaue Streichbestimmung zu ermöglichen; 
die meisten sind aber außerdem darauf berechnet, 
neben dem Streichen auch das Fallen eines Bohrloches 
anzugeben. Die erstem haben ihre wesentliche Bedeutung 
für die Orientierung der Lagerstätte, die letztem sind 
von ganz hervorragendem Werte für den Bau von 
Schächten im schwimmenden und wasserreichen Gebirge, 
die fast nur noch mit Hilfe des Gefrierverfahrens 
niedergebracht werden.

B e d e u t u n g  d e r  M e ß a p p a r a t e  

f ü r  d a s  G e f  r i e r v e r f  a h r e n.
Die in dem letzten Jahrzehnt mit außerordentlichem 

Erfolge im In- und Auslande angewendete deutsche 
Erfindung desBergingenieursPoetschverfolgt bekanntlich 
denZweck.beimAbteufen im Schwimmsand den Erdkörper 
an der Stelle, wo der Schacht niedergebracht werden 
soll, in derartigem Umfange zum Erstarren zu bringen, 
daß es möglich ist. innerhalb dieses Frostkörpers den

1
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Diese Reibungswiderständc, die besonders an den 
Knickungstellen der Rohrtour atiftreteu, sind sicher 
erheblich genug, um die Lage des Gestänges bezüglich 
der Himmelsrichtung zu beeinflussen und zwar in der 
Weise, daß der Beobachter an der obern Stange gar- 
nichis davon merkt. Für geringe Teufen von 50 -60 
m, bis zu der die Löcher noch verhältnismäßig gerade 
oder, wenn sie abweichfen, in einem Streichen herun- 
tergehen, wird dieser Fehler nicht bedeutungsvoll sein. 
Vergrößert sich jedoch die Teufe, so ist die Bewegung, 
die das Gestänge unten mit dem angehängten Apparat; 
macht, oben kaum zu beobachten, jedenfalls in nur 
viel geringerm Maße.

Ein anderer Mangel, der diesem Verfahren anhaftet, 
ist der, daß man keine ununterbrochenen Messungen 
vornehmen kann. Wenn man die 'Apparate; nach ihrer 
Verwendbarkeit bezüglich Messens der Gefrierbohrlöcher; 
beurteilen will, ist dies aber ein sehr wesentlicher Faktor. 
Hier muß nicht wie beim Kernausrichten nur eine 
Messung gemacht werden, sondern der Verlauf des 
ganzen Bohrloches ist festzustellen. Die Messung müßte 
also so eingerichtet werden, das mindestens alle 10 in 
das Streichen und Einfallen der Bohrlochachse bestimmt 
werden könnte. Nimmt aber die ganze Handhabung 
des- oben besprochenen Verfahrens schon bei einem 
Bohrloch viel Zeit in Anspruch, so sind Aufenthalt 
und Kosten der Messung bei den Bohrungen für den 
ganzen Schacht bei normalem Durchmesser etwa 
30 — so groß, daß dieso Methode ernstlich nicht in 
Frage kommen kann, selbst wenn die Bedenken gegen 
die Zuverlässigkeit der Streichbestimmung nicht an 
sich schon so groß wäre.

Denselben Nachteil weisen auch alle Apparate auf 
die in die Gruppe 2 fallen, also jene, die das Streichen 
mit Hilfe von Magnetnadeln feststellen. Wenn auch 
im allgemeinen diese Apparate für Bohrungen, die zum 
Zwecke des Gefrierverfahrens gemacht werden, wegen 
der Beeinflussung der Magnetnadel durch die. Eisen­
massen der Futterrohre nicht zu gebrauchen sind, so 
kann es immerhin doch Vorkommen, daß das Gefrier­
verfahren auch da angewandt wird, wo kein Schwimm­
sand, sondern starke Wasserzuflüsse im festen Gebirge 
dem Bergmann das Abteufen mit Wasserhaltung un­
möglich machen. Die Bohrlöcher brauchen hier nicht 
verrohrt zu werden und damit käme der Einwurf in 
Wegfall, daß die Magnetnadel beeinflußt würde. Ferner 
hat man versucht, wenigstens im Tiefsten der durch 
Schwimmsand gebohrten Löcher sich mit Hilfe dieses 
Apparates zu orientieren, da die betreffenden Bohrlöcher 
ja alle einige Meter tief bis in das feste Gebirge hin­
eingebracht werden müssen und deshalb an diesen 
Stellen nicht verrohrt, sondern eisenfrei sind. Sichern 
Aufschluß über den obern Verlauf des Loches haben 
diese Messungen aber selbstverständlich nicht ergeben 
können, obwohl Streichen und Einfallen in den meisten 
Fällen richtig angegeben war. Im übrigen bestellt 
immerhin auch hier noch die Gefahr, daß die Eisenmassen 
der Rohrtouren, die einige Meter über dem Bohrloch- 
tiefsten stehen, ihren Einfluß auf die Magnetnadel 
geltend machen. Über dahingehende interessante Ver­
suche werde ich mich unten auslassen, möchte jedoch 
vorher die Konstruktion der Apparate, die bei diesen

Versuchen verwandt worden sind, kurz auseinander- 
setzen.

Die Apparate, die mit Hilfe .der Magnetnadel ar­
beiten und dazu bestimmt sind, die Lage von Gefrier- 
bohrlöchern festzustellen, haben sich aus denen ent­
wickelt, welche dieTiefbohrtechniker zur Kernbesti m liiuiig 
konstruiert haben. Der Gedanke, hierfür die Magnet­
nadel zu benutzen, war durchaus nahehegend, da 
Kerne nur in standhaftem Gebirge in unverrohrten 
Löchern gezogen werden können und die Gefahr, die 
Nadel durch die Eisenmassen eingebauter Rohrtouren 
beeinflußt zu sehen, nicht zu befürchten war.

Die erste Angabe, mit der Magnetnadel das Streichen 
des Bohrloches festzustellen, rührt von dem Amerikaner 
Vivian her. Sein Verfahren, das aus verschiedenen 
Gründen wohl kaum zur Kernbestinummg angewandt 
worden ist, besteht darin, eine Magnetnadel im Kom­
paßgehäuse mit Arretiervorrichtung in einem kleinen 
vorgebohrten Loch auf der Sohle festzuklemmen, die 
Nadel durch ein eingelassenes Gewicht zu arretieren und 
dann den Kern auf gewöhnliche Weise mit der Diamant- 
krone herauszubohren. In Löchern mit Verhältnismäßig 
großem Durchmesser ist das Verfahren meiner Ansicht 
nach sehr wohl mit gutem Erfolge anwendbar, wenn 
das Gebirge nicht unter Nachfall leidet, umsomehr, 
da. hier jede Beeinflussung der Nadel durch Eisen ver­
hindert wäre, Die mit Diamanten besetzte Stahlkrone 
tritt ja erst in Tätigkeit und kommt in die Nähe der 
Nadel, wenn sie arretiert ist. Das Verfahren jedoch 
zum Feststellen von Gefrierlöchern überhaupt auch 
nur in Erwägung zu ziehen, ist nicht angängig, da ihm 
ein Haupterfordernis—  die Bestimmung des Fallens — 
mangelt.

Aus ihm heraus hat sich jedoch der Gothän-Ottosehe 
Apparat entwickelt, der bei seinem Bekanntwerden für 
sich in Anspruch nahm, auch zum Feststollen der Lage 
von Gefrierbohrlöchern einwandfrei benutzt werden /.n 
können. Allerdings sind ihm Verbesserungen des Vi- 
vianschen Gedankens vorausgegangen. Die großen, 
diesem letztem Verfahren anhaftenden Schwächen haben, 
wie schon oben bemerkt, teils in dem Apparate selbst 
ihren Grund, da er nur bei verhältnismäßig großem 
Durchmesser der Bohrlöcher angewandt werden kann, 
weil sonst die Wandstärke des Kernes zu schwach 
wird oder aber das Magnetgehäuse zu kleine Dimen­
sionen annehnien muß; auch das Einwerfen des Ge­
wichtes kann zu manchen Störungen Veranlassung 
geben. Wesentlich war aber vor allen Dingen auch 
der Verlust an Zeit, den die Bohrungen durch die 
Messung erlitten. Diesen Mängeln suchte mm ei» 
anderer Erfinder, Dr. Wolff, dadurch abzuhelfen, daß er 
die Arretierung der Nadel nicht durch das Hineinlassen 
eines Gewichtes vornahm, sondern die Feststellung 
durch ein Uhrwerk bewirkte und dieses samt Magnet­
nadel und einer unterhalb d e r  d e n  A p p a r a t  enthaltenden 
Büchse befindlichen plastischen Masse bis zur Hohr­
lochsohle herunterließ. Nachdem dann so lange ge­
wartet worden war, bis die Uhr die Magnetnadel ar­
retiert hatte, zog man den ganzen Apparat wieder hoch 
und bohrte den Kern hierauf in gewöhnlicher Weise 
heraus.
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Bedenklich ist hoi diesem Verfahren besonders der 
l instand, daß die Bohrlochsohle selten ganz rein von 
Bohrschmand zu halten ist, sodaß wohl nur in we­
nigen Fällen ein genügend markanter Abdruck der 
Sohle durch die plastische Masse erzielt werden kann. 
Ist dies aber möglich, so erfüllt der Apparat ebenso 
gut seinen /w eck  wie diejenigen der nachfolgenden 
Erfinder. Jedenfalls gebührt Dr. Wolff der Ruhm, daß 
er zum ersten Mal in sachgemäßer Weise ein Uhrwerk 
für derartige Messungen verwendet hat. Sein Nach­
folger, Bergrat Köbrieh, hat das Verfahren von 
Wolff lediglich in anderer Form ausgeführt, der Gedanke 
ist vollständig derselbe geblieben. Anstatt, des Ab­
druckes wird nach diesem Verfahren dadurch Ge­
wißheit über die Lage des Keines zum Apparat ge­
schaffen. daß auf ersterm vor dem Ausbohren ein 
schärfer Meißelhieb angebracht wird, der an einer Seite 
eine Aussparung hat, damit man später nicht Ge­
fahr läuft, den Kern um 180° zu verdrehen. Der 
Meißel, der mit dem Apparat durch eine Oeynhausensche 
Rutschschere in Verbindung stellt, hat zu ihm 
eine ganz bestimmte Lage. Die Vorrichtung selbst 
besteht wie bei Wolff aus Uhrwerk und Magnetnadel; 
nur ist der Mechanismus zum Arretieren der Uhr et­
was anders als bei Wolff ausgebildet. Nachdem der 
Meißel heruntergefallen ist, wird so lange gewartet, 
bis die vorher auf eine bestimmte Zeit eingestellte Uhr 
eingesprungen ist und die Magnetnadel arretiert hat. 
Es wird dann das Gestänge hochgezogen und der Ap­
parat; ausgebaut.

Darauf wird wie bei Wolff der Kern auf gewöhn­
liche Weise aüsgebohrt und die Ausrichtung über Tage

Besteht nun bei Wolff die Gefahr, daß es selten 
möglich ist, einen guten Abdruck der Sohle zu bekommen, 
so ist bei dem Köbrichsehen Patent zu erwägen, daß 
nur wenige Gebirgsarten einen Meißelhieb später noch 
deutlich aufweisen. Bei brüchigem Gebirge, wie bei 
Schiefer, wird das Verfahren ebenso wie bei solchem 
versagen, das dem Spülstrom beim spätem Kronen­
bohren nicht genügend Widerstand entgegensetzt. Beide 
Verfahren haben aber mit der Vivianschen Methode 
den Mangel gemeinsam, daß die eigentliche Meßarbeit 
den Böhrbetrieb für lange Zeit unterbricht. Diesem 
Übel stände wird durch die Gothansche Konstruktion 
abgeholfen, und zwar in der einfachsten Weise dadurch, 
daß der Apparat in die Rohrtour eingeschaltet wird und 
ihre sämtlichen Bewegungen mitmacht. Man be- 
niißt vorher die Zeit, die nötig ist, um einen Kern ab­
zubohren, stellt die Uhr dann so ein, daß sie kurze 
Zeit nach Beendigung der Bohrung einschnellt, nach­
dem vorher der Kern gefaßt ist. Hierbei liegt aller­
dings die Gefahr nahe, daß bei nicht scharfen Kern­
ringen ein Versetzen des Kernes möglich ist. W ird 
aber unter erfahrener Leitung vorsichtig gearbeitet, so 
ist ein Versagen der Messung ziemlich ausgeschlossen. 
Der Apparat war zuerst wie alle übrigen bisher be­
schriebenen Vorrichtungen nur für Streichbestimmungen 
konstruiert. Erst später ist durch ein Patent Otto die 
Gothansche Konstruktion in der Weise vervollkommnet 
Worden, daß auch das Messen des Einfallens des Ker­
nes ermöglicht wurde. Diese Verbesserung legte den

Gedanken nahe, den Apparat auch zum Feststellen des 
Fallens und Streichens von Gefrierbohrlöchern zu ver­
wenden. Seine Erprobung bei dem Gefrier­
schacht von Duffesheide und die erhaltenen Resultate 
rechtfertigen eine eingehende Beschreibung des Appa­
rates. Bevor jedoch darauf eingegangen wird, sind 
kurz einige Vorschläge erwähnen, die zum größten Teil 
nach Gothans Patent gemacht wurden und im Grunde 
auf demselben Gedanken beruhen.

Ich sehe hier von den reinen Stratametorn ab, die 
teils auf die alte Idee von Vivian zurückgreifen und 
durch Hineinwerfen einer Kugel die Magnetnadel ar­
retieren, teils durch Benutzung des Spülstromes den 
Apparat betätigen. Der von Otto glücklich durchge­
führte Gedanke, durch ein Lot das Fallen des Bohr­
loches anzuzeigen, ist von den nachfolgenden Erfindern 
in meist wenig glücklicher Weise in anderer Form zum 
Ausdruck gebracht worden. In einigen Fällen ist es 
entweder Flußsäure oder eine gefärbte Flüssigkeit, die 
sich in einem Glasgefäße befindet und durch die schiefe 
Lage im Bohrloche innerhalb dieses Glasgefässes das 
Einfallen markiert. Ein anderer läßt die Magnetnadel 
sich in einer durch die Wärme des elektrischen Stromes 
flüssig gemachten Masse bewegen bzw. die Nord­
richtung einnehmen und dann die Masse erkalten, 
deren Oberfläche auf der Innenseite des Gefäßes das 
Einfallen des Bohrloches anzeigen soll.

Zwei Engländer haben die verhältnismäßig einfache 
Aufgabe, das Einfallen zu bestimmen, dadurch in 
einer umständlichen Weise gelöst, daß sie die Spitze 
eines Pendels auf einem elektrischen Widerstande 
streichen lassen und durch Bestimmung des letztem 
über Tage feststellen, welche Lage das Pendel gehabt 
hat. So kompliziert dieser Gedanke auch ist, immer­
hin hat er den Vorzug vor der Gothanschen Lösung, 
daß, seine Anwendbarkeit in der Praxis vorausgesetzt, 
eine kontinuierliche Bestimmung des Einfallens möglich 
ist. Daß inan dies aber wesentlich einfacher gestalten 
kann, soll später gezeigt werden.

Diese und ähnliche Apparate haben mit dem 
von Gothan das gemeinsam, daß sie alle durch eine 
Magnetnadel das Streichen des Rohres bzw. Bohr­
loches feststellen. Dadurch wird aber nicht nur die 
kontinuierliche Aufnahme des Bohrlochstandes unmög­
lich, sondern auch das Ergebnis vollständig illusorisch ge­
macht-, soweit die Messungen in verrohrten Löchern vorge­
nommen werden. Ich versage mir deshalb, die Fehler 
der einzelnen zu kritisieren und werde mich nur aus­
führlich mit dem Gothan - Ottosehen Apparat— als 
der eigentlichen Type dieser Vorrichtungen —  be­
schäftigen. Genaueres über letztem, seine W irkungs­
weise sowie Beschreibung ist aus der Dissertation des 
Dr. Ing. Freise „Stratameter und Bohrlochneigungs- 
messer“ zu ersehen. Die nachfolgende Beschreibung 
des Gothanschen Apparates stützt sich hauptsächlich 
auf die betreffenden Patentschriften und ein Gutachten 
des Professors Schneider von der Königlichen Berg­
akademie zu Berlin.

Der Gothansche Apparat (s. Fig. 1) besteht in 
seinen Hauptteilen aus einem sehr kräftigen Uhrwerk, 
das eine Arretiervorrichturig besitzt, einer Magnetnadel 
und einem mit dem Uhrwerk in Verbindung stehenden
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Lote. Das Ganze ist in einem Kohr aus magnetisch 
indifferentem Material eingebaut und zwar so, daß am 
obern Ende die über dem Uhrwerk befindliche Mag­
netnadel, die mit dem erstem in Verbindung steht, 
sichtbar wird, während sich am untern Ende die Scheibe
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Fig. I. Lotnpphmt von Gothan-Otto.

befindet, auf der das Lot das Fallen des Loches an­
gibt. Dieser Lotzylinder ist seinerseits wieder zentrisch 
in einem weitem Rohre eingebaut, das ungefähr den 
Durchmesser des Nippels der Rohrtour hat, in der ge­
lotet werden soll. Das äußere Rohr, an das sich das 
Gestänge anschließt, ist durch einen eingeschliffenen. 
Stopfen gegen das Eindringen von Wasser geschützt; 
der letztere wird durch ein Kopfstück, an das sich 
nach oben hin das Gestänge anschließt, fest in das 
Rohr eingepreßt, eine Abdichtung, die sich bei den 
Versuchen in Duffesheide als absolut haltbar und 
wasserdicht erwiesen hat. Um die Magnetnadel gegen 
Beeinflussung durch das stählerne Gestänge zu schützen, 
ist das direkt über dem Apparat befindliche Gestänge­

rohr ebenfalls aus magnetisch indifferentem Material 
hergestellt. Die Feststellvorrichtung der Magnetnadel 
besteht aus einer Feder n. die im obern Teil des Uhr­
werkes befestigt und unten durch einen konischen Stift
o geführt ist. Dieser legt sich bei frei spielender
Magnetnadel gegen einen konischen Ansatz des Hebels 
p und hält diesen bzw. den kleinen Stift px von der 
Unruhe q fern. Ist, der Zeiger r auf eine beliebige
Zahl des Zifferblattes eingerichtet, so schnellt infolge 
Einspringens des Ansatzes s in den entsprechenden 
Ausschnitt des mit r in Verbindung stehenden Stell- 
rädchens sA die Feder n und damit r in die Höhe. Da­
durch wird die Nadel 1 gegen den Steg m gedrückt 
und festgestellt. Gleichzeitig wird der konische Stift o
von dem Hebel pt frei und eine Feder drängt das
Hebelende p gegen die Unruhe q, sodaß nun auch das 
Uhrwerk zum Stillstand kommt. Zur selben Zeit wird 
auch der Faden f, an dem der aus Messing hergestellte, 
mit einer Spitze versehene Lotkörper hängt, freigegeben. 
Die letztere deutet dann bei ihrem Herabfallen auf 
der Markierscheibe, die sich im untern Teil des inner» 
Rohres befindet, die Abweichung des Bohrloches von 
der Senkrechten durch einen Punkt an. Der Faden, 
an dem der Lotkörper hängt, ist nämlich um eine 
Welle geschlungen, die in dem Moment der Arretierung 
des Uhrwerks und der Magnetnadel durch Auslösen 
einer Sperre zur Drehung freigegeben wird. Damit 
die Lotspitze nach erfolgtem Niederfallen die Markier­
scheibe nicht weiter verletzen und dadurch Irrtümer 
in der Messung hervorrufen kann, ist die Einrichtung 
getroffen, daß sie, nachdem sie den Eindruck auf der 
Markierscheibe gemacht hat, durch eine Feder wieder 
in den Lotkörper eingezogen wird.

Durch sorgfältige Verwendung von magnetisch 
indifferentem Material hoffte man, daß infolge der 
starken Wandungen des äußern und innern Rohres 
die magnetischen Einflüsse der Rohrtouren auf die 
Magnetnadel sich nur in minimaler Weise würden 
geltend machen. In dieser Erwartung wurde dann 
auch der Lotapparat von der Vereinigungsgesellschaft 
für Steinkohlenbergbau im Wurmrevier bei ihrem er­
soffenen Schacht Duffesheide für das Abloten der 
Gefrierbohrlöcher vorgeschrieben, während die aus­
führende Firma, die Tiefbau- und Kälteindustrie-Ak­
tiengesellschaft vormals Gebhardt & Koenig zu Nord­
hausen bei dem Verfahren blieb, daß sie bis dahin 
und auch heute noch mangels eines sicher wirkenden 
Meßapparates gebraucht hat, und auf das ich weiter 
unten noch zurückkommen werde.

E rg eb n isse  der M essu n g en  v o n  B ohrlöch ern  für 
zw e i G efr ier sc h ä c h te  n a ch  z w e i  versch ied en en  

V erfah ren .

Der in der Nähe von Aachen bei Duffesheide be­
logene Schacht I'der Grube Gemeinschaft sollte durch 
Absenkverfahren niedergebracht werden, indem man 
in zwei Senkmauern, mit denen man eine Teufe von 
etwa 19 m erreichte, noch drei eiserne Tübbing- 
schächte absenkte, deren innerster jedoch bei einer 
Teufe von 112 m nicht weiter zu bringen war, 
Außerdem hatte er sich schief gelegt, sodaß man 
also —- falls mit der vierten Einschachtelung wirklich
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das Steinkohlengebirge erreicht worden wäre — später 
nur einen sehr kleinen nutzbaren Durchmesser zur 
Verfügung gehabt hätte. Die Bergwerksgesellschaft 
entschloß sich deshalb, das Gefrierverfahren anzu­
wenden und legte von Anfang an außerordentliches 
Gewicht darauf, über den wichtigsten Punkt für das 
Gelingen der Arbeit bei diesem Verfahren, die Stellung 
bzw. den Verlauf der Bohrlöcher, in die dio Gefrier­
rohre eingebaut wurden, absolute Klarheit zu erlangen. 
Deshalb sicherte sie sich sofort das Recht, denGothan- 
Ottoschen Apparat für die Ablotungen benutzen zu 
können. Die Notwendigkeit, sichern Aufschluß über die 
Bohrlöcher zu erlangen, war umsomehr geboten, als man 
liier nicht wie anderswo bei einer Neuanlage in unver- 
ritztem Gebirge bohren konnte, sondern infolge der 
bei dem Absenkverfahren fortwährend stattgefundenen 
Durchbrüche, die sich manchmal bis zu Tage durch 
Senken des Bodens bemerkbar machten, sogar auf das 
gewöhnliche Meißelbohren mit Spülung verzichten mußte, 
weil man damit nicht voran kam. Es blieb nichts 
anders übrig, als eine Rohrtour, die mit einem scharfen 
Schuh versehen war, so tief als möglich und zwar 
durch abwechselndes Hochziehen und schnelles Fallen­
lassen herunterzuspülen und dann mit der nächsten in 
die vorhergehende passende Rohrtour dieselbe Arbeit- 
weise zu wiederholen, bis man bei ca. 156 m das feste 
Gebirge erreicht hatte, wo dann das Meißelspiilbohren 
einsetzte. Durch die vielen bei den Durchbrüchen mit 
in die Tiefe gerissenen Gegenstände, Mauerwerk, Holz, 
Eisenteile wurde selbstverständlich die in den Schwimm­
sand sich einbohrende Rohrtour viel leichter aus ihrer 
vertikalen Lage abgelenkt, als wenn mit dem Meißel 
gebohrt worden wäre; infolge dieses Umstandes, mit 
dem man sehr wohl rechnete, war ein besonders 
vorsichtiges Abloten geboten.

Bei den ersten Löchern, die mit dem Gotlninschen 
Apparat gelotet wurden, ließ man ihn am Gestänge 
ein. Hierdurch zog sich jedoch die Messung derart in 
die Länge, daß man sich entschloß, den Apparat an 
einem besonders zu diesem Zweck beschafften Flach­
seile hinabzulässen. Durch Versuche wurde ungefähr 
die Zeit bestimmt, die man dazu brauchte, den 
Apparat zusammenzubauen und an die Stelle im Bohr­
loch zu bringen, an der gemessen werden sollte. Nach­
dem eine Viertelstunde zugegeben war, innerhalb 
der sich das Lot und die Magnetnadel beruhigen 
konnten, stellte man die Uhr auf die betreffende Zeit 
ein. Nach der Herausnahme des Apparates aus einem 
Schutzrohr wurde dann die durch die arretierte Nadel 
angegebene NS-Richtung auf das MarkierplättJheii, auf 
dem das Lot das Einfallen des Loches angezeigt hatte, 
herunterprojiziert, das Plättchen herausgenommen und 
der Apparat für die nächste Messung fertig gemacht.

Obwohl man, wie schon oben erwähnt, die Be­
einflussung der Magnetnadel gegen die Eisenmassen 
der eingebauten Rohre durch die Umhüllung des 
Apparates mit zwei starkwandigen Röhren aus 
magnetisch indifferentem Material einigermaßen ver­
hütet glaubte, wurden doch zur Sicherheit, und zur 
Prüfung Messungen in den Bohrlöchern, in denen die 
Rohrtouren noch eingebaut waren, an derselben Stelle

verschiedene Male wiederholt. Hierbei stellte sich 
heraus, daß trotz der magnetisch indifferenten Um­
mantelung die Nadel durch die Bohrrohre ganz er­
heblich beeinflußt wurde.

ln der folgenden Tabelle sind diese im Jahre 1902/03 
gewonnenen Ergebnisse zusammengestellt und dabei 
die Bohrlöcher herausgegriffen, bei denen die Messungen 
an derselben Stelle einigemale wiederholt worden sind.

Bohrloch
Nr. Teufe ! Quadrant

Lot-Abstand 
in mm

x-Achse y-Achse

1. 20 IV Ü 1,2 0,0
•10 111 1,7 2,0
60 IV 3,0 1.6
SO 1 0,5 0,5

100 III 1,6 ().«.)
120 IV 1,8 I.S
140 11/1 0,7 0.0
160,20 li/l 2,3 0.0
166,20 II U5 !_____1,3

7. JO
40

ir 12,4 2,8
li 7.0 10.8

SO ui 3.8 10.3
80 in 3,8 10,3

120
120

n 9,0
«ein Einschlai

17.7

159,75 ui 4,0 19,0
150,75 in 0;5 19,0

8. 40 IV 0,4 r. ,ii
60 IV 3,6 4.1)
SO IV 7.0 4.0

100 I 9,5 2.0
120 I 9.5 5,2
140 111 11.0 1.0
140 IV 10.7 0,8
162 I 6,7 9.6

!). 40 — 0,0 0,0
60 1 1.2 4.0
80 IV 2.0 6.8

100 IV 7.2 0,6
120 I 9.1 2.0

* 120 11 7.2 6,4
140 III 9.6 2,5
165 1 S.O 8,0

10. SO, II II.:; 0,3
100 IV 0,4 5,8
120 1 9,6 3,8
140 I 10.7 7.2
158,54 ! 11 10,0 11.0
158,54 II 10,0 10,5

11. 101) 1 4,0 2,0
120 I 11,8 1.2
155 11 14,6 12.6
155 IV 13,2 14.0
155 IV 6.3 18,0
157.40 1 II 17.4 ____ 4,2

m. 60 MV 0,0 3,0
SO I 1.2 0.6

100 IV o o 9,4
120 11 1L5 1.2
140 I 15.6 3,3
163,89 | 111 5.0 13.0
163,89 | 111 6,0 11,4

IS. IUI IV 3.4 4.0
120 1 4,2 5,0
140 I 7,0 4.7
162,16 11 7.3 2.8
162,20 j . I 7,0 1,8
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Lot-Abstand
Bohrloch

Nr. T eufe Quadrant
in mm

x-Achse y-Ach se

21. 20 I 0.2 0.1
20 IV 1.0 O.S
40 IV 0.5 0.5
40 IV 1.5 1.5
60 111 IV 2.0 0.0
60 IV 2.0 4.5
a> 1)1 3.S 3.2
so I 4.5 6.0

100 1 17,0 2.0
100 i / n 10.4 0.0
120 u 19,0 2.0
125 n / m 0.0 14.0
153.45 ii 15.8 4.6
154.70 i 10.6 13,0
155.40 kein Einschlag
158.51 kein Einschlag
161.20 11

:
1S.2 3.0

163.20 iein Einschlag

27. 40 i 0.S
SO i 1.1 3.7

120 i 17.2 S.7
156.10 iein Einschlag
165,85 kein Einschlag

32. 40 111 0.2 2.0
GO 111 2.8 2.6
SO IV 0.S 3,5

100 1 1.0 5.4
120 I 6.8 2.0
140 I 1.8 9.6
165.50 I 12.6 4.5
164.00 II 13.0 0.4

33. 60 I 1.3 4.3
SO II 6,3 2.4

100 I 3.0 6.5
120 I 1.5 6.4
140 IV 1.4 7.2
164,12 I 4.0 2.5
164.12 I 4.0 2.0

35. 20 111 2.7 2.0
40 I 3.S 1.0
60 11 o ,s 2,5
80 11 3.5 1.4

100 II/III 0.0 4.0
120 1 4,0 2.0
140 IV 5.4 6.4
153 IN 2.6 10.0
165,30 IV 13.0 1.8
165.30 III 12.4 0.6

37. 40 I 1.0 5.0
SO IV 2.0 2.5

120 IV 3.3 6.2
156 II 5.0 3.3
156 IV 4.0 4.5
156 I 5.3 3.2
156 I 5.3 3.1

38. 40 111 1.2 1.0.
80 III 2.7 1.2

120 II/III 0.0 2.3
154.85 11 1.4 1.2
156,50 II 0.5 l.S
157.85 i / n o .s 0.0

Ich verweise hier besonders auf die Ablotungen des 
Bohrlochs 9, wo bei 120 in das Einfallen einmal 
ONO, das zweite Mal SO zeigt und von Nr. 7. wo 
der Apparat bei 40 m Teufe zuerst OSO dann SSO  
angab. In Nr. 8 wurde bei 140 m Teufe einmal die

W SW -, das zweite Mal die WNW -Richtung angezeigt, 
während im Bohrloch 21. wo an zwei verschiedenen 
Tagen der markierte Punkt bei 20 m NO und NW, 
bei 60 in W und NNW . bei SO in S S W  und NW 
und bei 100 m W N N  und W angab.

Damit war erwiesen, daß der Apparat in den mit 
Bohrrohren gesicherten Bohrlöchern nicht zu gebrauchen 
war. Dagegen war bei verschiedenen Messungen 
immer ungefähr das gleiche Einfallen angezeigt worden. 
Die ganze Differenz hierbei ist der ungenauen Zen­
trierung des Apparates zuzuschreiben.

Da man bei ca. 155 in das feste Gebirge 
angetroffen hatte und von hier ab sich eine Ver­
rohrung bis zu der festgesetzten Teufe von ca. 170 in 
erübrigte, glaubte man wenigstens an diesen Stellen 
vor der Beeinflussung der Magnetnadel sicher zu sein. 
Bei verschiedenen Messungen in diesen Teufen hat 
denn auch die Nadel zwei und drei Mal dasselbe 
Resultat gezeigt. Gleichwohl ist aber bei 4 Löchern 
sogar ca. 10 m unterhalb der letzten Rohrtour fest- 
gestellt worden, daß auch hier der Apparat versagt 
hat; zweifellos wäre dieselbe Bemerkung auch noch 
bei ändern Löchern gemacht worden, wenn man die 
Kontrollmessungen überall genau durchgeführt hätte.

Die Fälle, in denen diese Beobachtungen ’gemacht 
worden sind, findet man bei den Löchern Nr. 1. 18, 
32. 35. Bei Nr. 1 ist in Teufe von 166 m das erste 
Mal die 0-. das zweite Mal die SO-Richtung an­
gegeben: bei Nr. IS in 162 in Teufe einmal ONO dann 
OSO: bei Nr. 32 wurde bei 165,50 und 164 m die N0- 
uml 0 SO-Richtung angegeben. Diese starke Knickung 
im Bohrloch kann ja immerhin möglich sein, die Wahr­
scheinlichkeit liegt aber vor, daß auch hier der Apparat 
versagt hat. Schließlich ist bei Nr. 35 durch die 
Nadel das erste Mal in der Teufe von 165 m ein 
Streichen nach W N W , das zweite Mal nach WSW  
festgestellt worden. Daß der Apparat unmittelbar 
unter der letzten Rohrtour wie im Rohre selbst ganz 
verschiedene Angaben an derselben Stelle machte, ist. 
nicht weiter zu verwundern. Die Ergebnisse findet 
man bei den Messungen der Löcher 11. 37. 38.

Angesichts dieser schlechten Versuchresultate war 
man genötigt, um sich wenigstens einigermaßen ein 
wahrheitgetreues Bild von dem Verlauf der Löcher 
machen zu können, ein Kompromiß mit einem 
ändern Verfahren zu schließen, das die ausführende 
Firma wie bei ihren übrigen Gefrierschächten auch bei 

diesem Schachte zur Anwendung brachte. Das Ver­
fahren ist zuerst durch die Entreprise générale de 
fonçage de puits zu Paris in einer anläßlich der 
Pariser Weltausstellung von 1900 h e r a u s g e g e b e n e n  

Schrift über ihre Gefrier- usw. Arbeiten veröffentlicht, 
soviel mir aber bekannt, schon vorher in Deutschland 
angewandt worden. Die Messung wird dergesta lt  

yorgenommen, daß man von einer genau über dein 
Mittelpunkt des Bohrloches befindlichen Trommel ein 
schweres Lot an einem Kupferdraht in das Bohrloch 
hineingleiten läßt, das durch Federn m ö g l i c h s t  zentrisch 
im Bohrloch gehalten wird. Auf den Kopf des Bohr- 
rohres wird ein Rahmen aufgeschraubt. in dem 
sich rechtwinklig zueinander zwei Schieber bewegen, 
die mit einer mm-Teilung versehen sind; die Teilung
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gejit von der Mitte aus, sodaß die Nullpunkte beider 
Schieber msammenliegen, wenn die Schieber sich in 
der Mitte des Rahmeys befinden. Ihr Schnittpunkt 
bildet also den Mittelpunkt des Loches. Die Schieber 
werden • so eingestellt, daß der Kupferdraht, an 
dem das Lot hängt, frei spielen kann. Läßt man 
das Lot in das Bohrloch hinein, so wird sich der 
Draht nach der. Seite hinbewegen, nach der das Bohr­
loch abweicht. Die Teufe, die das Lol in einem 
bestimmten Zeitpunkt einnimmt, wird durch die 
Anzahl der Windungen gemessen, um die sich der 
Kupferdraht von der Trommel abwickelt. Diese 
Windungen werden der Einfachheit halber gleich
1 m genommen, sodaß bei Abwicklung ' von
10 Windungen das Lot eine Teufe von 10 m erreicht. 
Hei den Lotungen in Duffesheide wurde ein Schieber 
immer radial zum Schachtmittel gestellt; bei 10 m 
wurde sodann die Abweichung des Kupferdrahtes von 
dem Nullpunkt gemessen und zwar in radialer und 
tangentialer Richtung. Aus diesen Ziffern, der Teufe 
und der Entfernung des Lotaufhängepunktes vom 
Mundloch des Bohrrohres, kann dann seine wirkliche 
Abweichung an der Teufe, wo das Lot stellt, nach 
Größe und Richtung unter gewissen Voraussetzungen 
einwandfrei bestimmt werden.

Bezeichnet in Fig. 2 a die Abweichung des Drahtes

l’iji- 2. Erläutern ugskiz/.c zum Lotvcrfahrcn in Duffoshcidc.

am Mundloch des Bohrrohres von seinem Mittelpunkt, 
h die Höhe des Lotaufhängepunktes über dem Kopf 
des Bohrrohres, und t die Teufe des Loches vom Kopf 
des Bohrrohres gemessen, so ergibt sich das einlache 
Verhältnis für die wirkliche Abweichung x des Bohr­
rohres bei der Teufe t:

Sieht man von einigen in der Natur des Ver­
fahrens liegenden Ungenauigkeiten ab, wie mangel­
hafter Konstruktion des Lotes, schlechter bzw. ungenauer 
Ablesung. Durchhang und Knickung dj» Lotungdrahtes, 
so ist es nur ein Umstand, der die Anwendung des 
Verfahrens illusorisch macht. Verläßt das Bohrrohr 
nämlich einmal seine zuerst angenommene Richtung 
und schlägt eine andere ein. wobei es sich um mein 
als seinen Durchmesser verschiebt, so liegt das_Seil 
¡ui der Lochwand an, und man erhält oben am Kopfe

X L l l l «

immer genau dieselben Angaben, wenn das Rohr die 
dann angenommene Richtung beibehält. Das wird 
besonders klar, wenn man sich die Abweichungen des 
Rohres s-förmig in einer senkrechten Ebene vorstellt.
Selbst wenn dann das Rohr wieder nach der Lot­
rechten hin zurückkehrt, ändert sich die Ablesung am 
Bohrlochkopf nicht, sofern nur die erste Krümmung 
stark genug war. Anderseits kann diese sich gleich- 
bleibende Ablesung auch so zu deuten sein, daß das 
Rohr in derselben Ebene immer in demselben Ver­
hältnis abweicht. Daß mit obigen Voraussetzungen 
bei Tiefbohrlöchern aber fast in allen Fällen zu 
rechnen sein wird, gebt daraus hervor, daß man 
wiederholt festgestellt hat, daß Bohrlöcher vollständig 
korkzieherförmig heruntergehen. Selbstverständlich 
hängt dies sehr von der Beschaffenheit des zu durch­
bohrenden Gebirges ab. In Schichten, in denen man 
auf große Findlinge trifft, wird die Abweichung größer 
und häufiger sein, als da, wo reine Schwimmsand­
schichten zu durchsinken sind. Indessen besteht 
gerade beim Bohren der Löcher für Gefrierschächte, 
wo hauptsächlich Alluvial- und Diluvialschichten in 
Frage kommen, die Gefahr, auf Findlinge zu stoßen; 
dadurch wird die Aufgabe, senkrechte und gerade 
Löcher herunterzubringen . ganz bedeutend erschwert,

Man hatte in Duffesheide angenommen, daß bis 
40 m Teufe das gewöhnliche Ablotverfahren nach dem 
Proportionalitätprinzip wohl die beste Gewähr böte, den 
Verlauf der Rohre einwandfrei festzustellen. Ander­
seits glaubte man sicher zu sein, im Bohrlochtiefsten 
durch den Göthahschen Apparat ein gutes Resultat zu 
erhalten, und aus diesen Erwägungen heraus kon­
struierte die Markscheiderei der Bergwerksgesellschaft 
den Verlauf der Bohrlöcher folgendermaßen. Der 
Stand der Röhren bei 40 in Teufe wurde nach dem 
gewöhnlichen Verfahren, dann aus dem auf der Markier- 
sclieibe angezeigten Einfallen des Loches und dem 
Teufen unterschied die Abweichung von 40 m ab er­
mittelt und diese in der Richtung, die der Gothan­
apparat angegeben hatte, aufgetragen. Es wurde dabei 
aber nicht berücksichtigt, daß die Löcher voraussicht­
lich mehr als einmal ihre Richtung änderten; es war 
also falsch, aus dem Einfallen im Bohrlochtiefsten 
zu schließen, es sei im ganzen Verlauf des Bohr­
loches das gleiche. Man kam dadurch naturgemäß zu 
ganz abnormen Abweichungen, wie aus Fig. 3 zu er­
sehen ist. Die Unternehmerin, die gegen diese Art 
der Feststellung des Verlaufes der Bohrlöcher aus 
gutem Grunde protestieren konnte, beabsichtigte gleich 
von vornherein, den Gefrierprozeß mindestens doppelt 
so lange auszudehnen, als es normal hätte der Fall 
sein müssen. Aber selbst dadurch war es nicht 
möglich, die enormen Abweiehungeu der Bohrlöcher 
bzw. Bohrrohre Wettzumachen. Daß diese Vorlagen, 
hatte wenigstens durch das von dein Gothanschen 
Apparat angezeigte starke Einfallen zweifellos dar­
getan werden können.

Mit dem Gefrieren wurde am 1. April 1903 be­
gonnen. Ende Januar 1904 glaubte man auf Grund 
des Stcigens der bis ca. 103 m im Schacht stehenden 
Wasser annehmen zu können, daß der Frost­
körper vollständig geschlossen sei. Leider machte man

2
l:

I
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Fig. !i. Ahlotungsplan über den Stand der Bohrlöcher bei dem Gemeinschaftsehacht der Vereiingungsges.ellschaft.

stelle in der Frostmauer ein Loch zu holiren und dies 
mit einer besondern Gefrierrohrtour zu besetzen, blieb 
erfolglos, da das Bohren in der Frostmauer wegen des 
fortwährenden Einfrierens des Bohrzeuges sich äußerst 
schwierig gestaltete.

Bevor man wieder versuchte, den Schacht zu sümpfen,

wollte man sehen, oh die Frostmauer den innern Über­
druck von 1,6 at aushielt und erhöhte deshalb vor­
sichtig den Wasserspiegel im Schacht, Als sich dies 
ohne Zwischenfall durchführen ließ, wurde Mitte Mai 
1904 mit dem definitiven Sümpfen begonnen, was auch 
erfolgreich verlief. Man hatte mehr als 13 Monate

aber die Wahrnehmung, daß dies nur in ganz geringer 
Stärke der Fall war. Als man die Wasser bis ca. 
30 ni herausgepumpt hatte — der Grundwasserspiegel 
stand bei ca. 16 m —  konnte die Frostmauer noch 
nicht einmal dem geringen äußern Überdruck von 1,4

fkn

at Widerstand leisten und brach durch, was sich sofort 
im Schacht durch ein schnelles Steigen der Wasser 
bemerkbar machte. Es blieb* danach nichts weiter 
übrig, als der Zeit die Vollendung des Gefrierprozesses 
zu überlassen, denn der Versuch, an der Durchbruch-

l'enuchscfochf zur Feststellung 
der Frostmauerstarke ^

tkhtung m it dem gewöhnlichen Apparat

Abldtunq. m it (¡othanschem Apparat 
^Q=Tj2---- -

UirCm fosÖm

Tatsächlich beim Abteufen mgefundene Lagen der Rohre

’täzpnb
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Tag und Nacht eine Maschinenanlage von ca, 300 000 
Kalorien stündlich bei -15° Verdampftem peratur aul 
das Gebirge wirken lassen müssen, bevor die Frostmauer 
stark genug hergestellt war.

Interessante Aufschlüsse über den Verlauf wenigstens 
eines Teiles der Bohrlöcher konnten später beim 
Abteufen festgestellt werden. Die Resultate über den 
Befund der in den Schacht gedrungenen Bohrlöcher 
sind aus Fig. 3 ohne weiteres ersichtlich. Am ekla­
tantesten liegt der Fall bei Loch Nr. 27. Angenommen 
war die Richtung bei diesem Rohr in etwa südwest­
licher Richtung. währendes tatsächlich im allgemeinen 
in südöstlicher Richtung quer durch den Schacht hin­
durehging. Bezüglich der Größe der Abweichung 
bei vier Rohren konnte festgestellt werden, daß 
sie mit den Messungen nicht übereinstimmten. Das 
Hohr 27 tritt hei ca. 128 m mit einer Neigung von 
ungefähr I : Kl in den Schachtquerschnitt und behält 
diese Abweichung im allgemeinen bei. Nr. 35 wird 
bei 130 m im Stoß sichtbar und hat ein Einfallen vqu 
1:25, während Nr. 10 mit ungefähr derselben Neigung 
bei 137 m nach dem Innern des Schachtes zu abweiclit. 
Bei Nr. 13 wurde eine Abweichung von der Lotrechten 
von 8 cm auf I in Länge festgestellt.

Daß der Schacht bei nur einigermaßen normalem 
Verlauf der Bohrlöcher in ungefähr einem Drittel der 
Zeit hätte ausgefroren werden können, beweist der 
Umstand, daß der zweite Schacht in demselben Feld, 
ungefähr .SD in von dem ersten entfernt, in nicht ganz 
12 Monaten mittels des Gefrierverfahrens bis ins Kohlen­
gebirge abgeteuft worden ist und zwar ohne alle 
Schwierigkeiten. Dabei kommt noch besonders in 
Betracht, daß beim ersten Schacht nur 40 in, beim 
zweiten dagegen 140 in abzuteufen waren. Dieser 
Erfolg ist aber lediglich deshalb möglich gewesen, weil 
die Bohrungen in unverritztem, sehr günstigem Gebirge 
hergestellt werden konnten, das keine Findlinge und 
starke Kiesschichten aufwies; es wurden nur 2 Reserve- 
bohrlöcher zur Deckung zu großer Entfernungen einzelner 
Bohrrohre voneinander niedergebracht gegenüber ü 
beim ersten Schacht.

Also auch ein ganz erheblich wirtschaftliches 
.Moment spielt hier eine Rolle. Denn zweifellos hätte 
man in wesentlich geringerer Zeit und mit weniger 
Risiko den ersten Schacht fertigstellen können, wenn 
man sich von vornherein über den Verlauf der Bohr­
löcher ganz klar gewesen wäre. Man hätte dann an 
den richtigen Stellen die Decklöcher ansetzen können, 
die man-so nur aufs Geratewohl und bloße Vermutung 
hin niedergebracht hat. Daß im übrigen selbst in 
festem Gebirge, wo durch Freifallbohren die Löcher 
möglichst senkrecht heruntergebracht werden können; 
ihr Verlauf durchaus anders sein kann, als selbst die 
vorsichtigsten und genauesten Lotungen vermuten 
lassen, beweist der Verlauf e i n e s -Schachtabteufens in 
England in der Nähe von Newcastle upon I yue. Ein 
7 bis 8 Monate währendes Gefrieren mit einer starkern 
Kühlanlage als in Duffesheide hatte ein Schließen 
der Frostmauer nicht zu Wege bringen können. Nach 
zweimaligem vergeblichem Versuch, das Abteulen aul­
zunehmen. nahm man wegen Durchbruchs auf der 
Sohle endlich davon Abstand, das Gefrierverfahren

weiter durchzuführen und entschloß sich von neuem 
dazu, unter Haltung der Wasser den Schacht von Hand 
abzuteufen. Die Gefahr lag dabei nahe, daß durch 
die Hoch in den Löchern steckenden Futterrohre die 
obern Wasser den untern Schichten zugeführt würden, 
und man also nicht nur die Wasser zu heben hatte, 
die in dem Gebirge vor Ort waren, sondern auch die­
jenigen, die aus den obern Schichten durch die Bohr­
löcher nach unten geführt wurden. Um dieser Gefahr 
vorzubeugen, war eine Betonnage der Löcher erforder­
lich, welche jedoch nur wirksam sein konnte, wenn 
man auch die Zwischenräume, die durch die ersten 
weiten Rohrtouren gebildet wurden, mit Beton aus­
füllte. Das verbot indes der Umstand, daß diese wegen 
des nachfallenden Gebirges von oben nicht mehr zu 
erreichen waren. Deshalb entschloß man sich, bei 
etwa 100 in Teufe den Stoß des Schachtes, der bis 
zum Sand ca. 124 m abgeteuft war, anzuhauen und 
sämtliche Gefrierrohre durch einen Stollen rings um den 
Schacht freizulegen, wodurch man erstens die sichere 
Gewähr hatte, die untern Schichten gut und sachgemäß 
abzudichten, anderseits konnte man sich aber über 
die eventuellen Ursachen des Fehlschlagens des Gefrier­
verfahrens klar werden.

Der Verlauf der Bohrungen war durch das Lot­
verfahren nach dem Proportionalitätprinzip festgestellt 
worden. Die Lotungsergebnisse bis 100 m und ebenso 
der wirkliche Stand der Löchei ist aus Fig. 4 er­
sichtlich. Wohl zum erstenmal ist so klar bewiesen

Knsington Coal Co. Lt. 

worden, wie wenig zuverlässig dies Verfahren selbst 
bei der verhältnismäßig geringen Teufe von 100 in 
arbeitet, noch dazu, wo in festem Gebirge nach einer 
Methode gebohrt wurde, die wohl die meiste Gewähr 
bietet, das Loch einigermaßen senkrecht niederzubringen. 
Nur wenige Löcher fallen wirklich in die Richtung, 
die vom Drahtlot angegeben wurde. \  iele von ihnen

2*
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zeigen ganz ^entgegengesetzte Abweichlingen. Man 
kann hieraus (len wichtigen Schluß ziehen, daß fast 
alle l/icher die zuerst genommene Richtung nicht bei- 
behaHen haben. Darüber kann kein Zweifel bestehen, 
daß das Drahtlot für die ersten 20—30 m unter allen 
Umständen das wirkliche Streichen und Fallen des 
Bohrloches angibt. Die bei diesem englischen Schacht 
gefundenen Resultate beweisen aber, daß das Rohr bzw. 
das Bohrloch sich später wieder nach einer ändern 
Seite gewendet haben muß, um die wirkliche Lage bei 
100 in zu erreichen, ohne daß es am Mundloch des 
Bohrloches hätte bemerkt werden können.

Faßt man die Ergebnisse der Abloturigen in 
Duffesheide und in England zusammen, so steht zu­
nächst lest, daß die Anwendung einer Magnetnadel in 
verrohrten Löchern jede Messung vollständig illusorisch 
macht, daß selbst in unverrohrtem Gebirge ihre 
Angaben bei wiederholten Messungen an derselben 
Stelle sich widersprechen und zwar mindestens noch 
in einer Teufe von 8— 10 in unterhalb der verrohrten 
Bohrlöcher. Es müssen also zweifellos die in dieser 
Entfernung über dem Apparat befindlichen Eisenmassen 
immer noch Einfluß auf die Stellung der Magnetnadel 
gehabt haben; daher sind sämtliche Apparate zum 
Abloten von Löchern, die für die Anwendung des 
Gefrierverfahrens gebaut sind, zu verwerfen, sofern 
sie das Feststellen ihres Verlaufes mit Hilfe 
einer Magnetnadel bewirken wollen. Ferner ist die 
Lotmethode nach dem Proportionalitätprinzip nur da 
einwandfrei zu gebrauchen, wo es sich um Löcher von 
geringer Tiefe handelt z. B., um in den obern Teufen 
festzustellen, welche Richtung die erste Rohrtour 
nimmt , also nur dazu, das Ansetzen des ersten und viel­
leicht zweiten Böhrrohres zu kontrollieren, damit man 
eine möglichst senkrechte Führung für die nächst 
tiefem Rohrtouren bekommt.

Abgesehen von dem fundamentalen Fehler, der in 
den falschen Angaben der Magnetnadel liegt, haben 
weiter die mit dieser arbeitenden Apparate, von denen 
übrigens nur der Ottosche praktisches Interesse er-

Regelungs- und Sicherheitsvorrichtung für
Von Bergreferendar II

Das Bestreben, auch bei Fördermaschinen einen 
geringen Dampfverbrauch, wie ihn die modernen 
Präzisionmäschinen haben, zu erreichen, hat dazu 
geführt, das Fahren mit Expansion mehr und mehr 
vom Maschinisten unabhängig zu machen und durch 
Reguliervorrichtungen besorgen zu lassen, die un­
abhängig vom Steuerhebel direkt auf die Steuerorgane 
der Maschine einwirken. In Jg. 1906 S. 5öS ff. dieser 
Zeitschrift ist schon eine derartige Vorrichtung be­
sprochen worden.

Anfang dieses Jahres ist eine neue Reguliervor­
richtung in Verbindung mit einem Sicherheitsapparat, 
Patent Koch in Herne i. W., auf der den Schacht I 
der Zeche Shamrock bedienenden Fördermaschine an­
gebracht worden. Die gesamte Einrichtung besteht 
aus einem auf einen Dampfsteuerapparat wirkenden 
Regulator und einem dem Sicherheitsapparat, System

regt hat, den großen Nachteil,, daß bei jedem Einlasseil 
des Apparates nur eine Messung gemacht werden kann. 
Diesen Mangel zu heben, dürfte aber konstruktiv 
außerordentliche Schwierigkeiten bieten, sofern die 
von Otto gewählte Methode, das Einfallen mittels Lot 
festzustellen, beibehalten würde. Das hat jedoch neuer­
dings Professor Haußmann in Aachen vermieden, in­
dem er zur Bestimmung des Einfallens eine kalibrierte 
durchsichtige Dosenlibelle benutzte, unter ihr die 
Magnetnadel anordnete und beide Stellungen auf einem 
Film photographierte, dessen Fortbewegung magnetisch 
betätigt wurde. Da sich Professor Haußmann über 
die Bedenklichkeit, eine Magnetnadel zur Streichbe- 
stinmnmg anzuwenden, wohl klar ist, läßt er den 
Apparat an einem besonders konstruierten Gestänge in 
das Bohrloch hinab, das aus kurzen etwa 1 in langen 
gabelförmig verbundenen Stücken besteht. Die einzel­
nen Verbindungen sind 180° gegeneinander verdreht 
und sehr sorgsam hergestellt. Trotzdem kann es aber 
zweifellos gleich jedem ändern steifen Gestänge, wie 
schon früher erwähnt, leicht durch die Reibung in dem 
Bohrloch verdreht werden. Es sind also hier die glei­
chen beiden Fehlerquellen wie bei Gothan-Otto vorhan­
den; einmal die Beeinflussung der Nadel durch die 
eisernen Böhrrohre und dann die willkürliche A n ­
drohung des Gestänges entweder durch den ohne Füh­
rung in das Bohrloch hinabgleitenden Apparat oder 
durch die besonders an den Krümmungen des Bohr­
lochs entstehende Reibung. Weiterhin können gerade 
die vielen Verbindungen des Gestänges Ursache sein, 
daß der Apparat willkürlich ein anderes Streichen an­
nimmt, da bei noch so sorgsamer Herstellung der 
Gabeln ein gewisser Spielraum doch immer vorhanden 
sein muß, der sich bei häufigem Lösen und 
Wiederverbinden der einzelnen Stücke naturgemäß ver­
größern wird. Bei Messungen mit diesem Apparat, der 
allerdings den großen Vorzug hat, kontinuierlich gebraucht 
werden zu können, werden also keine bessern Ergeb­
nisse als mit dem Gothan-Ottoschen erzielt werden 
können. (Schluß folgt)

Dampffördermaschinen, Patent Koch-Herne.
Off m a n n .  Dortmund.

Siernens-Schuckert1 nachgebildeten Retardierapparat, 
Die Anordnung dieser patentierten Zusammenstellung an 
der mit Konensteuerung und Seiltrommel versehenen 
Fördermaschine der Zeche Shamrock, hoi der die Seil­
ausgleichung durch Unterseil erfolgt, ist. aus Fig. I 
ersichtlich. Der Antrieb erfolgt von der K o n e n w e l le  

aus durch Zahnräder, und zwar der des Regulators 
durch konische Räder und der des Retardierapparates 
durch Stirn- und Schneckenradgetriebe (q in Fig. 2).

Die Bewegung des Regulators wird durch den 
zweiarmigen Reglerhebel f mittels Stange g auf die 
Kulisse h übertragen und diese dadurch um ihren 
Mittelpunkt i gedreht. Der in der Kulisse gleitende 
Stein überträgt den Regulatorausschlag mittels Stange 
s und den bei t gelagerten zweiarmigen Hebel t x

1 Vgl. Glückauf KJD7 S. 181 ff.
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auf die entlasteten und daher leichtbeweglicheil 
Steuerschieber des Steüerapparags. Entsprechend der 
jeweiligen Auslage des Steuerhebels aus der Mitte - ist 
auch mittels Stange in und Winkelhebel o der Ku­
lissenstein der Verbindungstange s aus dem Mittel-

Kig. 1. Anordnung der Regidiervorrichtung an der Förder­
maschine der Zeche Shami-oelq Schacht I.

piuikt der Kulisse h verschoben, wodurch erreicht 
wird, daß der Regler seine Bewegungen der wechseln­
den Fahrtrichtung entsprechend auf die Steuerorgane

überträgt. Der aus Trieb- und Bremszylinder 
bestehende Dampfsteuerapparat wird von den ent­
lasteten Kolbenschiebern gesteuert, deren Kästen 
unter jenen angebracht sind, wie aus dem Schnitt 
(Fig. 2) hervorgeht. Die beiden Schieber sind durch 
ein Differentialgestänge verbunden, das von dem zwei­
armigen Hebel tx die Regulatorbewegung auf nimmt. 
Um ein möglichst präzises und empfindliches Steuern 
zu erzielen, hat der Bremszylinder die gleiche Ab­
schlußsteuerung, wie der Triebzylinder. Ferner können 
Luftteilchen, die infolge von Undichtigkeiten der 
Stopfbüchsen in den Bremszylinder eindringen, durch 
zwei kleine mit Rückschlagventil versehene Rohr­
leitungen aus diesem in den über ihm angebrachten 
Behälter entweichen. Die emporgestiegenen Luft­
blasen werden sofort von einer aus Wasser und lOpUt 
Glyzerin bestehenden Flüssigkeit ersetzt, die durch 
die Rohrleitungen herabsinkt.

Der Retardierapparat besteht aus zwei neben dem 
Regulatorständer angebrachten Steuerrädern (Fig. 1 u. 2). 
von denen je- eins für die Vorwärts- bzw. Rückwärts­
bewegung bestimmt ist. Auf den Umfang eines jeden 
Rades wird durch Schlitzschrauben eine Auflauf- 
knaggo k befestigt, die entsprechend der Förderlich' 
und den Kürzungen des Seiles durch Verschieben leicht 
eingestellt, werden kann.

Das AntriolaVerhältnis zwischen der Konenwelle und 
den Steuerrädern ist so gewählt, daß die letztem bei 
einem Hube keine volle Umdrehung machen, so- 
daß später bei größerer Schachttiefe nur die Aüflauf- 
knaggen am Umfange der Räder, der veränderten 
Fördertiefe entsprechend, aufgeschraubt zu werden

fH id i/värfs

brauchen. Ober jedem Rade liegt ein zweiarmiger 
Hollenhebel c, bzw.e„, der sich um den einen Endpunkt b 
eines auf der für beide Rollenhebel gemeinsamen 
Welle a gelagerten zweiarmigen Hebels dreht. An 
dem ändern Ende des letztgenannten Hebels ist die 
Stange |i angeschlossen, die durch den ’Winkelhebel w  
mit dem Steuerhebel in Verbindung steht. Bei voller

Auslage des Steuerhebels berührt die Rolle den Rad­
umfang nicht, sondern nur bei Drehung der Räder 
die Rollfläche der Knagge. Beide Rollenhebel sind 
durch die Stangen d, und d2, die mit ihren obern 
Enden an den Schraubenspindeln it und L entlang 
gleiten, an einem Ende aufgehängt. Dieses kann 
durch das Handrädchen rx bzw. r# zum Drehpunkt
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des ändern Rollenhebels in geringen Grenzen verstellt 
werden. Das ist notwendig, um die Auslaufperiode 
bei verschiedener Betriebweise der Fördermaschine 
selbsttätig regeln zu können. Wird nämlich der End­
punkt der Stange d15 uie auf der Schraubenspindel 1, 
läuft, bei der Stellung in der Fig. 2 weiter nach 
rechts herausgeschraubt, so wird die Rolle herunter- 
gedrückt. Bei Drehung des Steuerrades in der Pfeil­
richtung in Fig. 1 ist die Drehrichtung ent­
gegengesetzt zu denken — wird daher der Rollen­
hebel eher an die Auflaufknagge stoßen und der 
Dampfabschluß früher erfolgen; ferner wird b einen 
großem Ausschlag machen und dadurch wird der 
Steuerhebel eine größere Bewegung ausführen und 
über seine Nullstellung hinaus in die Gegendampf­
stellung geführt. ,

An einer Speiche der Steuerräder kann —  was 
bei der auf der Zeche Shamrock vorhandenen Ma­
schine unnötig ist, da diese schon mit einem Bau- 
mannschen Sicherheitsapparat ausgerüstet ist —  je 
eine Nase (v) angebracht werden, die bei einem Zu­
hochziehen des Förderkorbes gegen den Anschlag y 
einer Ausklinkvorrichtung stößt und diese auslöst, so- 
daß das Gewicht z den Schieber der Dampfbremse 
öffnet und sie in Tätigkeit setzt.

Die Wirkungsweise des Apparates ist folgende. 
Bei einem Hubanfang legt der Maschinist den Steuer­
hebel aus seiner Mittellage ganz aus. Da das Diffe­
rentialgestänge bei Drehpunkt t mit dem Dampfsteuer­
apparat verbunden ist, so wird der Schieberkolben 
des Triebzylinders bei der Vorwärtsbewegung nach 
links geführt und der Triebkolben, da die Schieber 
Inneneinströmung haben, in die in Fig. 2 angege- 
gebene Lage gebracht. Gleichzeitig wird durch die 
Stange m der Stein in der Kulisse in seine oberste 
Lage bewegt, sodaß nun der Regulator in dem durch 
die Fahrtrichtung bestimmten Sinne wirken kann. Die 
Konen sind damit in ihre äußerste Auslage auf ihrer 
Welle verschoben und die Maschine arbeitet mit 
großer Füllung (s, Fig. 2). Sind die Massen bis zur 
Höchstgeschwindigkeit beschleunigt und beginnt die 
Maschine diese zu überschreiten, so steigt der Regu­
lator und verdreht die Kulisse derart, daß Stange s 
den zweiarmigen Hebel tx u in t dreht und hiermit das 
Differentialgestänge den Schieberkolben des Trieb­
zylinders um ein entsprechendes Stück nach rechts be­
wegt, sodaß der Triebkolben aus seiner in Fig. 2 an­
gegebenen Lage etwas nach links geschoben wird. 
Dadurch erhält die Maschine eine geringere Füllung 
und während des Treibens wird unabhängig vom 
Maschinisten stets selbsttätig eine gleichmäßige Ge­
schwindigkeit innegehalten.

Ist das Treiben beendet, so stößt bei der nun be­
ginnenden Auslaufperiode der für die Vorwärtsfahrt 
bestimmte Rollenhebel an seine Auflaufknagge. Da­
durch wird er der Form der Auflaufkurve entsprechend 
allmählich gehoben und bewegt, da er durch die 
Stange d an einem Ende festgehalten wird, das Hebel­
ende b nach oben. Diese Bewegung wird durch 
Stange u auf den Steuerhebel übertragen und dieser 
je nach dem großem oder geringem Ansteigen der 
Steuerkurve mein oder minder schnell in seine Null­

stellung gebracht. Die Maschine läuft nun aus und 
wird bei Annäherung der Körbe an die Hängebank 
zum Stillstand kommen. Während des Auslaufens 
muß aber noch eine geringe Dampfzufuhr ermöglicht 
werden. Deshalb ist die äußere Fläche der Auflauf­
knagge gegen die anfängliche Höhe etwas zurück- 
geneigt, sodaß jetzt eine geringe Auslage des Steuer­
hebels freigegeben wird.

Bei der erwähnten Fördermaschine sind die Konen 
derart geformt, daß sich bei Auslage des Steuerhebels 
zunächst kleine Füllung, ergibt' und diese bis zur 
größten Auslage bis 85 pOt wächst. Bei ungünstiger 
Kurbelstellung, in der nur ein Zylinder Dämpf erhält, 
muß daher eine möglichst große Füllung durch weite 
Auslage des Steuerhebels möglich sein. Deshalb ist 
die Kurve der Auflaufknagge an der Stelle, an der das 
Umsetzen der Förderkörbe erfolgt, noch mehr zurück- 
gebogen. Erst wenn die unterste Etage des Korbes 
auf die Hängebank gezogen ist, steigt die -Kurve der 
Knagge steil an und bei Beginn des Übertreibens wird 
der Steuerhebel über die Nullstellung auf die Gegen­
dampfstellung gebracht. Die Form dieser Steuerkurve 
gestattet aus denselben Gründen die Verwendung dieses 
Apparates auch für Kulissensteuerung. Haben die 
Konen eine Form, bei der die größte Füllung bei Be­
ginn des Auslegens stattfindet und bei weiterm Aus­
legen bis. auf Null verkleinert wird, so wird man die 
Kurve der Knagge am Ende weniger ausschweifen.

Ist der Apparat mit der oben beschriebenen Aus­
klinkvorrichtung für eine Dampfbremse versehen, so 
wird diese am Hubende in Tätigkeit treten und die 
Maschine zeitig genug, noch bevor der Korb ilie 
Hängebank wesentlich überschritten hat, stillsetzen, 
da ihre Geschwindigkeit infolge der gleichzeitigen 
Gegendampfvvirkung gering sein wird.

Um bei besondern Fällen die Bewegungsfreiheit 
des Maschinisten zu wahren, ist das Ilebelende x des 
Winkelhebels w  zwischen zwei gleich stark angezogenen 
Spiralfedern gespannt. Die Spannkraft der Federn 
muß stärker sein als die zum Verstellen des Steuer­
hebels aufgewandte Kraft, damit die von dem Rollen­
hebel ausgeführten Bewegungen in demselben .Maße 
auf den Steuerhebel übertragen werden. Muß nun 
der Maschinenführer eine größere Dampffüllung als 
die ihm durch die Steuerkurve gestattete geben, so 
kann er den Steuerhebel unter Zusammendrücken der 
einen Feder auslegen.

Da ein Überschreiten der Höchstgeschwindigkeit 
bei Seilfahrt viel eher als bei Produktenförderung ver­
hütet werden muß, so ist es zweckmäßig, den Regu­
lator —  was auf der Zeche Shamrock noch nicht ge­
schehen ist .... für zwei verschiedene Höchstgeschwin­
digkeiten einzustellen. Dies kann sehr leicht durch 
Kupplung eines zweiten für Seilfahrt bestimmten 
konischen Räderpaares p x geschehen, das dem Regu­
lator bei geringer Umdrehungzahl der Maschine die 
gleiche Tourenzahl wie bei Produktenförderung ver­
leiht. Das andere Räderpaar pa muß dabei ausge­
schaltet sein. Dies ließe sich durch einen in Fig. -  

■mit 1 bezeichneten Handgriff bewerkstelligen. Da in­
folge der geringem Geschwindigkeit die Aüslaufperiode 
später beginnt, so müssen auch die Drehpunkte der



8. Juni 1907 G l ü c k a u f 711

durch die Stangen dt und d, aufgehängten Rollen­
hebel durch \  erstellen der Schraubehspindeln lx mul 
i„ geändert werden, damit, die Rollen etwas später 
an die Auflaufknaggen stoßen, wodurch ein späterer 
Dampfabschluß erzielt wird. Zweckmäßig wird man 
mit der Bin- und Ausschaltung der konischen Räder­

paare durch den Handhebel auch die Verstellung der 
Rollenhebel' bewirken lassen.

Die Wirkung des Regulators ist aus dem Diagramm 
Fig. 3 und 4 zu beurteilen, das von einer Fördermaschine 
auf Grube Kl.-Rösseln entnommen ist, bei der der 
Regler noch nicht mit Retardierapparat versehen ist.

Fig. 3. Diagraminme einer mit Regulator ausgerüsteten Fördermaschine. 
1—5 Anlmb-, G—IS Expansion-, 19—24 Gegendampfdiagramme.

Ändern sich die Lastmomente während der Fahrt, 
■/.. 11 infolge geringem Gewichts des Unterseils gegen­
über dem Förderseil oder bei Maschinen mit Bobinen, 
so wird ein Regulator hier gute Dienste leisten, da

Fig. 4. Expansiondiagramm lil.

er den Maschinisten verhindert, zu große Füllungen zu 
geben: er bewahrt also der Maschine auch hier bis 
zur Ausfflufperiode eine gleichmäßige Geschwindigkeit. 
•!e kleiner die vom Regulator während des Treibens 
eingestellte Füllung ist, desto ungleichmäßiger wird 
der auf den Kurbelzapfen übertragene Kolbendruck 
und desto ungleichmäßiger wird auch die Seilgeschwin­
digkeit bei jedem Kolbenhub sein; es wird dann das viel­
fach wahrnehmbare Tanzen der Förderkörbe eintreten. 
Diese Erscheinung wird sich umsomehr einstellen, je 
mehr man zur Erzielung einer großen Expansion bei 
hochgespanntem Dampf mit reichlich großen Zylinder- 
abmessungen der Fördermaschine rechnen muß. be­
sonders wenn sie mit geringen Massen versehen ist, 
wie mit Treibscheibe oder Bobinen. Im all­
gemeinen wird bei einer E r h ö h u n g  der bisher üblichen
Geschwindigkeit für Produktenförderung die Geschwin-

digkeitsänderungbei jedem Kolbenhub wenigerbemerkbar 
werden und sich durch die den Massen erteilte größere 
Geschwindigkeit ausgleichen. Bei Seilfahrt jedoch wird 
sie sehr störend und auch gefahrbringend wirken 
können. Diesem übelstand kann der Maschinist ein­
fach dadurch begegnen, daß er bei Seilfahrt das Fahr­
ventil oder die Drosselklappe nur wenig öffnet. Da­
mit drosselt er den Dampf stark und zwingt hierdurch 
den Regulator bei Erreichung der Höchstgeschwindig­
keit nicht zu kleine Füllungen zu geben. Empfehlens­
wert. dürfte es demnach sein, diese geringe Öffnung 
des Ventils bzw. der Drosselklappe gleichzeitig mit 
der Betätigung des Handhebels 1 erfolgen zu lassen.

Kurz zusammengefaßt ist die Wirkungsweise des 
Rogelungs- und Sieherheitsapparates, Patent Koch, 
die, daß

1. ein Überschreiten der Höchstgeschwindigkeit bei 
Produkten fördeijmg und Seil fahrt bei vollkommener 
Seilausgleichung und positiver Arbeitleistung der 
Maschine verhütet wird;
infolge der gleichmäßigen Zylinderfüllungen und 
großem Expansionswirkung eine Dampfersparnis 
erreicht wird;
bei Beginn der Auslaufperiode selbsttätige 'Dampf­
abstellung erfolgt;
bei Beginn des Übertreibens infolge falscher Aus­
lage des Steuerhebels selbsttätige Einstellung auf 
Gegendampf erfolgt und die Dampfbremse auf­
schlägt.

•>

3.

4.

Das Verhalten von Messing- und Eisendrahtkörben in bewegten Schlagwettern.
Von Hergasscssor H ey  l in g .  Leiter der berggewcrksphaftliclien Versuchsstrecke, Gelsenkirchen.

Durch die T agesb lätter  des rh e in isch -w estfä l isch en  

Indüstricbezirks g in g  kürzlich folgende Nachricht, die  

ihrem Inhalte  nach dann auch in den Zeitschriften  

L'Écho des M inés et de la  M étallurgie1- (Nr. 1870)  und  

„La R evue  Noire" (Nr. 2 5 5 )  w iedergegeben i s t :
„ B ea ch ten sw erte  Versuche mit Grubenlampen hat m an  

in der V ersuchstrecke  der Grube König bei Neunkirehen  

vorgeuom m en , um festzuste llen . w ie  s ich  E isendraht- und  

.Messingdrahtkorbe, die die F lam m en umgeben, in

sch la g en d en  W ettern  verhalten. W ährend bei einer  
G esch w in d ig k e it  der G ase  von  2  m die Körbe keinerlei  

Veränderungen zeigten , bildeten sich bei der auf 3 in 

geste igerten  G esch w ind igk eit  an  dem M aschennetz aus

M essingdraht kle ine K ügelchen, und es entstanden  kleine  

Löcher. Der Lam penkorb a u s  E isendrahtgeflecht zeigte  

dagegen keinerlei Veränderungen. A ls  m an die Ge­
schwindigkeit- der G a se  auf  4  in erhöhte, zerfiel der 
Messingdrahtkorb' ganz , während der Eisendrahtkorb auch  

bei dieser Probe unbeschäd ig t  blieb. D ie  F olge  

dieser U ntersuchung ist. die Bestim m ung, daß a u f  sä m t­
lichen Lam pen die M essingdrahtkörbe in W egfa ll  und  

in Zukunft nur noch Eisendrahtkörbe zur V erw en du ng  

kom m en so l le n .“
Diese  Nachricht, die  in dieser Form w o h l  n icht von  

der Versuchstrecke in Neunkirclien für die Veröffentlichung  

bestim m t g e w e sen  ist,  ha t  im Ruhrrevier eine g e w is s e  B e -
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m m ih ig u n g  hcrvorgerufcn. w eil  d ase lbst  v ielfach Mc.-sing- 

Itörbe, a llerd ings  zumeist. hei V erw en d u n g  doppelter  Draht-  

körhe, gebnuicht. w erden . E s erscheint daher geboten, die* 

M itteilung über d a s  V erhalten  von  M ess in g -  und E isendraht-  

kiirbeu in b e w eg ten  S ch la g w ettern  in e in igen Punkten zu  

ergänzen.
Z u n ä ch st  enthält, die  in Neuukirehon gem ach te  F e s t ­

ste l lu n g .  die nach der F a ssu n g  der vorstehenden  Z e itu ngs­
nachricht a ls  e t w a s  w e se n t l ich  N eues an g eseh en  werden  

konnte ,  e ine  langst, bekannte  T atsache ,  über die s ich  auch  

in der e in sc h lä g ig e n  Literatur nähere A ngaben  finden.  

Vor allem  se i  v e rw ie se n  au f  die grundlegenden Arbeiten  

F ä h n d r i e h s ,  des  früheren Leiters der berggew erkschaft-  

l ichen Versuchst recke in G e lse n k i ic h e n , über »H urchblase-  

versuche  mit S ic h erh e its la m p en " 1. D a se lb s t  heißt, e s  auf  

S e ite  5 0 6 ,  rechte S p a lte :
,  M ess in g g ew eb e  b lähen  s ieh  an  der A b ström seite  der 

G ase  sta rk  nach  außen . Ein Teil der Legierung schm ilzt  

sch o n  bei S tro m g esch w in d ig k e iten  von- 3  m /se k  und  

und T pt't MeUnvngehalt und fällt in k le inen K ügelchen  

a u f  den R oden  der Lam pe . . ." ;  

ferner a u f  S e ite  5 2 4 ,  l inke  S p a lte  unten:
„In W irklichkeit ergeben M ess ingdrahtgew ebe  je  nach  

vier grüßen» oder g e r in g e m  Schm elzb ark eit  der Legierung  

bei g le ichartigen V ersuchen  sehr  versch iedene  Resu ltate ,  
sod aß  die  E x p lo s io n sg ren zen  bei e in mul derselben Korb­
form z w isc h e n  .i u n d 3  m S tro m gesch w ind igk eit  sc h w a n k e n .  
Die K isendrahtgew ebe s in d  den M essin g g ew eb en  im 

P unk te  der Durehb lases icherheit  sch o n  a u s  dem Grunde  

überlegen, w e i l  letztere  regelm äßig  durchschm elzen . w a s  

bei den er s tem  niem als  der F a ll  i s t ' .
W e ite re  H in w e is e  a u f  die  le ichte  Schm elzbarkeit  der  

M essingdrahtkörbe finden s ie h  noch a n  mehreren ändern  

Ste llen  der erw ä h n ten  Abhandlung.
Die ob en  w iedergegeb en e  Z eitungsnachricht bringt a lso  

k e in e sw e g s  e t w a s  N eues ,  W e g e n  ihrer a l lgem einen  F a ssu n g  

kan n s ie  aber zu e in er  fa lschen  B eurteilung d e s  W ertes  

der M ess in g -  u n d  der K isendrahtkörhe A n laß  geben.
Die erw ä h n te n  F es ts te l lu n g en ,  die  h in s ich tlich  der 

le ichten  Schm elzbarkeit  der M essingdrahtkörhe und  der dadurch  

bedingten  gro ß em  G efährlichkeit der S icherheitshunpen  

gem acht s in d ,  g e h e n  in erster  Linie für L am pe«, d ie  nur  

« ü t  e i n e m  Drahtkorb a u sg erü s te t  s ind . Nur bei  d iesen  

ist e in D u reh sch m ek en  d es  M ess in g g ew eb es  sc h o n  bei einer  

G esch w in d ig k e it  h o c h e x p lo s iv e r  Sch la g w etterströ u ie  von
- tu sek  ¿u erreichen, und z w a r  a u c h  nu r  d a u n ,  w e n n  

die  M essing leg ierung se h r  leicht schm elzbar, a l so  v o n  einer  

Sur den geg eb en en  Z w eck  du rch a u s u n gee igneten  Z u -  

sajumensetztung is t .  Ihn s c h w e r e r  schm elzbaren , a l so  

bessern  L egierungen tritt d a s  D urehsehm elzen  « a d  dam it  

die E x p lo s io n  der a u sse rh a lb  der luu upe  befindlichen  

SeU lagwottes erst bei 4  nt Geschwindigkeit: d e s  W e tter -  

strev.ies eitu IV . d ieser  G esch w in d ig k e it  versaget! aber  

auch  sc h o n  diie E isen -  und S tah ldrahtkörbe . v o r a u sg e se tz t ,  
daß sie d ie  gleiche D rahtstärke  u u d  dieselbe J b f r b a a M  

habe», a l s w  a b g eseh en  v o m  M aterial.  ge n a «  ebenso her- 
gv ste lü  sind, w i e  die M esshtgkörbe. A llerd ings  schmelzten 
d ie  KtÄ-n- und Stahtdrahikörtx? rnefrt dntreh. sie bleiben, 
w • iß  der Zettttngsttaehrtdirt richtig  h»,rvosgefrt>bea : :̂.. 
aussifiiicfe w ub^ seM tiig^  S ie  w erd en  je d o c h  durch  d ie  i a  

der UKtt^e brennenden S c h la g w e tte r  a«E der Abstriketseite

1 GKcfctu.i l i V i  Nr, 2 »  «ad -4 .

so  glühend, daß s ie  ihren Z w eck , die  große W ärm e der 

verbreuneiidcn G ase  aufzun ch m en  und abzuleiten , nicht 
mehr zu erfüllen verm ögen ; s ie  la ssen  a lso  die  Schlag­
w etter  brennend a u s  dem Korbe austre ten , und diese 

bringen dann se lb stv erstä n d lich  die a u ssen steh en d en  Gase 

zur Explosion. Nur unter besondern  B edingu ngen  werden 

sieh  gute  M essingkörbe gefährlicher erw eisen ,  a ls  die Eiscn-  

und Stahldrahtkörbe. W e n n  näm lich  die  Schlagwetter  

zunächst  längere  Zeit, m it  geringerer G eschw indigkeit ,  z. H. 
mit ;i m /sek , durch die  Lampe hindurchström en, so  er­

g lühen die E isen -  und S tah ldrahtkörbe  nur m ä ß ig  (immer­
hin aber stärker  a ls  M essingkörbe). Unter der Einwirkung  

der hohen  Tem peratur g e h t  alter e in e  chem ische  Ver­

änderung «1er E ise n -  und Stah ld räh te  vor s ieh , s ie  erhalten 

einen o.xydischen Überzug (H am m erschlag) und werden  

dadurch w e se n t l ich  dicker. Die M a sch en w e ite  nimmt daher 

ab, und die D u rch b lasefäh igk eit  der Körbe, a lso  ihre Ge­
fährlichkeit in b ew eg ten  S ch la g w etterström en , w ird geringer. 

A lsd ann  g e lin g t  e s  n icht mehr, m it  e iner  G eschw indigkeit  

der W e tte r  v o n  4  m e in e  A u ß en ex p lo s io n  zu  erreichen, 
sondern erst höhere G esch w in d ig k e iten  führen eine solche  

herbei. Bei M essingkörben hat e in  längeres  Glühen nicht 

eine derartige s ichernde W irk u n g  zur  Folge .  Dieser Unter­
sch ied  tritt hau ptsäch lich  bei V e r s u c h e n  in die Er­
sche inun g . führt dabei unter  U m stä n d en  auch , w ie  aus  der 

vorliegen den  Z e itungsnachricht  zu  en tn eh m en  ist ,  zu  einer 

fa lschen B eurtei lung  der S icherheit  e in facher  Eisendraht­

körbe: p r a k t i s c h  ist er je d o c h  kaum  v o n  Bedeutung.  
W esen t l ich  ist vielmehr, daß  bei einer A n fa n g sg esch w in d ig ­
keit des S e h la g w e tte rstr o m e s  v o n  4  m s o w o h l  Lampen 

mit e in fachem  M essingkorb, a l s  au ch  so lc h e  m it einfachem  

E is e n -  oder S tah lkorb  zu E x p lo s io n en  V e r a n la ssu n g  gelten. 

D esh a lb  so l l ten  Lam pen m it  e i n f a c h e m  Drahtkorb, gleich­

g ü lt ig  a u s  w e lch em  M aterial d ieser  b esteh t ,  überhaupt 

nicht mehr in S c h la g w e tt  ergruben z u g e la s se n  -werden, 
zum al da s ie  auch  bei der Z ün du ng  in ruhenden oder nur 

sc h w a c h  b e w e g ten  ex p lo s ib len  Sehlavrwettergem isehen leicht 

zu  D u rchsch lägen , a l s o  a u c h  zu  E x p lo s io n en  führen.

Bei Lampelii mit d o p p e l t e m  Drahtkorb, w ie  solche  

w e g e n  ihrer w e i t a u s  g r o ß e m  Sicherheit  s c h ö n  von  vielen  

Zechen des  Ruhrreviers gebraucht w erden ,  b ietet d ie  leichte  

Schm elzbarkeit  des  M e ss in g g e w e b e s  nu r  dan n e ine  größere 

Gefahr, w e n n  der innere Korb a u s  d iesem  Material besteht. 

D agegen  la s s e n  s ic h  d ie  V orzüge , w e lc h e  d a s  Messiug-  

dra h tg ew eb e  v o r  dem  E isen d ra h tg ew eb e  hat. se in e  h-ssere  

W ärm ele itu ngsfäh igk eit  u n d  se in e  größere H altbarkeit gegen­

über sau ren  und sa lz ig e n  G ru b en w a ssern ,  seh r  w o h l  für 

den Außeakorl» anst iu tzen .  N ach  den e ingehenden  Ver­

su ch en ,  die a u f  der tierggeu-erkseliaftEchen '  ersuchst rveke. 

gem ach t w o rd en  s i n d , 1 b e s i tz e n  d ie jen igen  Lam pen atst 
Doppelkorb d ie  h ö c h s t e  D u r e h b l a s e s i c h e r h e i t .  bei denen 

der  Innenkorb a u s  E î s - u -  ©der S ta h l- -  d -r  A u B e t i k o r b  a u s  

M e s s i u g g e w e h t -  besteh t .  B e i  der »ît sr k w ÎB iü g k d t  

kochexptostb iea  Se lrtau w etters iro ines  v o n  1 0  b is  l i m  sex. 

s e h m e t a n  a l lerd in g s  a u c h  hier d ie  M essiugkörbe. Lampen  

tatt d o p pe lten  E ise n -  ©der S ta h lk ö rb en  v o n  ¿ le c h e r  Ferra 

uud Größe la sse n  al .-r die  brennenden G ase  schor. ’ 

aitstreten. s in d  also- unsicherer. E '  w ä r e  deshalb  ErhiW 

richtig, die  Verw euduiu : v o u  J te ^ ü r o ir a h tk ö cb en  gänz!:.-i; 
aufzitgebem « a d  da fü r  Efemdraliiikêrt-)^ z u  b -n n tzen .

" s.. a. Fähndrreh a .  a_ 0>. «&: Sanünrfwerk B<L YB s-. -*>•'
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Bericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats über das Geschäftsjahr 1906.

(Im Auszuge)

D a s  Ja h r  1 9 0 6  stan d  unter dem Zeichen einer a u s ­

gesprochene»  H ochkonj»»ktur . Der gesteigerte Bedarf und  

die N achfrage  nach B rennstoffe»  überstiegen die Lieferungs­
fäh igkeit  der im S y n d ik a t  vereinigten Zechen bei w eitem ,  

sodaß w ä h re n d  des ganzen  Jahres fast ununterbrochen  

eine große K oh len kn apph eit  bestand. Dieser nach Möglich­
keit en tgegenzutreten , haben w ir  a ls  eine unserer w ichtigsten  

A ufgaben erachtet. W ir  sind, sobald die Verlegenheit  

sich bemerkbar m achte, dazu übergegangen, unsere Lager­
bestände an unsere  heim ischen Kunden abzutrelen und 

ferner an  der K üste  so w ie  besonders im A uslande unsere  

Verpflichtungen abzu lösen  oder durch Lieferung fremder 

K ohlen zu  erfüllen. Mit nicht unerheblichen Kosten haben  

w ir  hierdurch 1 6 0 0  0 0 0  t für das Inland gew onnen .  

W en n  un s d iese  M aßnahm en auch in die Lage versetzt  

haben, den heim isch en  Verbrauchern mehr Kohlen  

zuzuführen, a l s  so n s t  möglich g ew esen  wäre, so  is t  

es u n s  doch  n ich t  gelungen, die Kohlenknappheit v o l l ­
kom m en zu beheben. Verschiedene Ereignisse, deren 

B ese it ig u n g  außerhalb unserer Macht lag, traten hemmend  

in den W e g .  Der große Mangel an Arbeitern, ihre v i e l ­
fach geringere L e is tu n g  und nicht zum m indesten der 

W a gem nange l ,  unter dem die Zechen während des  ganzen  

Jahres zu leiden hatten , verhinderten die E n tw ick lu ng  der 

Förderung. Trotz  angestrengter Tätigkeit konnten uns  

die im S y n d ik a t  vereinigten Zechen nur S 5 ,1 8  pCt der 

B eteil igungsz iffer  zur Verfügung stellen, w a s  einen Ausfall  
von 6  6 1 1  1 5 4  t  gegenüber der von  uns angeforderten  

Menge bedeutet.

In unserer S t r e i t s a c h e  mit der D eu tseh -L u x em ­

burgischen B e rg w er k s -  und Bütten-A . (¡. h a t  das R eichs­
gericht dahin entschieden, daß dieser G esellschaft  das ihr a ls  

H üttenzeche im Syndikatvertrage eingeräumte Sonderrecht 

auch für die v o n  ihr erworbenen Zechen H a senw ink el  

und Friedlicher Nachbar zustehe. D iese  reichsgerichtliche  

A u sleg u n g  des  Syndikatvertrages deckt sich w eder  mit 

der der Mehrzahl unserer Mitglieder noch mit ihrem  

W illen  bei A bschluß  des Vertrages. Infolgedessen haben  

mehrere M itglieder unter Führung der Harpeuer Bergbau-  
A. Cr. den Vertrag angefochten. Zur B ese itigung dieser  

S ch w ier igk eiten  sind  Verhandlungen mit den Huttenzechcn  

e ingele itet, w e lch e  e ine Kontingentierung des Selbstver­
brauchs ihrer H üttenw erke an Brennstoffen a u s  eigenen  

Gruben b ezw eck en .  Da diese Kontingentierung schließlich  

auch  im  In teresse  der Hüttenzechen liegt, darf ein be­
friedigender A u sg a n g  der Verhandlungen erw artet werden.

Im B e s t ä n d e  unserer M i t g l i e d e r  sind folgende  

Änderungen eingetreten. D ie  Rheinischen A nthracit-K olilen-  

w erkc nah m en die G ew erkschaft  des Steinkohlenbergw erks  

Hercules, die G ew erksch aft  des Steinkohlenbergwerks ver. 

l ’örtin gss iepen  und die Gewerkschaft ver. D ahlhauser l ie f -  

bau in s ich  au f  und bildeten a u s  dieser Vereinigung die  

A. G. E ssen er  Steinkohlenbergw erke. D ie  G ew erkschaft  

H enrichenburg w u rd e  m it der Gewerkschaft K önig L udw ig  

und die  G ew erk sch a ft  Baaker Mulde m it der D eu tsch -  

L uxem burgischen B ergw erks-  und H ütten-A . G. verschm olzen.

VT .in  23

Ferner, erwarb „P hönix" , A. G. für Bergbau und H utten ­
betrieb, den Hörder B erg w erk s-  und H ütten-Verein.

D ie  Sum m e der B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  in K o h l e n ,  

die Ende 1 9 0 5  7 5  9 4 5  3 2 7  t betragen hatte, s te l lte  s ich  

am Schluß des Jahres 1 9 0 6  auf 7 6  2 7 5 S 3 4  t, i s t  a lso  

um 3 3 0  5 0 7  l  =  0 ,4 4  pCt gestiegen . Bei Gründung des  

Syn d ikats  betrug die G esam tbeteiligung der Mitglieder  

3 3  5 7 5  9 7 6  t. s ie  hat s ich  a lso  m it  7 6  2 7 5  8 3 4  t zu 

Ende 1 9 0 6  um 4 2  6 9 9  8 5 8  t =  1 2 7 ,1 7  pCt erhöht.  
Die Sum m e der B eteiligungsziffern in K o k s  betrug Ende  

1 9 0 5  12 137  7 0 0  t. s ie  s t ie g  bis Ende des Jahres 1 9 0 6  auf  

12 8 8 1  9 9 3  t, w a s  e in e  Zunahm e v o n  7 4 4  2 9 3  t  =  6 ,1 3  

pCt bedeutet. Die G esam tbeteiligungsziffer  in B r i k e t t s  

g ing  v o n  2  8 2 9  56Ö t  (Stand zu Ende 1 9 0 5 )  auf  

2  8 1 5  7 1 0  t (Stand zu  Ende 1 9 0 6 )  a lso  um  13 8 5 0  t 

=  0 .4 9  pCt zurück. Dieser R ück gang  i s t  durch A b ­
m eldungen von B eteiligungsz iffern  verursacht.

D ie  E n tw ick lu ng  der rechnungsm äßigen G e s a m t -  

b e t e i l i g u n g  und der F ö r d e r u n g  se i t  Gründung des 

S yn d ik a ts  ergibt s ich  a u s  folgender Z usam m enste llung:

Rechnungsmäßige
Beleiligungsziffer F ö r d o r u n  g

Jahr I]

1803
1894
1895 
1890
1897
1898
1899
1900 |54
1901 57
1902 00
1903 |‘03 
11)04 7:5 
1905' Tr, 
1900 70

i

3715)17 
978 003 
4SI 398 
735 589 
100189  
087 590  
397 758 
444 970 
172824  
451 522; 
830 212 
307 334 
704219  
275 834i

Steigerung j 
das Voria 

t

geg-
Iir

P C L t

gegen das Vorjahr 

_____t  j__ pCt

1 606080;
2 502 795! 
3 2 5 4  191
3 370 00U 
3 5 8 1 401 
2 710 lo s  
2 047 212
2 727 sr>4
3 278 098 
3 384 090 
9 531 122 
2 330 885;

571015;

— ! 553 539 
4.54-35 044 
0,77 35 :$47 
8,24 38 910  
7,81) 42 195 
7.77 44 805 
5 ,4548024  
3.91 52 080
r>.01 5 0 4 1 1
5.73 48 009 
5 .0 0 5 3 8 2 2  

14,93 07 255 
3,19,'05 382 
0 ,7070  031

230i

730 -  -  
112 —  

3 5 2 +  
535'- -  
0 1 4 -  - 
898;--  
920 — 
045 — 
137 +  
901 +  
522 — 
4 3 1 !+

1 504995 +  
303 505 +

3 568 382; +  
3 279 24 0 --
2 070 1 84 —
3 158 479 -
4 050 884;-- 
1 0G8 972 — 
1 802 281 —
5 212 492 +  

13 433 764,+
1 873 379 — 

11 248 9 0 9 +

4.49
0.87

10.10
8.43
6,3:5
7.04
8.45
3.20
3.58

10.72
24.9«

2.79
17,20

Der V e r s a n d  für R echnu ng  des  S y n d ik a ts  hat be­

tragen :

in Kohlen i. Jahre 1 9 0 6  9 4 ,9 5  pC tg eg .  9 4 , 1 5  pCt i. Jahre 1 9 0 5  

,  K oks - ,  ,  9 7 ,1 1  - „ 9 2 ,8 7  ,  „ ,
.  Briketts ,  ,  9 9 ,0 2  ,  „ 9 7 ,4 7  - - -

Der S e l b s t v e r b r a u c h  f ü r  

in Kohlen, Koks und Briketts ist,

v o n  7 3 3 9  9 9 8  t im Jahre
auf 8  3 0 8  3 14 t  „

mithin 11111 9 6 8  3 1 6  t = =  1 3 ,1 9

e i g e  11 e  II ii11c 11 w e r k e  

in Kohlen umgerechnet.

1 9 0 5  (Ausstandjahr)

1 9 0 6

pCt gestiegen.

Die V e r t e i l u n g  von  Forderung, G esam tabsatz ,  Ver- 

sand und Selbstverbrauch fur die versch iedeneu Z w ecke  

a u f  d i e  e i n z e l n e n  Q u a l i t a t g r u p p e n  wird durch nach-  

stehende Ubersicht veranschaulicht.

1 Ausstandjahr.
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Fettkoli|en (las- und Gasflammkohlen EIS- und Magerkohlen Insgesamt

1900

t-

pCt 
der betr. 

Gesamtziffer

11)05

pCt

1906

t.

pet
der bcti'. 

Gesamtziffer

1905

pCt.

1906

t

pCt 
der betr. 

(iesamtziffer

1905

pCt

1906 

t , ,

F ö r d e r u n g ............................ 50 234 772 65,55 65,11 IS 319 277 23.91 24.03 S 077 382 10.54 10,86 76 631 431
Gesamtabsatz . . . . . . 50 225 533 65,58 65,35 IS 296 718 23.89 23,82 8 059 226 10.53 10,83 76 581 477
Versand einschl.Landdobit

und D e p u t a t ................... 26 188 880 55.88 56,32 15 6SSS02 33.48 32.35 4 992 908 10,64 11,33 46 870 599
Seibstverbrauch fiir

K o kereieu. Bri k etlan-
lagen u. a .......................... 15 465 482 85,45 569 416 3,15 2 064 055 11.40 18 098 953

Solbstverbrauch für eigene
Betriobzweeke d. Zechen 1 8:12 536 55,47 80.90 SO,IS S40 994 25,46 8.7S 9.80 630090 19,07 10,32 10,02 3 303 629

Selbstverbrauch für eigene
1 lü t t e n w e r k e ................... 6 738 635 81,11 1 197 507 14.41 372 1 7 2 4.48 8 308 314

Der K o k s a b s a t z 1 für R e ch n u n g  d es  S y n d ik a ts  verte ilt  pich w ie  folgt.:
im -Jahre 1 9 0 6  im J a in e  1 9 0 5

a u f  H o e l io fen k o k s  m it 8  9 6 5  1 2 9  t, =  7 5 , 9 0  pCt 6  8 1 9  0 4 8  t —  7 6 ,2 1  pC.t
„ G ießereikoks 1 1 8 0  0 3 9  ,, =  9 ,9 9  „ 9 4 6  9 0 8  „ =  1 0 ,5 8  ,

Brecli-  und S ie b k o k s  ., 1 4 7 2  9 9 0  =  1 2 ,4 7  „ 1 0 4 5  4 6 5  „ = 1 1 , 6 9
K oksgrus „ 1 9 4  0 8 8 . .  =  1,64 „ 1 3 (^ 0 2 9  „ . =  1 ,5 2  „

zusam m en 11 8 1 2  2 4 6  t 8  9 4 7  4 5 0  t,
so d a ß  im Berichtjahrc 2  8 6 4  7 9 6  t K oks =  3 2 , 0 2  pCt mehr a b g e se tz t  worden sind , a ls  im Jahre  1 9 0 5  (Ausstundjaln').

A n  B r i k e t t s  w urden abgesetzt.
im Jahre 1 9 0 6  im Jahre 1 9 0 5

an V o l lbr ik etts  2  4 2 6  8 7 1  t =  9(5,81 pOt 2  0 3 7  7 1 5  t = =  9 7 ,0 1  pCt
Eierbriketts 8 0  0 4 7  „ =  3 ,1 9  „ 6 2 7 6 5  ,  =  2 ,9 9  „

z u sa m m en  2  5 0 6  9 1 8  t  2  1 0 0  4 8 0  t,

sod aß  sich  der A bsatz  um 4 0 6  4 3 8  t  •• - 1 9 ,3 5  pCt gegen  

d a s  Vorjahr (Ausstandjahr) erhöht hat.
An der g e sa m ten  S te inkoh len förd erun g  im Königreich  

Preußen in H öhe von  1 2 8 ,3  Mill. t betrug im Berichtjahr  

der Anteil des  Ruhrbeekens 6 1 , 0 2  pCt. Auf die  S y n d ik a l -  

. zechen  entfielen d a v o n  7 6  631  4 3 1  1. =  5 9 , 7 3  pC t der 

G esam tförderung gegen  6 5  3 8 2  5 2 2  t =  5 7 , 8 6  pCt in 

1 9 0 5 ,  w ä h re n d  die  N icht-Syndikat,zechen 1 6 4 9  2 1 4  t =  

1 ,2 9  p C t . gegen über  1 3 2 4  1 5 2  t  =  1,17 pCt im Jahre
1 9 0 5  förderten.

Die r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l  e n f ö r d e r u n g  ist, gegen  

1 8 9 3  um 8  6 5 6  8 0 0  t. =  8 5 1 , 8 0  pCt und die B raun-  

k o h len -B riketthersto llun g  um 2 1 7 4 4 2 0  t ==  7 9 7 , 7 2  pCt 

gest ieg en .

Über d a s  E i s e n b a l i n  ta .r i  f w o s e i»  haben w ir  a u s  dem  

v erf lo ssen en  Ja h r  fo lg en d es  zu berichten: D ie  E ise n b a h n -  

G ütertarife für S te in k o h len ,  K o k s  und B rik etts  haben im 

Beriehtjahre, a b g eseh en  von  e in igen durch Eröffnung neuer  

S ta t io n e n  bedingten E rgänzungen  keine w esen t l ich en  Ä nde­
rungen erfahren, ln  neuer A u sg a b e  sind die A u sn a h m e ­

tarife des  R h ein isch -W estfä l isch -Ö stcm sich isch -E n g a r isch ü i i  

V erbandverkehrs ersch ienen. Die neuen  Sä tze  haben dein  

V ernehm en na ch  in fo lge  E rhöhu ng  der F rachtan te i le  der 

österre ich ischen  E isenb ahnen  d u rch w eg  Fracht Verteuerungen 
im B etra g e  v o n  durchsch n itt lich  3 0  Pf. für die T onn e  

herbeigeführt. W ie  im vorjährigen G esch äftsber ich t  erw ähnt,  

haben  w ir  bereits am  2 4 .  Mai 1 9 0 5  a n  die h ies ig e  K ön ig ­
liche  E isen b a h n -D irek tio n  den A ntrag  au f  B e se it ig u n g  der  

u n tersch ied lichen  B eh a n d lu n g  gerichtet, die in der H öhe der  

H a f e n f r a e h t g e b ü h r e n  für die  Beförderung der Sendungen  

z w is c h e n  den E ise n b a h n a n se li lu ß s ta i io n en  und den Über­

la d este l len  in den R heinhäfen  D uisburg, Hochfeld und R ühr-  

ort insofern  vorliegt,  a ls  d iese  Gebühren für K o h len sen ­

dungen nach den H äfen auf  3 . M  für jeden W ä g e n ,  da­
gegen für K o h len send ungen  von  den H äfen so w ie  für 

alle  ändern Güter in beiden V erkehrsriehtungen  auf nur

1 ,50  . / /  bem essen ist, Die E n tsch e id u n g  des Herrn Mini­
sters  der öffentlichen Arbeiten a u f  den A n tra g  steht noch 

immer aus .  N ach  w ie  v o r  ist. unser W a sserv ersa n d  über 

den Rhein mit der höhern H afenfracht be laste t ,  während  

w ir  sehen  m üssen , daß die über die  H äfen Duisburg-  

Ruhrort e ingehenden  en g lisch en  K ohlen nur die ermäßigte  

H afenfracht v o n  1 .5 0  U  zu za h len  haben . Unsere, A u s­
führungen im vorjährigen G esch ä ftsb er ich t  über die N ot­
w en d ig k e it  und die B erech tig u n g  einer H e r a b s e t z u n g  

der in die E i s e n b a h n t a r i f e  für K ohlen eingerechneten  

A bfertigungsgebühren haben  in w e iten  Kreisen, namentlich  

in denen der K ohlenverbraucher, a l lgem ein e  Zustim m ung  

gefunden . E rfreulicherweise  h a t  der C entralverband Deutscher  

Industrieller die W eiterv er fo lg u n g  der A n g e leg en h e it  über­
nommen und an den Herrn M inister  der öffentlichen Arbei­

ten den A n tra g ;g er ich te t ,  die E rm äßigung zunächst in den 

Tarifen für die w ic h t ig e m  R ohstoffe ,  in sb esond ere  auch 

für Kohlen, K o k s  und B rik etts  e in treten  zu  la ssen . Bei 
der entgegen kom m en den  H altu ng , die der Herr Minister 

zu dieser Frage e in gen om m en  hat ,  darf m it einem baldigen  

Erfolg des  A n trages  gerechnet w erden.
Die E i s e n b a h n - V e r k e h r s o r d n u n g  so l l  einer Um­

a rbeitung  unterzogen  w erden. H in sich tl ich  der im Interesse 

des Ste inkoh len bergb aues  w ü n sc h e n s w e r te n  A b ä n d e ru n g e n  

der bestehenden Vorschriften  h a b en  w ir  u n s  m it  dem Ver­
ein für die bergbaulichen In teressen  im O berberg an i tsb ez irk  

Dortmund zu gem ein sa m er  A n tragstellung' verständigt.  Die 

A nträge wurden dem Centralverband Deutscher  Industr ie l le r  

übermittelt,  der s ie  s ic h  zu  eigen g e m a ch t  und an das 

R eichseisenbahnam t. w e itergegeben  hat.
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Die Frage der E in s te l lu n g  von W a g o n  g r ö ß e r e r  

T r a g f ä h i g k e i t  harrt, noch minier ihrer Lösung. An maß­
gebender S te l le  s c h e in t  m an der E inführung eines E inhcits-  

wagens, d essen  L adefähigkeit  für Kohlen 2 0  t, für Koks  

dagegen 15  t  betragen  so ll ,  zuzuneigen.

Eine w e n n  a u c h  im einzelnen geringe, so  doch für 

größere M a ssensen dun gen  n ich t  unerhebliche B elastung  is t  

der K ohlenverfraclitung durch die mit .Reichsgesetz  vom  

S. Juni 190(5 e ingeführte  S t e m p e l s t e u e r  für P r a c h t ­
u r k u n d e n  aufer legt  w orden. Bezüglich  der in Kreisen 

der In teressenten  aufgetauchten  M einungsverschiedenheit  

darüber, ob der Frachtbriefstem pel von dem Absender oder 

dem Em pfänger zu  tragen ist, haben w ir  den Standpunkt  

vertreten, daß die  Stcmpelgebiihren einen Teil der Beförde­
rungskosten bilden und daher zu L asten desjenigen gehen,  
der die F rachtk osten  zu tragen hat. D iese  unsere Auf­
fassung i s t  in z w isc h e n  durch Urteil der ersten Kammer  

für H a nd elssach en  .<les h iesigen Landgerichts bestätig t  

worden. E ine un b il l ige  B ehand lung  hat  durch das neue  

Stem pelgesetz die Kohlenverfraclitung in W agen von 12 ,5  t 

Ladegewicht; erfahren, du, w enn so lche  W a g en  mit 1 2 , 5 t  

beladen w erden, der Stem pel für 15 t bezahlt  werden muß. 
Nach den v om  B u n d esra t  zum Stem pelgesetz  erlassenen  

Ausführungsbestim m ungen  i s t  zw ar, w enn  von der E isen­
bahn W a g en  m it  höherem a ls  dem angeforderten Lade­

gewicht geste llt  w erden , der Frachtbriefstempel nur nach  

dem angeforderten L a d egew ich t  zu berechnen. D iese  B e­
stimmung i s t  aber für den Kohlenversand im Ruhrrevier  

ohne jede B edeutun g ,  w e i l  Anforderungen auf S te llung  

von W a g e n  b est im m ten  L adegew ichts  se iten s  der E isen-  

bahity er w a ltu  11g  n ich t  zuge lassen  werden und außerdem  

den Zechen d a s  L a d e g e w ich t  der gestellten  1 2 ,5  t-W a g e n  

auf das angeforderte  G esam tlad egew ich t  voll angereehnet  

wird, sodaß  die Z echen an g es ich ts  des fa s t  s tän d ig  herrschen­
den W a g e n m a n g e ls  g e zw u n g e n  sind, das L adegew icht voll  

auszunutzen, ■ W ird  be isp ie lsw e ise  eine Sendung von  5 0  t  

in vier W a g e n  v o n  12 ,5  t  Ladegew icht aufgegeben, so  

berechnet 's ieh  der Frachtbriefstempel bei einem Fracht­

satze v o n  über' 2 5 '  Jl für 10  t  auf 4  X  0 ,7 5  =  8  Jl, 
während er bei V erw en d u n g  von fünf W agen  zu je 10 t 

L adegewicht nur 5 X  0 ,5 0  =  2 ,5 0  , U  beträgt, linser  

an den Herrn S ta a tssek retä r  des R e iehsschatzam tes ge ­
richteter A n trag  auf Abänderung der fraglichen Bestim m ung  

des S tem p e lg ese tzes  durch E inführung einer Z w ischenstufe  

des F rachtbriefstem pels  für 1 2 ,5  t -W a g e n  is t  leider er­

folglos geblieben.

Der E isen b a h n v ersa n d  w urde durch die ungenügende  

W a g e n g e s t e l l u n g  im Ruhrrevier auf das ungünstigste  

beeinflußt. W ä h ren d  s ich  bisher der W agenm ange l  auf 

die durch die Beförderung landwirtschaftlicher Erzeugnisse  

Stark b e laste ten  H erbstm onatc  beschränkte, i s t  er im  

Berichtjahre mehr oder w en iger  in  jedem M onate zu be­
klagen g e w e se n .  D ie  W agenanforderungen der .Zechen  

konnten nur aii 1 1 6  T agen  voll befriedigt werden; an  

den übrigen 1 8 4  A rbeitstagen wären Ausfälle  zu ver­

zeichnen, d ie  in den letzten  M onaten einen bis dahin noch  

nicht erreichten U m fa n g  angenom m en haben.

ln  den le tz ten  drei M onaten ergibt sich eine Minder­

gestellung v o n  1 6 3  2 2 0  W a g en  =  9 ,4  pCt der A n ­

forderungen. E s  soll n ich t v e rk a n n t w erden, daß im 
Jahre 1 9 0 6  die a n  die E isenbahn  Verwaltung l icran-

getretenen Anforderungen außerordentlich hoch waren.  
Dennoch kann ihr der V orw urf n icht erspart worden, daß 

s ie  es an  der n o tw en d igen  V orsorge h a t  fehlen lassen ,  

d a  s ie  sich in den Jahren, w e lch e  der gegenw ärtigen  

H ochw elle  des Verkehrs vorhergingen, durch den dam aligen  

sc h w a ch em  Verkehr bestim m en ließ, die Neubeschaffung  

von  Betriebsmitteln e inzuschränken, sodaß bei der nach ­
folgenden Verkehrsteigerung der zur Verfügung stehende  

L okom otiv- und W a g en b esta n d  unzureichend w ar. D.aß 

die E rgänzung des rollenden M aterials dem Verkehrs-  

bedürfnis vorause ilen  und n ich t  nachh inken  muß, i s t  eine  

alte, auch vom  Ruhrkohlenbergbau immer erhobene  

Forderung.

Der U n i s c h l a g v e r k e h r  in  den Rhein- und Ruhrhäfen  

ist,  abgesehen von  einer kurzen H och w asserper iod e  im 

Frühjahr, bis Ende A u g u st  vor igen Jahres v o n  Störungen  

befreit geblieben. Um jene Zeit g ing  der W assersta n d  

des Rheins- derart zurück, daß die Kohlenabfuhr auf dein 

W a sser w e g e  bis Ende N ovem ber fa s t  v o l ls tä n d ig  e in geste l lt  

werden mußte. Im Dezember w urde  die Rheinsch iffahrt  

a u fs  neue durch E isg a n g  unterbrochen. D ie  Störungen  

trafen die B eteiligten um so  empfindlicher, a ls  in fo lge  der 

großen K ohlenknappheit nenn en sw erte  Vorräte in den 

oberrheinischen Lagern w ährend der Som m erm onate  n ich t  

angesam m elt  werden konnten. Die W irk un g  der Störung  

im Selnffahrtverkchr zeigen nachsteh en de  Zahlen. Die  

Bahnznfuhr an Köhlen, K oks und B riketts zu- den H äfen  

Duisburg, Hochfeld und Ruhrort hat im Jahre 1 9 0 6
9 2 9 5  6 7 3  t gegen 1 9 0 5  9 5 8 9  5 5 4  t, a lso  2 9 3  S S I  t, 
w en ig er  betragen. W ährend auch in der Abfuhr von  den 

genann ten  Häfen ein R ück gang  v o n  6 2 0  2 9 9  t ,  gegenüber  

dem -Jahre 1 9 0 5  zu verzeichnen  ist, konnten von  den 

eigenen Häfen unserer Mitglieder: G utehoffnungsliütte ,
G ew erkschaft Deutscher Kaiser und Zeche Rheinpreußen  

im Berichtjahre 5 1 9  3 8 3  t mehr versa n d t werden, sodaß  

sich  die G esam tabfuhr über die Rheinstraße gegen d a s  

Jahr 1 9 0 5  nur um 1 0 0  9 1 6  t. niedriger ste llte , nämlich  

auf 10 3 9 6  0 7 7  t im Jahre 1 9 0 6  gegen 1 0  4 9 6  9 9 3  t im 

Jahre 1 9 0 5 .

Der Verkehr auf dem D o r t m u n d - E m s - K a n a l  und 

in den Em shäfen hat- s ich  im verf lossen en  Jahre weiter  

entw ickelt .  W egen  Reparatur der Sch leuse  Rodde w ar  

der Durchgangverkehr vom  2 2 .  Januar bis 7. März g e ­
sperrt, und in der le tz ten  D ezem berw oche mußte die  

Schiffahrt au f  der ganzen  Strecke von Dortmund bis  

Emden w egen  F rost  e in g es te l l t  w erden. Im übrigen  

konnte der Verkehr vo ll  aufrecht erhalten werden. Kohlen  

gelangten nicht in  den erwarteten Mengen auf dem Kanal 
zum Versand, z. T. w e il  w ir  m ange ls  F einkohlen ge ­
zw u n g en  w aren, unsere  Brikettfahrik in Emden am  

1. Juli 1 9 0 6  außer Betrieb zu se tzen . Die G esam t-  

G üterbew egung auf dem D ortm und-E m s-K anal g esta lte te  

sich w ie  folgt:
zu Berg zu Tal zusammen 

t. t  t!
1 8 9 8  5 5  0 0 0  6 4  5 0 0  119  5 0 0
1 9 0 4  7 1 8  0 8  1 4(57 5 0 6  1 1 8 5  5 8 7
1 9 0 5  9 8 6  1 9 8  5 3 2  2 7 8  1 5 1 8 4 7 6
1 9 0 6  1 1 7 2 6 1 2  5 5 8  8 0 8  1 731  4 2 0

Die W estfä l isch e  Transport-A . G. w a r  an diesem Verkehr  

in 1 9 0 5  mit 4 5 1  9 7 6  t  und in 1 9 0 6  m it 5 7 4 7 5 8  t

3*
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beteiligt. Für 190.Ö ergibt s ieh  alöü e ine  M ehrleistung  

vo n  1 2 2  7 8 2  t g egen  das  Jahr 1 9 0 5 .  Der Kohloit Versand 

über den D o r tm u n d -E m s-K a n a l  Von den fisk a lisch en  Häfen  

in Dortmund, E v in g  und M ünster s o w ie  v o n  den eigenen
H a fcn a n la g eh  unserer Mitglieder: G ew erksch aft  Friedrich
der Große in Herne, G ew erk sch a ft  K ön ig  L u d w ig  in Bruch  

und G ew erk sch a ft  Victor in R au xel  betrug in 1 9 0 5 .  

2 3 7  10,7 t  un d  in 19.06 2 4 2  4 1 3  t. Die V ersandziffer  

d es  B erichtjahres w e i s t  danach  gegen  d a s  Vorjahr, eine  

Z unahm e v o n  530(1 t  =  2 ,2 4  pCt auf.

U n sere  ü b e r s e e i s c h e  A u s f u h r  betrüg

1905 1900

in K ohlen  1 2 8 4  1 4 2  t 1 0 3 3  7 4 8  1 =
in K o k s  4 0 7  0 9 7  „ 4 2 2  3 3 2  ,  = =
in B r iketts  9 4  3 6 0  „ 9 8  2 2 2  „ =

in g e sa m t  1 7 8 5  5 9 9  t  1 5 5 4  3 0 2  t —

+
+

1 9 ,5 0
3 ,7 4

4 .0 9

1 2 ,9 5

pCt

D ie  v o n  unsern Mitgliedern geza h lten  U m l a g e n  

ste l lten  sich

2. u.

für Kohlen für Koks für Briketts
1. V ierteljahr au f  6 1/» pCt 9 pCt 4  pCt
3. ,  6  " 9 ,  4  ..

„ 4 .  „ v t i) * n 4

Unsere V erkaufsverhan dlun gen  für das  Absckliißjahr 

1 9 0 7 / 0 8  sind  in z w isc h e n  beendet;  leider konnten die 

Anforderungen der K undschaft, die  g egen  das  letzte Jahr 

erhöhte M engen Verlangte, n ich t  vo ll  befriedigt werden. 

Den V erhä ltn issen  R echnu ng  tragend, haben w ir  unsern 

Mitgliedern durch Freigabe  der F örderung vom  1. Januar 1907 

ab G elegenheit  gegeben , ihre L e is tu n g s fä h ig k e it  auszudelmen 

und auf  Grund ta tsä ch l ich er  M ehrle istungen gemäß § 2 

A bsatz  2  des  Syn d ik ä tv ertra g es  e ine  dauernde Mehr-

betc il ig in ig  zu  .erwerben. D ie  A u ss ic h te n  für das laufende 

G eschäftsjahr  g lauben  w ir  a n g e s ic h ts  der regen Nachfrage 

nach Brennstoffen  und  der an h a lten d  flotten  Beschäftigung 

aller kohloverbrauchenden G ew erbe  a ls  g ü n st ig  bezeichnen 

zu können, zum al die  V erlängerung der Roheisen-SyndiLite  

und des S ta h lw er k s -V e rb a n d e s  dem Eisenmarkte eine 

kräftige S tü tze  gegeben  haben .

Generalversammlung' des Vereins für die berg- und hüttenmännischen Interessen im Aachener Bezirk,
(Im Auszuge).

Die 3 8 .  G en era lversam m lun g  des V ereins  für die berg-  

uml h ü tten m ännisch en  Interessen  im A achener B ezirk  fand  

am  2 3 .  März in  A achen sta tt .  Zum ersten P u n k te  der 

T a g eso rd n u n g  berichtete der V orsitzende, Direktor B erg ­
a s s e s so r  a. D. Dr. Ing. K l e m m e  über die Verhandlungen  

der B ergb au-V ereine  P reuß en s am  2 8 .  Februar d. J. über  

den G esetzen tw urf ,  betreffend die A b änderung des  All­

gem einen  B erg g ese tzes  v o m  2 4 .  Jun i 1 8 6 5 .  Der Ccntral-  
verband D eu tsch er  Industrieller habe  zugle ich  im N am en  

der B ergbau-V ereine  in einer E ingabe an  d a s  I la u s  der  

Abgeordneten v o m  5. März d. J. gegen  den neuen G esetz ­
en tw u rf  S te l lu n g  genom m en. Der Verein habe des w eitern  

se in e  g eg n er isch e  S te l lu n g n a h m e  in z w e i  E ingaben  an das  

A b g eo rd n eten h a u s  zum  A usdruck gebracht und um A bleh­
nu n g  der V orlage  geboten.

N a c h  E rledigung der geschäft l ichen  Angelegenheiten  

w u rd e  über die L age  der e in ze lnen  im Verein vertretenen  

In d u str iezw eige  Bericht erstattet: Direktor S c h o r n s t e i n
sprach  über den S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  D ie  Ver­
m inderung der K o k sö fen  und die  Verm ehrung der K oks--  

Produktion  finden ihre Erklärung darin, daß e ine  g a n ze  

R eihe  alter Öfen m it  geringer  P roduktion  durch neue  

Öfen m it  G ew in n u n g  v o n  N ebenprodukten  ersetzt wurde.  
Die A b sa tz  V erhältn isse  w aren  w ä h re n d  des  g a n zen  Jahres  

überaus gün st ig ,  da  der N achfrage  in a l len  Sorten  

K ohlen und Koks bei w e item  n icht g e n ü g t  werden  

konnte .  An der in ten s iv en  A u sn u tz u n g  der g ü n st ig en  

K onjunktur, die bis zum  Schluß  des Jahres und darüber  

h in a u s  an g eh a lten  hat. w u rden  die  Zechen durch Arbeiter-  

m ä n g e l s o w ie  in  den letzten  M onaten  des  Jahres durch  

un g en ü g en d e  W :\g cn g es te l lu n g  gehindert.
Dem  B erich t  des Generaldirektors H o c k s  über die  

B l e i - ,  Z i n k -  u n d  S i l b e r i n d u s t r i e  i s t  zu  entnehm en,  
daß die Produktion der V ereinsw erke  a n  Erzen und  

M etallen  s ic h  n ich t  w e se n t l ic h  geändert h a t ;  d a gegen  ist. 
der W e rt  der hergestel lten  M etalle  um r, 7  Mill. \ M  

g est iegen .  D aß  die  W e rk e  trotz  der. g ü n st ig en  w ir tsch a ft ­
l ichen L age  ke in en  g ro ß em  Nutzen erzielt haben , dürfte

in erster L inie  au f  den a u sg esp ro ch en en  Mangel an 

Arbeitskräften zurückzuführen sein . D ieser  Mangel macht 
s ic h  v o n  Jahr zu  Jahr trotz erheblich gesteigerter Liilme 

mehr geltend. "Zu beklagen  sei,  daß die Lohnerhöhung 

v o n  den Arbeitern w e n ig e r  zur A u fb esseru n g  ihrer Lebens­
haltung, a ls  zur B efr ied igung  der V ergnügungssucht be­

nu tzt  w e r d e ; d i e  F o lg e  i s t  e ine  u n g ew ö h n lich  große 

Zahl v o n  F eiersch ichten , b eson ders  na ch  S on n- und 

F esttagen . Im e inze lnen ist, h in s ich tlich  der Hauptmetalle 

fo lgendes zu  ber ichten: Die Preise  für R o h z i n k  nahmen

na ch  einer S te igerun g  im J a n u a r  e in e  -Scharf rückläufige 

B e w e g u n g  an, erholten  sich  aber v erh ä ltn ism ä ß ig  schnell 
wieder, um den größten T eil  des  Jah res  zw ischen 27 

und 2 8  zu  verharren. H ervorzuheben ist, daß der 
Verbrauch von  R o h z in k  außerordentlich  stark gew esen ist, 

ga n z  besonders s e i t e n s  der V erzinkereien , w ogegen die 

eu ropä ische  P roduktion  nur die. norm ale Steigerung er­
fahren hat. D ie  am erik a n isch e  K onkurrenz trat im 

Berichtjahre n ich t  in E rscheinung, die  gesteigerte  Pro­

duktion  .Am erikas w u rd e  v ie lm eh r  im L ande völlig  ver­
brauch t. Z. Z. w erden  no ch  erhebliche Mengen Zink­

konzentrat  nach  E uropa ausgefü hrt ,  w o du rch  die Preise 

für Z inkerze aller Art seh r  gefa llen  sind . E s wurde in­
fo lg ed essen  die E röffnung einer A n zah l neuer Zinkhütten 

in A u ss ic h t  genom m en . N ach  einer anfänglichen Ab- 

' S chw ächung  erholten  s ich  die  P re ise  für B l e i  von April 
an  fa s t  andauernd, um im D ezem ber vorübergehend den 

höch sten  S tan d  v o n  2 0  nß. zu erreichen. Die Nachfrage 

aller  bete iligten  Industrien, in erster  Linie  der Elektri­
z itä tsw er k e  und K abelfabriken, w a r  ä uß erst  lebhaft; ihr 

stand e ine  n ich t  entsprechend geste igerte  inländische  

H erste l lung  au B lei gegenüber, ln  S i l b e r  herrschte hist 
w äh rend  des  g a n z e n  Jahres  ein sehr starker Begehr der 
S ilb enväh ru ngsiänd er ,  v o n  w e lc h e n  b eson ders  Indien mul 

A m erika  dem M arkte se inen  fe s ten 1 Charakter gaben.
N ach  den A u sfüh ru ngen  des  D irektors H o f f m a n n  

sind  im Jahre 1 9 0 6  auf  dem e in zigen  H o ch o fen w erk e  des 

Aachener B ez irk s  5 3  9 3 0  t  R o h e i s e n  gegen 49  470 t
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im Vorjahre erb lasen  w orden , w o v o n  2-1 5 3 5  t T hom as-  

nnd 2 9  3 9 5  t p ü d d ele isen  w a r e n ; abgesetzt  wurden  

28  0 8 3  t  im  Bezirk, 9 3 1 0  t nach dem rechtsrheinischen  

Gebiete und 1 4  S 6 5  t. nach dem Auslände. Bei der a n ­

haltenden A u fn ahm efäh igke it  des Hoheisenmurld.es ist  für  

A nfang April die Inbetriebsetzung eines zw eiten  H och­

ofens in A u ss ic h t  genom m en. Die' Roheisenpreise haben  

zwar e ine  A u fb esseru n g  erfahren, jedoch sind auch die  

Selbstkosten  bei den stark gestiegenen Rohmaterialien­
preisen und A rbe its löhnen  erheblich in die Höhe gegangen.

über die E i s e n -  und S t a h l w e r k e  und E i s e n ­
g i e ß e r e i e n  berichtete Direktor H e n g s t e n  b o r g .  D a s  

Jahr 1 9 0 6  brachte  der Eisenindustrie  D eutsch lands und  

mehr oder w en ig er  dein ganzen  W eltm arkt reichliche  

Nachfrage zu b estä n d ig  ste igenden Preisen. Entsprechend  

der P re iss te ig eru n g  für E isenstein  und demgemäß auch für 

Roheisen k o n n ten  die Verkaufpreise der E isen und Stahlfabri­
kate erhöht w erden , sodaß  w oh l a lle  W erke gute  w ir tschaft ­
liche Erfolge zu  verzeichnen hatten. D ie  im Bezirke gelegenen  

Werke v ersa n d ten  an Eisen und Stahlfabrikaten einschl.  
Halbfabrikat an  fremde W erke 421 7 9 9  t gegen 4 0 4  2 0 7  t  

im Vorjahre, im W ert  v o n  5 1 .2  Mill. Jl gegen  

45 ,9  Mill. Jl. Der Verbrauch an Brennmaterial betrug  

3 7 8  0 2 6  t  g e g en  3 7 1  3 7 3  t, die Arbeiterzahl s t ie g  v o n  

l !224 a u f  6 5 0 0  Mann, an Gehältern und Löhnen wurden  

bezahlt r. 9  Mill. . } (  gegen 8 .3  M i l l . . #  und für Beiträge  

zur K ranken-, U nfa ll- ,  A lters- und Invalidenversicherung  

3 2 0  0 0 0  Jl gegen  2 9 7  0 0 0  ,H. Die Produktion stieg  

trotz des  z eh n w ü ch ig e n  Arbeiterausstandes auf Rothe Erde  

um 4 ,4  p C t;  im g leichen  Verhältnis nahm auch die Zahl 
der b eschäft ig ten  Arbeiter zu, w ährend die Löhne und  

Gehälter um 8 , 4  pCt und der Fakturenbetrag um 1 1 ,5  pCt 

höher w aren . A u s  d iesen le tz tem  Zahlen geht hervor, daß 

die Arbeiter a n  dem G ew inn  der  Konjunktur in reichem  

Maße bete il ig t  w a r e n ; so la n g e  Mangel an geschulten  

Arbeitern herrscht, vo l lz ieh t  s ich  auch ohne Arbeiter­
verbände und Tarifverträge lediglich nach dem G esetz  

von A n geb ot und N achfrage die der w irtschaftlichen Lage  

entsprechende Lohnsteigerung.
V on  der andauernd günstigen  Lage der Großindustrie  

hat nach dem Bericht des  Direktors H a s e n  c l e v e r  auch  

die c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  insofern N utzen gehabt, a ls

Technik.

Kombinierter Hand- und Spiilversatz auf der Zeche Hansa  
bei Dortmund. Um die  Tagesoberfläche zu schützen und  

den S ichcrlieitspfeiler  des östlichen Hauptquerschlags ober­
halb der 6 6 4  m S o h le  besser abbauen zu können hat  man  

aut der Zeche H a n s a  bei Dortmund in dem durchschnittlich

1,50  in m ä ch t ig en  F lö z e  A, das mit 1 2 °  einfällt, d a s S p ü l -  

v e r s a t z v e r f a h r e n  i n  V e r b i n d u n g  m i t  H a n d v e r s a t z  

eingerieiltet. D iesem  Z w ecke  d ient ein Aufbruch, der von  

Flöz A  b is  zur V. Soh le  (610  m) reicht. Seitlich des  

Aufbruehes i s t  e ine  R u tsche  hergestellt. Darüber liegt  

ein K reiselw ipper, durch den die Bergewagen zunächst  

entleert w erden . V o n  der R utsche gelangen die Berge in 

einen B erg ek a s ten ,  v o n  w o  a u s  die Bergeaufgabe auf  

einen darunter liegenden R o st  von  2 0  X  20  mm M aschen­

weite  durch e inen  Schieber geregelt werden kann. D as
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im abgelaufenen Jahre für fa s t  sä m tlich e  E rzeugn isse  ein  

sehr flotter A b satz  vorhand en  w a r  und für e inze lne  Er­
z eu gn isse  bessere Preise  erzielt werden konnten. Durch  

die Erm äßigung des  E in g a n g szo lle s  auf Chlorkalk haben  

sich die V erkaufsverhältn isse  für diesen Artikel ver­
schlechtert. A ls  recht nachte i lig  m achten s ich  die immer  

größer werdenden A rbeiterschwierigkeiten , höhere Löhne,  

höhere Preise  für R ohm aterialien bemerkbar, besonders  
auch die K nappheit  a n  Kohlen.

D ie  I n d u s t r i e  d e r  f e u e r f e s t e n  P r o d u k t e  w a r  nach  

dem v o n  Direktor W i e g a n d  erstatteten Bericht stark be­
schäftigt, die E rgebnisse  w ären  noch w esen t l ich  besser  

g ew esen ,  w e n n  n ich t  K ohlen-,  W a g e n -  und nam entlich  

Arbeitennangel hindernd im W e g e  gestanden  hätten.

Im A nschluß  hieran geben w ir  im F o lgenden  noch  

einige Zahlen a u s  dem J a h r e s b e r i c h t  d e s  V e r e i n s  

wieder. D an ach  betrug im Steinkohlenbergbau die För­
derung bzw. Produktion der V ereinsw erke im Jahre 1 9 0 6  

(1 905)  5 8 1  8 7 0  (6 2 3  5 5 0 )  t M agerkoh le ,  1 6 6 S 6 7 3
(1 6 2 6  63 7 )  t  F lam m - und Fettkohle, 4 7 6  4 6 2  (3 7 1  160) t. 
K oks uiid 6 6  0 7 7  (68  9 3 4 )  t  B riketts . A uf 1 Mann der 

unter T age  beschäftig ten  Arbeiter entfa llen 3 0 1  (301)  t 

und auf einen Grubenarbeiter überhaupt 2 3 2  (246)  t, an  

jährlicher Förderung. N ach  A b zu g  des steuerfreien S e lbst ­
verbrauchs v o n  1 9 5  6 7 6  (1 8 2  6 6 8 )  t  und des Se lbstver ­
brauchs zur K o k s-  und B rikettfabrikation von  6 2 6  4 0 4  

(4 5 2  9 1 4 )  t konnten  a b g ese tz t  w erden: 5 0 7 ,3 4 9  ( 5 5 8  5 1 0 ) 1  

Magerkohle, 8 0 7  8 3 7  (8 2 7  20 7 1  t F lam in- und Fettkohle,  
4 7 7  0 1 3  (371  0 9 1 )  t K oks und 6 3  1 9 2  (65  4 0 1 )  t. Briketts.  
Auf den K ohlengruben w aren  in sg e sa m t 9 7 7 7  (9 9 9 7 )  Ar­
beiter beschäftigt, d a von  7 2 5 1  (7 4 7 6 )  bei der Gruben­
arbeit unter T age  und 1 6 5 2 ( 1  6 2 6 )  über Tage, und in N eben-  

betrieben 8 7 4  (895).  An B raunkohlen  wurden 151 (572 

(1 1 8  0 0 4 )  t  und an Sand 2 9  5 6 0  (24  2 1 6 )  t  gew o n n en .  
V o n  ändern Bergw erksprodukten  sind hervorzuheben  

Bleierz m it 3 0  9 8 7  (33  2 0 2 )  t  und Zinkerz mit 5 0  9 5 5  

(46  9 2 9 )  t. D ie  Produktion an fertigen Metallen betrug  

5 2  6 4 0  (51 6 5 2 )  t  Blei, 7 6  9 7 1  (77 3 9 0 )  kg Silber und  

3 6 4 0 6  (35 18 1 )  t  Rohzink . Der W ert  der im Jahre 1 9 0 6  

produzierten M etallm engen ste l lt  s ieh  auf r. 4 6  Mill. Jl 
gegen  3 9 ,4  Mill. Jl iin Vorjahre.

Versatzinaterial.  d a s  zum  größten Teile  a u s  W asehb ergcn  

bis zu 12  nini Korngröße bestellt, w ird in F ördenvagen  

von  T age  hineingefördert. D a s  S p ü lw a sser  besitz t  an der 

Ausflußstelle  einen Druck von  2 8  a t  und wird einem  

unter T age  vorhandenen  Sam m elbehälter  durch eine 2 2  mm 

w e ite  Rohrleitung entnom m en, in  die zur R egelung  des  

Zuflusses noch ein V enti l  e in g esch a lte t  ist. V on  der 

Rohrleitung z w e ig t  1 in oberhalb d e s  M undstücks des  B erge­
kas ten s  ein 2 6  nun w e i te s  Rohr mit. e inem  Absperrventil 
ab, d a s  g esta ttet ,  die Berge aufzuspülen, sobald  sie  sich  

in  dem B ergekasten  fe s tse tze h  sollten . Die , Rohrleitung  

se lb st  m ündet in ein kreisförmig gebogenes Rohr, das an  

die innere W a n d u n g  des M ischtrichters ge legt und in 

se inem  untern Teile zum D urchlässen  des W a sse r s  mit 

einem Schlitz  v o n  4  mm Öffnung versehen ist.  An  

den schm iedeeisernen Mischtrichter, der 1 in hoch ist,  
einen größten Durchm esser von  6 0 0  mm h a t  und sieh
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nach u n ten  bis zu  8 0  mm verjüngt, sch ließ t  s ieh  ilio 
Spü 1 versatzrolir  1 e itu n g  an, die in weiterer  F ortse tzu n g  

z u n ä c h s t  16  m saiger, dann 15 m söh lig ,  1 4 0  m mit 

1 2 °  Rint'allen und sch ließ lich  noch  , je  nach V oranschreiten  

der A bbau streckc  5 — 7 0  m sö h l ig  liegt. In d ieser  e tw a  

2 0 0  m langen  R ohrle itung  befinden s ich  4  Krümmer von  

9 0 °  B iegu ng . A ls  D iehU m gsm ater ia l  dienten an fa n g s  

G um m iringe, die sieh jedoch n ich t  b e w ä h rt  haben. Es  

ze ig te  ! s ieh , (laß kle inere , V orsprünge dieser G um m iringe  

V erstopfungen  in <Een R ohrle itungen besonders in den  

K r ü m m e r n  verursachten . Man h a t  deshalb  von einer  

besondern D ich tun g  z w isc h e n  den e in ze ln en  R ohrver-  

bindungen  A b stand  genom m en.

D a s  F lö z  w ird durch stre ichenden Stoß bau  verhauen,  

w o b e i  die neuen Strecken für die  Zuführung des  Sp ü l-  

s tr o m es  und die Förderung, die a lten  Strecken für die  

W a ssera b fü h ru n g  dienen. Die S toß höh e  beträgt (j - 8  m 

und die E inbringung des Spül Vorsatzes g esch ieh t  in  der 

W eise , daß die  Arbeiter z u n ä c h s t  gegen die Förderstrecke  

und 'g eg en  den K öhlenstoß  eine trockene B ergem auer  a n -  

se tzon  und diese  im V erhältnis  zum A n w a c h se n  d e s ‘ Spül—' 

Versatzes bis zum  H angend en  hoehführen.

D as zum  Spülen benul.zte W a sser  fließt zur 7 1 0  m 

So h le  ab und wird von dort g em einsam  m it dem übrigen  

G ru b en w a sser  durch die hydrau lische  W a sse r h a l tu n g  zu  

T age gehoben.

Volkswirtschaft und Statistik.

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an S te in ­
kohlen, Braunkohlen, Koks, Preßkohlen und Torf im April 1907.
(Ans N. f. H. u. 1.)

A|
1000

t.

ril
1907

_ ___t

Januar bis April 
1906 ; 1907

'' f t"' I • t-

S t e i n k o h l e n .
E i n f u h r ..................... 73« 490 990 60S 2 5(i0 525 3 366 525

Davon aus:
B o r n e n ..................... '
Großbritannien. . .

37 011 45 627 177 715 173 980
(124 303 847 140 2  035 984 2 802 163

den Niederlanden . 2 0 2 1 0 27 048 81 81« 112101
Österreich-Ungarn . 54 460 «9 ¡71 261 315 271 110

A u s f u h r ..................... 1 504 528 1 858 126 6,720 123 6 582 930
Davon nach: 
B e l g i e n ..................... 220 8 4 0 365 811 919 451 983 410
D ä n e m a r k .............. 8  047 1 146 3« 011 r> 084
K r a i S e i e b .............. 254 041 13851«) 665 325 411 950
Großbritannien . . (ioo ■ — ' 8 958 100
Ita lien ......................... HO 60S 14 168 118 958 81 399
den Niederlanden . 34-1 3*1 466 660 1 466 213 1 481 453
Norwegen .............. 271 1' 240 3 440 1 687
Österreich-Ungarn. 
demEuröp. Rußland

43« 942 673 965 2 328 233 2 778 237
7 9 1 1 7  

1 780
77 708 455031 313 628

Schweden . . . . . 031 6 331 1 872
der Schweiz . . . . 101 119 96 592 435 241 . 458 064
S p an ien ..................... 3 703 2 910 16 224 4 780
Ä g y p t e n .................. 5 970 1 330 2 0 0 0 5 1 695
R r a u n  k o h l  en.  

E i n f u h r ..................... 803 401 819 129
v - ; 1 ' '
| 2 763 901 2 833 082

Davon aus:
Österrek'Ii-Ungurii. 803 400

1 533
819 127 i 2 763 863 2 833 068

A u s f u h r ..................... 1 348 6 590: 5 330
Davon nach: 
den Niederlanden . 75 20 454 320
Österreich-Ungarn . 1401 1307 5 847 4 822

A p r i l Januar
bis April

1906 1907 1907
t ■v t  ' t.

S t e in  k i) b len k o k s .
E i n f u h r ................................... 32 520 34 791 136 513

Davon aus:
24 903Belgien . .............................. 24 972 92 532

Frankreich............................. ’ 1 177 2 895 16483
Großbritannien . . . . 2 220 1 48« 7 225
Österreich-Ungarn . . . 4 116 5 414 19 948

A u s f u h r ................................... 263 544 312 «12 1 175 045
Davon nach':
B e lg i e n ................................... V. 17 195 27 480 98:181
Dänemark . . . . 1 722 1 978 7 461
Frankreich............................. 119 232 151 016 583.001
Großbritannien . . . . 3 832 100 14 592
I t a l i e n ................................... 7 41« 7 298 33 ()(>4
den Niederlanden . . . 12 78!) 17 17« 70011
N o r w e g e n ............................. 3 270 2 730 11425
Österreich-Ungarn . . . 43 642 63 550 210 (H(;
dem Europäischen Rußland. . 18476 12 458 4« >:,(*)
Schw eden... . . . . . . ■ ■ 5 181 « 206 12 181
der Schweiz . . . . . 1.4 330 13 080 55 097
S p an ien ................................... 626 - 745 3025
M e x ik o ................................... 6 370 1 185 s  yr>5
den Vereinigten Staaten von

A m e r i k a ....................... 2 «47 2 1 6 8 3 21X)
B ra  u n k o h l o n k o k s .

Einfuhr . . ........................ . . 3 9«3 2 560 6 095
Davon aus:
Österreich-Ungarn . . . 3 963 2 560 6 093

A u s f u h r ................................... 174 249 858
Davon nach:
ösÄ reich-U ngaru . . . • • 109 203 748

P r e ß k o h l e n  a u s  S t e i n k o l len .
E i n f u h r ................................... 9 721 13 254 41 935

Davon aus:
B e lg i e n ................................... 8  924 11 049 32 2(59
d e n ‘Niederlanden . . . 525 2 193 9 559
Österreich-Ungarn . . . 270 10 84
der S c h w e i z ....................... ■ • 1 2 13

A u s f u h r ................................... ■ • 55 515 59 299 229197
Davon nach:
Belgien . . . . . . . 12 328 7 629 36 648
D ä n em a rk ............................. 420 400 1 856
Frankreich............................. 3 167 1 765 11551
lieh Niederlanden , « 434 8 4 1 0 30212
Österreich-Ungarn . . . 1311 3 129 16 582
der S c h w e i z ....................... 29 478 34 673 109 777
Deu tscl i-S üdwcstafri ka . 1215 397 1 855

P r e ß k o h l e n
a u s  B r a u n k o h l e n .

E i n f u h r ................................... 3  757 3 697 12 679
Davon a u s :
Österreich-Ungarn . 3  754 ' 3 687 12635

A u s f u h r ................................... ■ -■ 21 902 25 874 111 635
Davon nach:
Belgien .................................... 75« ‘ 1 559 5285
D ä n e m a r k ....................... 185 240 • 1697
Frankreich. , , . . . 1 140 1 873 11091
den Niederlanden . . . 14 128 14 84S 76 901
Österreich-Ungarn . . . 247 925 5 461
der Schweiz . . . . . 5 336 5 714 40058

T o r f ,  T o r f  k o k s  (T o r f  k ö h  len).
E i n f u h r ................................... 1 099 939 3 657

Davon aus:
den Niederlanden . . . 1 017 826 1 90S
Österreich-Ungarn . . . 54 90 1307

A u s f u h r ................................... 335 2 305 5 563
Davon nach:
den Niederlanden , • . • 169 1 975 4 099
der S c h w e i z ....................... * 83 44 718
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Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im April 1907.

(Nach den Mitteilungen des Vereins Deutscher  E isen- und Stahl-Industrieller).

Gießerei-Roh­

eisen u.Gußwaren 

I. Schmelzung

t

Bessemer-Roh- 

eisen (saures 

Verfahren)

t

Thomas-Roh­

eisen (basisches 

Verfahren)

t.

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. Ferro- 
mangan, FCrróśi- 

lizium usw.)

t

Puddel -Roheisen 

(ohne Spiegel­

eisen)

t

Gesamt-

erzeiigung

t

.Januar.......................................... 177 548 40 712 086 901 S7 493 09 503 1 002 152
Februar ..................................... 106 062 30 846 038 089 73 745 62 84!) 978 191
M ä r z .......................................... 201 058 43 574 090 312 94 878 09 435 1 099 257
A p r i l .......................................... IS4 {¡05 10 283 704 244. 82 703 05 808 1 077 703

Davon im  A pril:  

‘Rhc,inland-)Vetitfalcn . . . 91 137 25 411 2809  74 39 704 5 489 443 015
Siegerland, Lahnbezirk und 

Hmen-Nansau . . . . 21001 3968 31 808 16 828 73 608
Sch lesien ................................. 7 386 3 211 28 092 II 251 28 384 78 327

13 ISO — ■— — — 13 180
Hannover und Braunschweig 5 158 7 690 25 864 — — 38 712
Bagern, Württemberg und 

Thüringen ........................ 3 236 12 870 820 16 926
S a a r b e z ir k ............................ 8 265 66 653 — — 74 918
Ijothringen und Luxemburg 31 939 _ 289 791 14 287 339 017

.Juligar bis April 1907 . 729 268 161415 2 720 140 338 «79 207 595 4 217 303
„ 1900 . 090 527 155 0 B 2 000 979 295.080 280 900 4 034 571

Ganzes Jahr 1906 . . . . 2 103 084 482 740 S 088 544 943 573 854 530 12 473 077
„ • „ 1905 . . . . I 905 008 425 237 7 114&S5 '714 335 82-7 498 10 987 023

Tödliche Verunglückungen beim Bergwerksbetriebe im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im Jahre 1906.

1 > e 1 0 g  S e h a I' t,. 

li r s a. c h e  d u r U n f ä I l e .

Steinl

bei*

insges.

oldeti-

bau

auf

1000
.Manu

Braun

her

insges.

iohlen-

.diaii

auf
1(K)0

Mann

Erzbergbau

I auf 

insges.j 1000 

1 Mann

Andere
Mineral­

gewinnungen

.| auf 

insges. 1000 

I Mann

(Iber

insges.

laupf

auf
1000

Mann

Diirehschnitll. tag], Belegschaft unter Tag« . . . . . . .
in T a g e b a u e n ...........................
über T a g e . . ,..................

17

17 '

12 000 
8 973 

14 398
—

12 751 
10

3 (549
— -.

4954
655

3132

3 0388  
9 688  

21 190

Gesamtbelegschaft.
V e r u n g l ü c k u n g e n  u n t e r  T a g e :  

durch Hereinbrecben von Gebirgmassen (Stein- und

in von Tage ausgehenden S c h ä c h t e n ....................................
v blinden Schächten und Strecken mit aufwärts oder

abwärts gehender Förderung ..................................................
hei der Förderung in annähernd horizontalen Strecken

f  böse oder matte Wetter .........................................
hei der Schießarbeit ................................ ................................... ....

auf sonstige W e i s e ........................................................................

34

-:_

30037

21
4

1
2

4

1.058
0.310

0.079
0,157

—
0,316

10 410

0
1

1

__

0.471
0,078

o;cf©

8741

1
r>

1

0,202
1,009

0.202

01 222

28 
. 10

2
2

4
1

0,921
0,329

0,060
0,000

0,132
0.033

Zusammen unter Tage  
V e r u n g lü c k u n g e n  111 T a g e b a u e n  . . . . . . . ■ • 

ü her  Ta s i e ............................... ....
— ■ —

32
11
18

2,520 
1.220 
1,250

8 0,627 7

4

1,41-81 

1.2771

47
11
22

1,547
1,141
1.038

Insgesamt . . . — — 1 61 1,093 8 0,488 ¡1 11 j l,258i| 80 1,307

Din Verhältniswahlen für die Verunglückungen unter Tage, in  T agebauen, über T age  und in sg e sa m t sind  

jedesmal au f  den  entsprechenden Teil der Belegschaft, bezogen worden.

A u f den F a hrten  verunglückten bei einer Benutzung durch 10 1 5 3  Bergleute 2  =  0 .1 9 7  Die- regelmäßig

'‘ingerichtelü Se ilfahrt  w urde von 17 4 6 2  Bergleuten benutzt, w o v o n  1 0 , 0 5 1 /¿© vm unglin kto.

A u f  1 töd lich  Verunglückten entfielen im Jahre 1 9 0 6

bei einer G esamtförderung von 10 561  t  S t e i n k o h l e n ............................ t
■' v ,36 0 2 1  9 6 5  ,  B r a u n k o h l e n ............................ 5 9 0  5 2 4  ,

” - 8 1 4  1 30  *’ Erzen . . . . . 101  7 6 6  -

z u s a m m e n  b e i  e i n e r  G e s a m t f ü r d e r u n g  von 3 6  8 4 6  6 5 6  t  ko h len  u n d  Eizen . . . oo-l OIU t
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Herstellung und Absatz des Braunkohlen-Brikett-Verkaufs-  
vereins In Köln. Es betrug

die

im Februar 1 9 0 0  

1 9 0 7
* Mürz 1 fl OG

1 9 0 7
„ April 1 9 0 0

1 9 0 7

„ J a n u a r  bis April 1 9 0 6
1 9 0 7

H erste l lung  der A b sa tz  

v o n  B raunk ohlenbr iketts  

t  t  

1 8 9  8 0 0  

2 0 1  7 0 0  

2 2 2  6 0 0  

2 3 6  0 0 0  

l ß ö  6 0 0  

2 I o  8 0 0  

8 1 3  5 0 0  

8 7 9  100

in den

1 9 0  7 0 0  

2 1 3  9 0 0  

2 2 2  7 0 0  

2 3 9  7 0 0  

1 0 7  8 0 0  

2 1 2  9 0 0  

8 0 0  4 0 0  

9 4 3  8 0 0  

beiden B e-Der M angel an Arbeitern h a t  auch  

rieh tm on äten  die F örderung n ich t  g a n z  auf  die  g e w ü n sc h te  

H öhe kom m en la sse n .  Indessen  i s t  die Briko.tterzeugung  

au ch  im April, der e inen A rb e itstag  w en ig er  hatte  a ls  der 

März, noch  e t w a s  g e w a c h se n  und w e se n t l ich  durch die  

Zunahm e im April ergibt s ic h  au ch  für die ersten vier  

M onate ein g ü n st ig eres  .Ergebnis a ls  im Vorjahre. Erheb­
lich stärker  hat  der A b sa tz  zugenom m en , der b is  je tzt  

d a s  g e w ö h n lic h e  N a c h la s s e n  im Frühjahr noch gar  n ich t  

g e ze ig t  hat. Es k ö n n te  fortlaufend mehr v ersa n d t  w erden  

a ls  l iergcstcllt  wird, und zur A n sa m m lu n g  von  Vorräten  

i s t  e s  noch n ich t  gekom m en. D abei  h a t  in letzter  Zeit  

nam entlich  der Versand über die W a sserstra ß e  

w e se n t l ic h  gehoben .  Die frühem  V ergünstigungen  

V erstärk un g  des S o m m erbezu ges  sind wiederum  
w ä h rt  w orden .

sich
zur

ge-

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrbezirks.

1907

Mai

W agen  
(auf lOt'Lade- 

ge  wicht  
zurüekgeführt)

recht- 1 • , . 
zeitig 1 moht

gestellt

Davo  

vom 23. b

zu den Häfen

l in de 

s 31. i  

Zufuhr

aus i 

Essen

r Zeit  

Iai für

eil Dir 

Elber­
feld

die

-Bez.

zus.

23. 21 809
;

Ruhrort 13 391 151 13 542
24. 22 009 124 Duisburg 10415 105 10 520
25. 22 210 451 Hochfeld 1 032 49 1 081
20. 3 890 100 Dortmund 40 __ 40
27. 20 250 472
28. 21 5881 188
29. 23 390 380
30. 8 370 —

. 31. | 20 758| —

Zus. 1907 104 230 1731 Zus. 1907 2 5478 305 25 783
1906 153082, 2 662 1906 23 911 ■133 24 374

arbeits-1 1907 21 905 231 arbeits-1 1907 3 397 41 3 438
täglich j 1906 21 869 380 täglich J1906 3 4 2 0 62 3 482

Amtliche Tarifveränderungen. R h e in is c h -w e s t fä l i s c h ­
m itte ldeutsch er  P r ivatb ah n -K oh len tar if .  Am  16. Mai s ind  

nach den S ta t io n e n  E hm en und F a llers leben  der B raun­
s c h w e ig is c h e n  L a n d ese isen b a h n  a n d er w e it  erm äßigte  A u s ­
n a h m esä tze  zur E in fü h ru n g  ge lan gt .

K ohlentarif  der Gruppe III. Mit G ült igkeit  vom 2 7 . Mai d.J. 

ab i s t  die S ta t io n  B rüggen  (Erft) der M ödrath-Liblar-Brühler

E isenbahn a ls  V ersand sta t ion  in  d ie ,  A b te i lu n g  B  des vot-  

bezeichneten T arifs  a u fgenom m en worden .

Staatsbahngütertar if ,  Gruppen i / lV .  Am  1. Juni ist 

der vierte  N a ch tra g  in K raft getreten . Er enthält  u. a. 
einen neuen A u snah m etar it  6 A für Ste inkoh len , Stein-  

koh lenasche, S te in k o h len k o k s  m it A u sn a h m e  von  Gaskoks.  

S te in k o h len k o k sa sc h e  und S te in k o h len b r ik etts ,  durch den 

der entsprechende A n h a n g  zum  Tarif au fg eh o b en  wird.

Saarkoh lenverkehr na ch  B ayern . Am 1. Juni sind neue 

K ohlentarife  8  a  und 8  b für die Beförderung von Stein­

kohlen in Son derzügen  s o w ie  für D ienstk oh len  der bayerischen  

S ta a tse isen b a h n en  zur E in fü hrung  gekom m en . Soweit  

Frachterhöhungen eintreten , b leiben die  b isher igen  Frachten 

noch bis e in sch ließ lich  14. -Juli in G eltung.

A u snah m etar if  für den B u sch teh ra d -K la d n o er  Kohlen­
verkehr nach S ta t io n en  der Künigl. sä c h s is ch en  Staatse isen ­

bahnen über Kral up -B öden  bach v om  1. A u g u st  1 9 0 2 .  .Mit 
W irk sam keit  vom  1. Juni ab bis au f  W iderruf bzw . bis zur 

Durchführung im T ar ifw ege , lä n g s te n s  jedoch bis 1. Februar 

1 9 0 8 ,  is t  die  S ta t io n  Zittau B a h n h o f  der Künigl. sächsischen  

S ta a tse isen b a h n en  in den gen a n n ten  A u snah m elar if  mit 

dem S chn ittfrachtsa tz  B  von  3 2  . 1 /  für 10 0 0 0  kg ein­
bezogen  w orden.

R h ein isch -n ied erd eu tsch er  Kohlentarif. Mit Gültigkeit 

vom  l .J u n i  ab i s t  die S ta t io n  E rm elinghof des  D irektions­
bezirks M ünster a ls  V ersand sta t ion  in die Abt. A und IS 
des  v o rgen annten  Tarifs m it den z. Z. im Ausnahm e­
tarif 6  und Ga des niederdeutschen Gütertarifs enthaltene»  

Frachtsätzen  aufgenom m en 'worden.

R hein isch  -  w e s t fä l i s c h  -  sü d w e std eu tsc h e r  Verbaml- 

K ohlen-Verkehr. H eft 3. Mit G ü lt igk eit  vom  l . J u n i  ab i s t  die 

Station  Obermoschel der P fä lz isch en  E isenb ahnen  in den 

A u sn a h m eta r if  6 für die Beförderung v o n  S te inkoh len  ns«’. 
(Heft 3) c inbezogen  w orden . D ie  F rachtberechnung erfolgt 

auf Grund der um 4  km erhöhten E ntfernungen der Station 

A lsen z  zu  den S ä tzen  d es  A u sn a h m eta r ifs  2  (Rohstoff­
tarif).

Obersch lesisch  -  österre ichischer  K ohlenverkehr. Tarif 

Teil II, 3 (über W ie n  h inaus) v o m  1. Juli 1 9 0 4 .  Mit 
Gültigkeit, vom  1. Jun i ab b is  zur tarifm äßigen Durch­
führung i s t  die V ersa n d sta t io n  K önig in  Luisegrube (Maku- 

sehau) mit den v o n  Z a b rze-K o k sa n sta lt ,  sä m tlich en  Schächten  

der K önigin  L uisegrube vo rg eseh en en  F rachtsä tzen  (laufende 

Nr. 9) in den obenbcze ichn eten  K ohlen tarif  eiribezogen 

w orden .

S ü d d e u tsc h -ö s te r r e ic h is c h -u n g a r is c h e r  Eisenhahuver-  

band (K ohlenausnahm etärif  Teil V, H eft 2  vom  1. Mal 
1900) .  A m  1. Juli g e la n g en  v o n  K arlsruhe Hafen, Kehl, 

M annheim , M annheim  Industriehafen, M axau, L udw igs­
hafen a. Rhein , G ustavsbu rg , M ainz Hafen und -H aupt­
b ah nh of nach R eutte  und V ils ,  S ta t io n en  der im Betriebe 

der k. k. österre ichischen S ta a tsb a h n en  stehenden  Lokal­

bahn Sehön b ich l-R eu tte ,  direkte  F ra ch tsä tze  zur Einführung.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. Für den E is e n b a h n v e r s a n d  von  

Kohlen, Koks und Briketts winden i m  R u h rb e z irk  
durchschnittlich arbeffötäglich a n  D o p p e l w a g e n , auf 
LU t Ladegewicht zurückgeführt,

6
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gestellt:
1906 1907 1906 1907

April Mai
1.—15. 21 292 21316 20 943 21738

IG,- 3 0 . (31.) 21 107 22 660 21 916 21836
es fehlten:

1.— 15. G51 54 209 1-
10.-—30. (31.) 179 299 411 404

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und Briketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durchschnitt­
lich arbeitstiudich in:

Duisburg! Iloclifeld |i H5fdn '
i i l 900 ! 1907 i 190611907 1900! 1 iK )7 ! » « m « i  

1 1 1 IM« 1907

1 —7. Mai 1890 1020 109711107 290 197 3289 2984
8 - 1 5 .  , 1927 1874 1437 1025 289 208 3053 3107

10.__22 20361904 12201 238 392 108; 3048 2310
23.—31. „ 187(11S05 1332:1403 2781 224 3481 3432

Der Wasserstaud des Rheins bei Caul) war im 
Mai am:

1. 4. S. 12. Iß. 20. 24. 28. 31.
3,20 3,40 3,83 3,19 3,OG 3,20 3,11 2,82 2,97 m.

Auf dem Ruhr ko h l en  markt  war im Monat Mai von 
einem Nachlassen der Anforderungen ausden Verbraucher­
kreisen nichts zu verspüren, ebensowenig war aber 
eine Erhöhung der Förderung und des Versandes zu 
verzeichnen, die imstande gewesen wäre, die vor­
handene erhebliche Differenz zwischen Angebot und 
Nachfrage auszugleichen. Die zahlreichen Feiertage 
des Monats und der in seiner letzten Hälfte wieder 
stärker einsetzende Wagerimangel, partielle Arbeit- 
oinstellungen auf einer Anzahl von Gruben und die 
mit steigenden Löhnen erfahrungsgemäß sinkende 
Arbeitleistung sind auf die Produktion der Zechen 
nicht ohne fühlbaren Einfluß geblieben. Der Rhein­
wasserstand war, nachdem Hochwasser zu Beginn 
des Monats eine vorübergehende Sperrung der Kipper 
herbeigeführt hatte, andauernd günstig, jedoch fehlte 
zu seiner Ausnutzung vielfach wiederum die Zufuhr.

Die Nachfrage nach Gas-  und Gas f l amm-  
kohlen hielt sich ebenso wie die nach Fet tkohl en  
auf der Höhe des Vormonats, dagegen ist der \  er- 
sand zurückgegangen. Die gleiche Erscheinung zeigte 
sich bei E ß -  und  Magerkohlen.  Die Nachfrage 
'Var in allen Sorten gut, jedoch reichten die zur \  er- 
fügung stehenden Mengen zu ihrer Deckung nicht 
aus. Der Versand an Koks  erlitt bei starken An­
forderungen gegenüber dem Vormonat keine Einbuße. 
Die arbeitstägliche Lieferung an B r i k e t t s  war 
schwächer als im April und genügte bei weitem nicht 
zur Erfüllung der vorliegenden Verpflichtungen.

S c h w e f e l  s au  res Ammoniak.  Im Monat Mai 
machte sich allerseits rege Kauflust geltend; nament­
lich trat das überseeische Ausland mit belangreichen 
Aufträgen an den Markt heran, sodaß die Geschäft­
i g e  sich wesentlich befestigen konnte. Die englischen 
Tagesnotierungen zeigten infolgedessen auch eine 
Preiserhöhung von 11 £  10 s bis 11 *£■ 10 s 3 d zu
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Anfang auf M L"  15 «bis 12 j£‘ 2 g 6 d zu Ende des 
Monats.

T e e r. Die Abnahme des Teers erfolgte regelmäßig 
und in vollem Umfange der Erzeugung. Die eng­
lischen Notierungen für Teererzeugnisse wiesen gegen 
den Vormonat keine Änderungen auf.

B e n z o l .  Die Ablieferungen hielten sich auf der 
Höhe der Vormonate. Die lebhafte Nachfrage für 
Solvent-Naphtha hielt an. der Bedarf konnte nicht 
vollständig befriedigt werden.

Essener Börse. N ach (lein am tlichen Bericht waren am  

5. Juni die Notierungen für Kohlen, K oks und Briketts  

unverändert. D ie  N achfrage  i s t  sehr stark. Die nächste  

Börsen Versammlung f indet M ontag, den 10. Juni,  nachm .  

v on  3 V» bis 4 1/* Uhr im S ta d tg a rten sa a l  (E ingang Am  

Stadtgarten) statt .

Zinkmarkt. Von P a u l S p e i e r ,  Breslau. R o h z i n k .  

Die Stim m un g i s t  ruhig  und der Markt ohne Anregung.  
Der Kurs, w e lch er  zu  B eginn  des M onats mit 2 6  £  e in ­
setzte ,  berührte 2 6  2 .? 6  d und schließt, in k leinen Ab­
schnitten  fallend, mit 2 5  i ' . Von zw e iter  Hand werden  

mit 51 b is  5 2 , 5 0 .  / /  die 1 0 0  kg  je  nach Menge und Termin  

frei W aggon  H üttenstat ion  angel>oten. D ie  Hütten s in d  auf  

Termin williger. D ie  A usfuhr D eu tsch la n d s betrug -im 

April 5 0 7 4  t gegen 3 9 S 9  t  im g le ichen  M onat des Vor­
jahres. Am Em pfange w aren u. a. beteiligt:  Österreich-  

Ungarn m it  1 S 2 2  t (im Vorjahre 133C), Großbritannien  

mit 1 4 5 8  t (1 0 7 0 ) ,  Rußland m it 4 8 6  t  (402).  I ta lien  mit 

2 1 8  t  (220).

Z i n k b l e c h .  T endenz und Preis sind unverändert. Die  

A usfuhr betrug im April 1 6 2 0  t gegen  8 6 7  t  im gleichen  

Zeitraum des Vorjahres. Am  Em pfange w aren  u. a. be­
teiligt: Großbritannien mit 4 7 2  t  (im Vorjahre 134) ,  D ä n e ­
mark mit 2 6 3  t  (136),  Brit. Südafrika mit 2 6 4  t (85).  

Italien m it  1 2 5  t  (81).

Z i n k s t a u b .  D ie  Nachfrage i s t  ruliiger und der Preis  

e tw a s  nachgebend. Bei E ntnahm e v o n  m indestens  zehn  

T onnen wurden 4 9 . 2 5  bis 4 9 , 5 0  , .U  d ie  1 0 0  kg  einschl.  
Faß foli. Stettin , K a sse  gegen  K on o ssem en t  gefordert.

Die Einfuhr und A usfuhr  D eu tsch la n d s betrug von  

Januar bis April:

E i n f u h r A u s fu h r

1906 1907 190G 1907

t t t t

R o h z i n k ....................... 10059 9 008 18050 I I 932
Zinkblech....................... 35 43 4 306 0 181
Bruchzink....................... <U7 472 1 r>43 2 055

04 315 02 753 14 190 11 110
Z ink staub ....................... — 207 — 859
Z in k o x v d ....................... — 2 0 1 4 5 395
Litliopone . . . . 470 759 2 4ti9 2 009

Vom amerikanischen Kohlenmarkt. Die K ohlenindustrie  

der Vereinigten S ta a ten  ist  in d a s  mit dem  1. April be ­
ginnende neue G eschäftjahr  unter Vorbedingungen e in ­
getreten, w e lch e  au f  befriedigende V erhä ltn isse  w ährend  

des  ganzen  Jahres h in w eisen .  W a s  d a s  H artkohlengeschäft  

anlan gt,  so  ist dessen  L age  recht gün st ig ,  und unter der  

A n regun g  der in üblicher W e ise  zu A n fa n g  April eingetretenen  

Preiserm äßigung, s o w ie  einer u n gew öhn lich  niedrigen Durch-

4
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schnitteniperatur, n ich t  nur w ä h ren d  d e sg a n z e n  Aprils, sondern  

a u d i  » o c h  bis i» den  Mai 'hinein, w a r  die N achfrage  se i t  

B eg in n  der S a iso n  außerordentlich  rege und die V ersendungen  

u n g ew ö h n lic h  um fangreich . D aß es zu  der Preiserm äßigung  

auch  d ie sm a l gekom m en  ist ,  h a t  überraschend gewirkt.. 

E s  is t  s e i t  e in ig en  Jahren üblich, daß die G roßproduzenten  

von A n th ra z itk o h le  und die m it ihnen so  z iem lich  identischen  

H a r tk ö h le b a l in e n — - e s  s in d  d a s  d ieR ea d in g ,  L eh ig liV a l ley ,  
J ersey  Central, D e la w a r e -L a c k a w a n n a ,  D e la w a re-H u d so n ,  

P e n n sy lv a n ia ,  Erie und N e w  Y ork-O ntario —  v o n  den  

.Märzpreisen v o n  S tü ck koh le ,  fob. N e w  Yorker H afen , von  

5 $  für die  T onn e  zu A n fa n g  April e ine  E rm äßigung um  

5 0  c vornehm en, die  s ich  durch aufe inanderfo lgende Er­
höhun gen  um  je 1 0  c  in  den näch sten  fü n fM ö n a ten  a u s ­

g le icht,  sodaß  am  1. Oktober die W interpreise  w ieder  

hergeste l lt  s ind . E s  g e sc h ieh t  das ,  um die Verbraucher  

und H ändler  zu  v era n la ssen ,  sc h o n  im Frühjahr für ihren  

H erb st-  und W interb ed arf  Fürsorge zu treffen, sod aß  mit 

E intritt der kalten J a h resze it  s ich  d a s  G esch äft  n ich t  auf  

w e n ig e  W o c h e n  zu ia m m en d rä n g t .  Auch so l l  dadurch nach  

M öglichkeit  e ine E insch rän kun g  der K ohlenförderung in den 

g e sc h ä fts t i l le n  Som m erm on aten  verm ieden werden . Dieser  

von den Großproduzenten diktierten P o lit ik  m ü ssen  sich  

natürlich  die k le inen , se lb stä n d ig en  G rubengese llschaften  

ansch ließen; s ic  tun das  jedoch sehr  .ungern, d a  s ie  die  

Maßregel für ü b erflüss ig  und verlustbringend halten. 
O benein w a r  ihre W irk u n g  im letzten  Jahre n ich t  sehr  

g ün stig .  A n läß lich  d es  vorjährigen S tre iks der H artkohlen ­
arbeiter trat die E rm äßigung erst  am  1. Mai in Kraft und  

w ä h ren d  d ieses  M onats  w u rd en  au ch  die n iedr igem  Preise  

'von H andel und Verbrauch g u t  ausg en u tz t .  D a  jedoch die  

B e ile g u n g  des  A u ss ta n d e s  g le ich zeit ig  die V erm eidung  

ähn licher  Sch w ier ig k eiten  für die  nächsten  drei Jahre  

garantierte,  s o  verließ  m an s ic h  darauf, das  H eizm ater ia l  
jederzeit  prompt' ge lie fert  zu  erhalten. W ä h ren d  der 

So m m erm o n a te  und bis zu A n fa n g  Oktober la g  d a s  G eschäft  

daher sehr  ruhig. Aber auch  unter den Großproduzenten  

hatten  d iesm al über die Z w eck m ä ß ig k e it  einer P re isherab ­

se tz u n g  M einu ngsversch ied en he iten  bestanden . Man w ie s  

a u s  diesen Kreisen au f  die den ■ R iesen g ese llsch a ften  fe ind­
l iche  S t im m u n g  im L ande hin, s o w ie  au f  die  N otw en d ig k e it ,  
die K oh le  a u s  im m er großem  T eufen zu  g e w in n e n  und  

die dam it verbundene E rhöhu ng  der B etriebkosten , B e ­
son ders  m it  R ü ck sich t  auf d a s  S te igen  der M aterialienpreise  

uml der L öhn e  w o l l t e  man so g a r  w is s e n ,  am  1. April sei  
eher e in e  E rhöhung a ls  e ine E rm äßigung der K ohlenpreise  

zu erw arten. D a n n  hieß es  w ieder, die  großen G esell ­

sc h a fte n  h ä tten  s ic h  geein igt,  d iesm al nur die halbe .E r ­
m äßigung, n äm lich  v o n  5  $  für l t  au f  4 , 7 5  $  vorzunehm en,  
w a s  den H artköhlebalinen e ine  M ehreinnahm e w ährend  

der S o m m erm on ate  v o n  8 Vs Mill. $  e ingetragen hätte. 
A llerd ings hätten  die' Arbeiter, deren B e za h lu n g  s ic h  nach  

.der  H ö h e  des V erkaufpreises richtet, in  d iesem  F a lle  um  

5 — ’S c au f  die T o n n e  mehr Lohn erhalten  m üssen . A llen  

diesen  Z w eife ln  m achte  dan n jedoch der M achtspruch der 

beiden größten G esellschaften , der R ea d in g  und der 

Lehigli V a l ley ,  ein Ende. A u ch  d iesm al i s t  zu g e ­

w o h n ter  Zeit die  üb liche  v o l le  H era b setzu n g  e ingetreten  

und die P rotestler  m ußten s ich  fügen. W ie  e s  heißt, 

haben die G ese llschaften  s ich  a u s  G ründen der P olit ik ,  
um sich  n ich t  noch mehr G egner zu m achen, zu dem  

S chritt  e n tsc h lo ssen .  Seitdem  w aren  die V erkäufe der

großen H artkohlegese l lsch aften  u n g ew ö h n lic h  umfangreich. 
Die Versendungen  v o n  A n thrazit  erreichten im April die 

H öhe von 5 9 1 6  5 8 3  t, e ine Ziffer, die  bisher nur einmal, 

näm lich  im Mai 1 9 0 5 ,  m it 6  0 0 5  1 5 8  t  übertroffen worden 

ist. Für d iesen  großen B edarf reichte die Produktion 

w ährend des M onats n icht aus .  und c s  w u rden  noch von 

den an den V ersandplätzen  lagernden V orräten  ansehnliche 

M engen herangezogen. Trotzdem  sin d  no ch  große Bestellungen 

in den laufenden M onat herübergenom m en w orden, und da 

w en ig er  K ohle  über der Erde is t ,  a l s  se i t  Jahren zu dieser 

Zeit, so  erw artet man, daß H and el und Verbraucher diesmal 
bereitw il lig  w ä h ren d  der kom m end en  M onate Vorrat ein- 

lcgcn  werden , zum al im H inblick  auf  die während des 

l etz ten  W in te rs  gem ach ten  üblen Erfahrungen. Die Sicher­

heit, nach  B e ile g u n g  der Arbeiterschw ierigkeiten  Kuhle 

jederzeit unbehindert ge lie fert  erhalten  zu  können, hatte 

im vorigen  Jahre die A bnehm er so r g lo s  gem acht. Als 

dann die W in te rk ä lte  u n erw a rtet  frühzeitig  e insetzte ,  waren 

die w e n ig s te n  darauf vorbereitet, und dieser Mangel an 

V o ra u ss ich t  hat  s ich  im L aufe  der W in term o n a te  bitter 

gerächt, denn die S trenge  des  v er f lo ssen en  W inters schuf 
eine K ohlennot,  die in m anch en  T eilen  des Landes einen 

so lchen  N o ts ta n d  zur F o lg e  hatte, daß die  Bundesregierung  

sich zum  Eingreifen v e ra n la ß t  sah . S o w o h l  im Westen 

als  au ch  im Osten benötigen  die zusam m engeschm olzenen  

Vorräte der E rgänzung, w o d u r ch  ein großer Teil der 

Produktion w äh ren d  der Frühjahr- und Som m erm onate in 

A nspruch  genom m en  w erden  wird. Für die vier  ersten 

M onate d. J. s te l lt  s ich  die V ersandziffer  au f  2 0 9 6 6 0 6 3  t, 

gegen  1 6 4 5 5  5 5 3  t  in der en tsprechenden  vorjährigen Zeit. 
Der dre im onatige  A u ssta n d  im letztjährige il  Frühjahr ist., 
schuld  daran, daß in 1 0 0 6  die A n thrazit-P roduktion  nur 

6 3 x/ 4 Mill. t betragen hat  und na ch  A b zu g  des Selbst- 

verbrauchs und des L and deb its  nur 5 5 ,7  Mill. t  an den 

M arkt gebracht w orden  sind , gegen G 1 ,4  Mill. t  in 1905.
D ie  Förderung v o n  A n th ra z itk o h le  en tsp rich t  gegenwärtig  

der vo llen  - L e is tu n g s fä h ig k e it  der Gruben, da  die Produ­

zen ten  die Vorräte w ä h re n d  des  Som m ers um etwa

5 Mill. t  zu vermehren w ü n sc h e n ,  um genügend e  Mengen 

für den H erbst-  und W interbedarf a n  H and zu  haben. 
B esond ers  v o n  den kleinen , h a u p tsä ch lich  industriellen 

Z w ecken  dienenden Sorten, für w e lc h e  die Nachfrage 

w äh ren d  der S o m m erm on ate  sc h w ä c h e r  ist,  so l len  für das 

H erbst-  und W in te rg e sc h ä ft  große V orräte  ■ ang esam m elt  

werden. E s  sind d a s  „ p e a “-, „ b la c k w h e a t“-  und „rice-- 
Kohle, deren E ngrospreis  s ich  z. B. fob. N e w  Y orke r  Hafen 

auf 2 ,8 0 ,  2 ,2 0  und 1 ,6 5  $  für die  T o n n e  stellt. Die 

P roduktion d ieser  K leinkohle,  die  s ic h  noch  durch- das
P rod ukt der W ä sch ere ien  verm ehrt, h a t  in den letzten 

Jahren in starkem  Maße zug en o m m en ;  es konkurrieren 

diese  b illigen Anthrazits'orten erfolgreich m it  der VVeieli- 

kohle. Im letzten Jahre w a r  d a s  V erh ä ltn is  der Erzeugung 

von K leinkohle  zur G esam tförderung größer a ls  je. 
W ährend in 1 9 0 3  auf  die S tü ck k o h le  6 9 ,9  pCt und auf 

K leinkohle  30 ,1  pCt entfielen  und in 1 9 0 5  sich  ein Ver­
h ä ltn is  von  6 3 ,6  pCt zu  3 6 ,4  pCt ergeben hatte, stellt  es
s ich  für 1 9 0 6  auf  e t w a  6 0  pC t zu  4 0  pCt. Von den 

im letzten  Jahr zu  Markte gebrachten 5 5  6 9 8  5 9 5  t Ilartkohle 

Waren 3 2  8 9 4  1 2 4  t  S tü ck k o h le  und 2 2  8 0 4  4 7 1  t  Klein­

kohle. A u ch  d a s  P rod ukt der K o h len w ä sc h e n  war ui
1 9 0 6  größer a ls  je zuvor , e s  w u rd en  auf  diese Weise
4 1 0 6  3 0 8  t g e w o n n e n  lind 3 8 4 6  5 0 1  t zum Versand ge-
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brlicht. Se it  dem Jahre 189(5 hat  der Verbrauch von  

Hartkohle s ich  s t e t ig  derart gesteigert, daß er gegenw ärtig  

der L ieferungsfähigkeit  der Gruben gleichkommt, ein Umstand, 
der die gute  G esch ä fts la g e  dieser Industrie erkennen läßt. 

Die großen K o sten ,  m it  w e lch en  Bctrieb&erweiterungen und 

Neuanlagen in dem Anthrazitrevier Pennsylvan iens ver­
bunden sind, sch ließ en  übermäßige Konkurrenz aus und 

gewährleisten die so l ide  Grundlage der Industrie. Schon  

allein die Errichtung sog . „breakers? ist  ein kostspieliges  

Unternehmen, aber die Erschließung einer neuen Grube ver­
ursacht b is  zur ihrer Betriebsfäh igkeit  Kosten von m indestens  

l 1/» .Mill. A lle  großen Gesellschaften lassen  es sich  

seit Jahren ang e leg en  se in , durch Erweiterung ihrer Leistungs­
fähigkeit für den Mehrbedarf der Zukunft Sorge zu tragen, 
und haben für den Z w eck  große Mittel aufgewandt.

Auch in der W e i c h k o h l e n i n d u s t r i e  sind die'Gruben  

aller D istrikte  v o l l  beschäftigt, und diese A nspannung dürfte 

sich bis zum  Eintritt der warm en Jahreszeit behaupten. 

Die Nachfrage i s t  gut, hauptsäch lich  für industrielle Zwecke.  
Im letzten M onat nach  B ese itigung der Transportschwierig­

keiten, w e lc h e  zu  der K ohlennot des letzten W inters in 

den w est l ich en  T eilen  des  Landes in hervorragender W eise  

beigetragen haben, w a r  der Versand von W eichkohle  von  

den Gruben u n g ew ö h n lic h  lebhaft. Trotzdem bestellt noch 

immer a n  zahlre ich en  P lätzen Knappheit an Vorräten, 

welche für die kom m ende Zeit weitern guten Bedarf 

sichert. A llerd ings  i s t  die W eichkohlenindustrie nicht  

konzentriert und in fester Hand w ie  die Hartkohlenindustrie  

und sod ann  herrscht unter normalen Verhältnissen eine  

Überproduktion, w e lc h e  auf die Preislage deprimierend 

oimvirkt. D aher  kom m t e s ,  daß W eichkohle  an der 

Grube zu dem für die  Produzenten w e n ig  lohnenden Preise  

von 1 ,2 5 — 1 ,3 5  $  für 1 t verkauft wird. Um zu verhüten,  
daß im k o m m end en  W inter  im W esten  wiederum eine  

Notlage e in tritt  w ie  im verflossenen, die an der Pacific-  

küste so g a r  zu  K ohleneinfuhr aus Japan Anlaß gab, be­
mühen s ich  die  W e s t l ic h e n  Bahnen, die dortigen Händler  

zum m ö g lich s t  zeit igen Einlegen genügender Vorräte zu  

veranlassen. —  Die Engrospreise der leitenden W eichkohle ­
sorten am  h ies igen  P latze ,  fob. N e w  Yorker Hafen, sind:
Georges C r e e k ............................................................. $  3 , 1 5 — 3 ,6 5

High-grade, three-quarter lu m p ........................... 3 ,1 5  3 ,2 5
High-grade, run of m i n e ......................................... 2 , 9 0 — 3 ,0 0
liest Miller ve in  c o a l ................................................  2 ,8 5  3 ,0 0

Good Miller and  M o s h a n n o n ...........................  2 ,6 5  2 ,7 5
liest S o m e r s e t ..............................................................2 , 9 0 — 3 ,0 0

Fairmount, t h r e e - q u a r t e r .........................................3 , 0 0 — 3 ,1 0
Pairmount, run of m i n e .........................................  2 ,8 0  2 ,9 0
Odds a nd  en d s  to  retire embargoes, etc. . 2 ,1 5  2 ,4 5

(E. E., N e w  York, 20 . Mai.) 

M etallm arkt (London). Notierungen vom  4. Juni 1 9 0 7 .

Kupfer, G. II. . . 9 8 £ 7 s 6 d bis 9 8  ,¿‘ 12 s 6 d

3 M onate . . . 9 4 rt 12 JJ 6 JJ n 9 4 „ 17 JJ 6 jj

Zinn, S tra its  . . 1 8 5 jj 15 JJ — JJ r> 186 v 5 5J — jj

3 M onate  . . . 182 jj 15 » — JJ 'jj 183 ,  5 JJ — n

Blei, w e ic h e s

fremdes . . . 2 0 JJ 12 jj (i »: — n JJ —
jj

e n g l is c h e s . . . 2 0 jj 15 fj — « 7J — jj JJ — ■ jj

Zink, G. 0 .  B. . 2 4 B 15 • V — ?} — jj JJ —
jj

Sonderm arken. 2 5 ’ n 7 jj 6 . jj V — jj ---- JJ —_ jj

Quecksilber . . . 6 ?? 16 J? — 73 7 J? : -f » — jj

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew c a sÜ e -u p o n -T y n e  vom  4. 011111 1 9 0 7 .

K o h l e n  m a r  k t .

B este  northumbriseho 1 Ion::r0 ton
Dampf kohle . . .  1 4 s 9 d bis 1 5 S — d fob.

Z w eite  Sorte . . . .  14 J> — » » 1 4 jj 3 jj JJ
Beste  kle ine T y n e -

Dam pfkohle  . . .  1 0 JJ — » !J 1 0 jj 3 jj JJ
Kleine B lyth-D am  pf-

i) 9 » JJ 1 0 jj — jj ,, '

B este  G askohle  (Ty 11c-
Verschiffuiigen) . 1 4 JJ — j» JJ 14 jj 3 jj JJ

Z w eite  Sorte . . . .  12 » 9 •, JJ 13 jj — jj »

K o k sk o h le .......................13 JJ 6 n JJ 13 J5 9 jj JJ
Andere Sorten . . .  12 JJ 6 n J) 12 JJ 9 jj JJ
Durham -Bunkerkohle  13 JJ — 1? JJ 14 JJ — jj JJ
H ausb ran dk oh le .  . . 15 JJ — w JJ 15 JJ 6 J?
Gießereikoks . . . .  2 4 JJ — ?, JJ — JJ —

jj f. a. Tees.

E r a c h t e n  m a r k t .

T y n e — London . . . . 3  s  1 i /.2 d  bis 3 s  4 1f2d

„ — Ham burg . . . . 4  „ -—  ,  „ —  „ —  »
„ —  C ronstadt.  . . . 4  » — ' „ » 4  » 3  „
„ — G e n u a ............................6 ,  10  „ „ 7 „ (> „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u sz u g  aus  dem Daily  

Commcreial Report, London, vom  4. Juni (30. Mai) 1 9 0 7 .  
R o h t e e r  (1 5 — 19 s) 1 lo n g  ton; A m m o n i u m s u l f a t
11 £  15 s  (desgl.) 1 lo n g  ton, B eckton terms; B e n z o l  

9 0  pCt 9 V 2— 10 ( 1 0 — 107.()  d,  5 0  pCt 1 0 — 1 0 V 2 d  (desgl.)
1 Gallone; T o l u o l  (1 s  11/ 2 d — 1 s  2 d) 1 G allone;  

S o l v e n t n a p h t h a  9 0  pCt (1 s 3 d — 1 s  4  d) 1 G allone;  

R o h n a p h t h a  3 0  pCt (4®|| bis 5  d ) 1 G allone; R a f f i n i e r ­
t e s  N a p h t h a l i n  6 £  10 S bis 8  £  10  s  1 l o n g . to n ;  

K a r b o l s ä u r e  6 0  pCt (1 s  7 3/.i d  — l s 8 i l i d) 1 G allone;  

K r e o s o t  (2 :)/.1 d) 1 G allone; A n t h r a z e n  4 0 — 4 5  pCt A  

( lV „ -  V ' l id )  Unit; P e c h  ( 2 6 s  —  2 6 s  6  d) 1 lo n g  ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Them se und den N eben­
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha , Karbol­
säure frei E isen b a h n w a g en  auf Herstellers W erk  oder in 

den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  A m m o­
nium sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2 1/ 2 pCt 

D isk ont bei einem G ehalt v o n  2 4  pCt Am m onium  in 

guter, grauer Qualität; V ergütun g  für Mindergehalt, n ichts  

für Mehrgehalt. —  „B eckton  term s“ sind 2 4 1/* pCt 

Am m onium  netto, frei E isen b a h n w a g en  oder frei Leichter­

schiff  nur am Werk)

Patentbericlit.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse) 

Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegeludlo des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 27. 5. 07 an.

Ib. AI. 29 837. Elektromagnetischer Erzscheider für stark- 
magnetische Erze, bestehend aus einem inneni Magnetsystem, 
um welches eine aus magnetisierbaren Stäben gebildete Trommel 
kreist. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln. 28 .5 .0 6 .

4*
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5 a. T. 11,366. Aus Verbindungsseilenod. dgl. zwischen Meißel 
und Gestänge bestehende Fangvorrichtung für Tiefbohrmeißel. 
Cornelius Tüffers, Baicoin. Rumänien; Vertr.: R. Deißler, Dr. G. 
Dollner und M. Seiler. Pat.-Anwälte, Berlin SW . 01. 24. 7. 00.

5d. G. 2 3 9 1 8 .  Gewebe oder Geflecht für Bergeversatzleinen. 
Guimier & Hirsch. Essen-Ruhr. 24. 11. 06.

12e. E. 11 422. Verfahren zum Niederschlagen von Staub 
oder zum Ahscheidcn von Teer, Fett und ändern Unreinigkeiten 
aus Gasen. Julius Albert Elsner, Dortmund. Nicolaistr. 1. und 
H. H. Thwaite, London; Vertr.: Julius Albert Elsner, Dortmund. 
12. 1. 06.

12 n. Sclii 24 ISO. Verfahren zur Abscheidung von Kobalt, 
Nickel und Mangan aus Rolilaiigen unter gleichzeitiger Trennung 
des Mangans von Kobalt und Nickel. Dr. Gustav Schreiber. 
Gerstlingen. 7. S. 05.

12 n. Sch. 20 439. Verfahren zur Alischeidung von Kobalt. 
Nickel und Mangan aus Rohlaugen unter gleichzeitiger Trennung 
des Mangans von Kobalt und Nickel ; Zus. z. Anm. Sch. 24 ISO.
Dr. Gustav Schreiber. Gerstungen. 22. 10. 06.

27 b. K. 80 487. Steuerung für die Saiigorgane bei Gebläsen 
oil. dtrl. Ernst W ilhelm Köster. Frankfurt a. M.. Bockenheimer- 
Laudstr. 140a. 11. 10. 05.

27 c. 1’. 17 636. Vorrichtung zum Fönlern von Flüssigkeiten
und Oasen, bei welcher der bewegliche Teil aus einein Rade be­
steht. auf dessen Kranz Schaufeln angeordnet sind. Alphonse 
Papin, Levallois-Perret, Seine, Fraiikr.; Vertr.: Dr. B. Alexander- 
Kat/., I’at.-Anw.. Berlin, NW. 0. 11. 9. 05.

35 b. A. 1 4 173. Blockzange mit konzentrisch ineinander
gelegten Armen. A. (I. Lauehhammer, Lauchhainmer. 12. 3. 07.

40 a. G. 22  319. Kfihlcinrichtung für Schachtöfen u. dgl.. 
bei der mit Kanälen versehene feuerfeste Steine verwendet 
werden. Bernhard Grau, Kratzwieck b. Stettin. 27. 12. 05.

78e. K. 30120 . Verfahren zur Herstellung von Zündhütchen,
Zündern od. dgl. Kings Norton Metai Company Ltd., London, 
Thomas Abraham Baylili. Kings Norton, u. Dr. Henry Winder, 
lirownsdon, London; Vertr.: E. W. Hopkins u. K. Osius, Pat.-
An walte, Berlin SW . 11. 10. S. 05.

80 a. F. 21 510. Presse für künstliche Steine u. dgl. Willis
Herinan Fisher. Baltim ore, V. St. A.: Vertr.: M. Schinetz. 
I’at.-Anw., Aachen. 20. 3. 00.

Vom 30. 5. 07 an.

5 c. S. 2 0 940 .  Sehaehtauskleidung aus eisernen Ringen 
oder Tübbings. Heinrich Spatz. Düsseldorf. Winkelsfelderstr. 
27. 30. 3. 05.

5 c. 1'. 2 7 0 1 .  Verfahren zum Abteufen von Schächten
nach dem Gefrierverfahren, bei dem die Einwirkung des Kälte­
trägers auf beliebige Schichten der Teufe beschränkt wird. M. 
Unger & Co., Hannover. 21. 1. 05.

14d. F. 22 105. Steuerschieber für Walzenzugmaschijicn
mit unmittelbar am VertcUüngssehicber angeordneten Absperr- 
organen. Heinrich Flender, Geisweid. 9. 8. 06.

20a. St. 9 48S. Seilgreifer für Seilhängebahn-Falirzeuge, 
der unter dem Einflüsse des Lastgewichtes steht. Paul Stephan, 
Posen, Buddestr. 4. 13. 4. 05.

4 0a .  A. 13 044. Verfahren zur Beschickung von Zink- 
muffeln mittels einer Vorrichtung, bei der aus einem vor dem 
Muffelofen angeordneten und an die Laufkatze eines Fahr­
gerüstes allgeschlossenen Behälter aufbereitete Erze einem in 
einem Rohr befindlichen Fördererorgan frei zufallen. Otto 
Saeger. Schoppinitz. 5. 4. (Xi.

40 a. S. 22326. Verfahren zur Reinigung schwer schmelz­
barer Metalle, wie Wolfram oder Thorium, von Oxyden durch 
Zusatz eines diese reduzierenden Metalles und starkes Erhitzen 
des zu reinigenden Metalles. Siemens iV- Halske. A. G.. Berlin. 
15. 2. (Xi.

40 c. S. 23292. Verfahren zur elektrolytischen Gewinnung 
von metallischem Zink in kompakter Form durch Elektrolyse 
von Zinksulfatlösungen ohne Anwendung eines Diaphragmas. 
Siemens £  Halske, A. G.. Berlin. 29. S. 06.

47 g. M. 29022. Selbsttätiges Ventil für Verdichter und 
Pumpen. Paul H. Müller, Hannover, Königstr, 10. 21. 4. 06.

50c. B. 43214. Vorrichtung zum Zurückführen der Sieb­
rückstände bei Kugelmühlen. Bruno Brendel. Rostock i. M.. 
Margaretenstr. l a .  20. 5. 06.

59 e. Sch. 26877. Gehäuse für Kapselwerke. Gerhard 
Josef Friedrich Schulzc-Rillot. Danzig-Langfuhr, Johannisberg 4. 
31. 12. 00.

78c. G. 19731. Verfahren zur Herstellung eines Schieß- 
und Sprengpulvers. Erben des Paul Golovin aus Charkow. Ruß)., 
vertreten durch gerichtl. bestellten Nachlaßpfleg. Paul Emile 
Gustave MarceUier, Paris; Vertr.: Dr. I). Landenberger u. llr. 
Graf E. v. Reischach. Pat.-Aiiwälte, Berlin SW . 01. 28. 3. 04.

80b. M. 29137. Verfahren zur Herstellung eines sofort ge­
brauchfähigen Zementes aus hoch basischer Hochofenschlacke. 
Adolf Müller, Wetzlar. 13. 2. 06.

81 e. P. 18914. Vorrichtung zum Kippen und Poststellen 
labil aufgehängter Transportgefäße. J. Pohlig. A. G., Köln- 
Zollstock. 14. 9. 06.

Gebrauchmuster-Eintragungen,

bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 21. 5. 07.

5 b. 305 848. Schlangenbohrer mit für stoßendes Holircn 
zugeschärfter, diagonal kreuzförmiger Schneide. Armaturen- 
und -Maschinenfabrik -W estfa lia“ A. G., Gelsenkirchen. 8. 12. (KJ.

20 a. 306 334. Absc-hcrbare Kupplung für den Antrieb von 
Ketfenbahnen. Aug. Veddcr. Düsseldorf. Werstenerstr. 55. 13.2.07.

27 b. 306186 .  Kühlvorrichtung für hohle Kolbenstangen und 
Stopfbüchsen an Vakuumpumpen, Kompressoren u. dgl. mit in 
der Kolbenstange befindlichen, mit der Pumpe in Verbindung 
stehenden Öffnungen. Fa. A. Freundlich, Düsseldorf. 2. 4. 07.

27b. 306228 . Doppeltwirkende Verdichtungshiftpumpe. Wilhelm 
Meid, Koblenz, Elzerhofstr. 10. 15. 4. 07.

35 b. 305 936. Hobe- und Transportvorrichtung für Blöcke 
od. dgl., bei welcher das Greifwerkzeug an einem heb- und senk- 
baren, sowie drehbaren Ausleger angeordnet ist. Benrather 
Maschinenfabrik A. G.. Benrath. S. 4. 07.

59 a. 305 852. Beweglichei Zwischenrohr für Saugrohre an
Abteufpumpen. Richard Ileidecke u. Otto Lellau. Neuhof, Kr. 
Fulda. 28. 2. 07.

67 a. 306 360. Vorrichtung zum gleichzeitigen Schleifen von 
mehreren Grubengläsern auf gleiche Höhe und rechte Winkel. 
Rolke & Rakel, Weißwasser, 0 .-L . 22. 3. 07.

80 c .3 0 5  958. Kontinuierlicher Muffel-Brennofen mitRäUchver- 
brennung. zum Brennen glasierter Tonwaren mit Kohlen. Friedrich 
Brömse. Laubau. 5. 3. 07.

80 c. 3 05967 .  U-förmiger Muffelziegel mit Feder und Nut.
Fr. Schmidt, Kattowitz. 16. 3. 07.

88 b. 3 0 6 1 4 3 .  Steuerung für Wassersäulenmaschinen. Carl
Trimborn. Köln. Duffesbacli 37. 19. 11. 06.

bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 27. 5. 07.

1a. 306654. Mit Schuppenlochung verschiedener Größe ver­
sehenes Blech für Siebe od. dgl. Maschinenbau-Anstalt Humboldt. 
Kalk b. Köln. S. 4. 07.

5b. 306507 .  Schlangenhohrer mit vierkantigem Ende und
vorspringender Nase am Bohrende. Armaturen- und Maschinen­
fabrik „Westfalia“ A. G.. Gelsenkirchen. 3. 12. 06.

5 b. 306508 .  Schlangenbohrer mit vierkantigem Ende und
rundem Bund am Bohrerende. Armaturen- und Maschinenfabrik
.W estfa l ia“ A. G., Gelseiikirchen. 3. 12. 06.

5 b. 306509. Sclilangenbohrer mit vierkantigem Ende und 
vorspringender Nase am Vierkantende. Armaturen- und Maschinen­
fabrik „Westfalia" A. G.. Gelseiikirchen. 3. 12. 00.

5 b. 306510. Schlangenbohrer mit vierkantigem Ende und
rundem Bund am Vierkantende. Armaturen- und Maschinenfabrik 
.W estfa lia '  A. G.. Gelsenkirchen. 3. 12. 06.

5 b. 306511. Schlangenbohrer mit rundem Ende und einer
vorspringenden Nase am Bohrerende. Armaturen- und Maschinen­
fabrik „Westfalia" A. G., Gelseiikirchen. 3. 12. 00.

5 b. 306512. Schlangenbohrer mit rundem Ende und zwei
vorspringenden Nasen am Bohrerende. Armaturen- und Maschinen­
fabrik .W estfa lia“ A. G.. Gelseiikirchen. 3. 12. 06.

5 b. 306513. Schlangenbohrer mit rundem Ende und einer 
vorspringenden Nase am Ende des runden Teils. Armaturen- 
uinl Maschinenfabrik - Westfalia" A. G.. Gelseiikirchen. 3 .1 2 .OG.

5b. 306514. Schlangenbohrer mit rundem Ende und zwei 
vorspringenden Nasen am Ende des runden Teils. Armaturen- 
und Maschinenfabrik „W estfalia“ A. G.. Gelsenkirchen. 3.12.00.

5b. 306515. Sclilangenbohrer mit Bund am Ende des Bohrer­
schaftes fü r  Bajoncttbefestigung. Armaturen- und M aschinen­
fabrik .W estfa l ia“ A. G.. Gelseiikirchen. 3. 12. 00.

5b. 306516. Sclilangenbohrer m i t  B u n d  a m  E n d e  des runden
Teiles für Bajonettbefestigung. Armaturen- und M a s c h i n e n f a b r i k  

-W estfalia“ A. G., Gelseiikirchen. 3. 12. 00.
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5b. 306517. Schlangenbolner mit einer Bohrung am hintern 
riindoii Teile. Armaturen- und Maschinenfabrik „Wcstfalia“ A. G.. 
Gclscnkirchen. 3. 12. OG.

5b. 30(1518. Schlangcnbohrcr mit einer Ausfräsung ;im hintern 
rumleuTeile. Armaturen- und Maschinenfabrik ..Wcstfalia“ A. G., 
Gclsenkirchon. 3. 12. OG.

5b. 306628. Anordnung von Geradführung und Drall hoi 
Gesteinbohrmasoliincn oder ähnlichen Werkzeugen, Pokorny
& Wittckind Maschinenbau A. G., Frankfurt a. M.-Boekenheiin 
18. 3. 07.

5b. 306629. Als Federkeil ausgebildoto Geradführung für 
ilcn Kolben bei schlagenden Gesteinbohrmaschinon oder ähn­
lichen Werkzeugen, Pokorny *  Wittekind Maschinenbau A. G., 
Krankfurt a. M.-Bockenheim. IS. 3. 07.

5b. 306827.  Durch eine flache Scheibe erfolgende selbst­
tätige Steuerung für Druckluftbohrmaschinen u.dgl. Aloys Förster. 
Essen a. d. Ruhr, Sclilenhofstr. (¡7. 22. 4. 07.

35a. 306890.  Hydraulisch wirkende Auffangvorrichtung für 
Förderkörbe. Adam Hiegemann, Altendorf a. d. Ruhr. G. 4. 07.

35c. 306690. Spill mit seitlich zur Spültrommel liegender, 
durch Reibungskupplung antreihbarer Seilablegetroinmel. Ver- 
einigte Maschinenfabrik Augsburg und Masel) htcnQntigesclIschaft 
Nürnberg A. G., Nürnberg. 17. 4. 07.

59a. 306775. KonischesPuinpen-Fullventil in einem trichter­
förmigen Gehäuse. Beruh. Laukamp, Legden. 8. 4. 07.

59a. 3069-13. Membranepumpe zum Fördern großer Flüssig- 
keitsmengen, deren Membranen zwecks leichterer Bedienung 
durchbrochen und mit Ventilen versehen sind. Niedcrrhoinische 
Fabrik techn. Bedarfsartikel Rudolf Terberger, Duisburg-Buhrort. 
•20. 4. 0G.

74b. 306826. Apparat, zum Fernanzeigen des Höhenstandes 
einer Flüssigkeit mittels eingeschlossener Luft, bestehend in 
einem luftdichten, mit einem Wassersack versehenen Itolir. I>. 
Andres, Kiel-Gaarden, Augustcnstr. 30a. 22. 4. 07. Hugo
Steruhcimcr, Metz, St. Georgonbrückenstr. 16/18. 18. 3. 07.

79b. 306733. Zigarettenpapier in Hohlrollenwicklung. .M.
Kaufmann & Cie., Paris; Vertr.: Hugo Steinheimer, Metz. St. 
Georgenbrückenstr. IG/18. 18. 3. 07.

Deutsche Patente.

5 b. 185594, vo m  14. März 1 9 0 5 .  S i e in e n  s -  

S c h u c k o r t  W e r k e ,  G. m. b. H. in  B e r l i n .  Schutz­
vorrichtung an Kurbelstoßbohrmaschinen gegen Be- 
scluhligungm bei Klemmungen des Bohrers.

Beschädigungen, besonders Brüche der Kurbelwellen von 
Kurbclstoßbohrmaschinen werden bei Klemmungen des Bohrers 
dadurch hervorgerufen, daß übermäßig große Kräfte auf die 
einzelnen Teile der Bohrmaschinen übertragen werden, wenn der 
Häuer bei Klemmungen die Maschine gewaltsam zurückschraubt. 
Um in solchen Fällen Beschädigungen zu vermeiden, werden 
gemäß der Erfindung die zum Bruch wichtiger Teile Veran­
lassung gebenden Kräfte dadurch begrenzt, daß zwischen dem 
Bohrer und der Kurbelwelle absichtlich geschwächte, leicht  
auswechselbare Maschinenteile {(Schutzstücke) eingeschaltet 
werden, welche bei Überschreitung einer bestimmten Bean­
spruchung reißen, sodaß die Verbindung zwischen Bohrer und 
Kurbelwelle unterbrochen wird. Die Schutzstücke müssen je­
doch so beschaffen sein, daß nach ihrer Zerstörung das An- 
I lieb werk der Maschine ohne Schaden weiterlaufen kann. Als 
Schutzstücke können z. B. Zerreißbolzen verwendet werden, 
durch welche die beiden Teile des zwischen der Kurbel und 
dem Bohrer eingeschalteten Schlittens verbunden werden.

5b. 185 660, vom  23 . Dezember 19 0 5 .  G r u h l -
sch'os B r a u n k o h l e n -  u n d  B r i k e t t w e r k  m. b. II. 
in B r ü h l  1). C ö ln .  Abbauvorrichtung fü r Braunkohlen 
u. dgl. in  Tagebauen, bei der die Schneidwerkzeuge von 
(in einem längs des Arbeitstoßes fahrbaren Gerüst an­
gebrachten Axislegern getragen tverden.

I m an den Enden des Arbeitstoßes die Ecken maschinell 
gewinnen zu können, sind die die Schneidwerkzeuge a tragenden 
Ausleger c auf den Stirnseiten des fahrbaren Gerüstes b an 
senkrechten Achsen o drehbar aufgehängt und besitzen (“ine 
solche Auslage, daß sie die dem Arbeitstoß zugekehrte Seiten­
wind des Gerüstes überragen. Durch diese Anordnung der

Ausleger ist es außerdem möglich, den Stoß bei jeder Längs- 
bewegung des Gerüstes stufenweise abzubauen. Damit die 
Werkzeuge bei jeder Lage des Auslegers in den Stoß eingreifen

können, sind ihre Arbeitsflächen bogenförmig ausgebildet.  
Sollen nur an einem Ende des Arbeitstoßes die Ecken g e ­
wonnen werden, so ist nur auf einer Stirnseite des Gerüstes ein 
drehbarer Ausleger anzuordnen.

2 4  c. 184769, vom  10. Janu ar  1 9 0 0 .  II e i n  r i e h  

K ö p p e r s  in  E s s e n - R u h r .  Feuerungsanlage fü r  
Dampflcessel mit Koksofen-, Schwel- oder ähnlichen 
Gasen, die vorher nach A rt des Bunsenbrenners mit 
der Primärluft gemischt und entleuchtet sind.

Das Gemisch von Gas und l ’rimärluft wird unter Mischung 
mit der erforderlichen Menge Sekundärluft in einem Rost von 
Brennerrohren zur Verbrennung gebracht, über welchem ein 
Gitterwerk von feuerfesten Steinen nach Art der Wärme- 
speicherfüllung aufgebaut ist. Dadurch, daß die Sekundärluft 
erst mit dem Gasgemisch Zusammentritt, nachdem dieses sich 
über den Bost verteilt hat, wird jede örtliche Wärmeanhäufung  
vermieden und von vornherein die Grundbedingung für eine 
gleichförmige Wärmeabgabe an den Kessel geschaffen. Außerdem 
wird durch die in dem feuerfesten Stoff des Gitterwerkes auf- 
gcspeichcrte Wärme eine sofortige Wiederentzündung des Gas­
gemisches ohne eine Hilfsfeuerung erzielt, wenn aus irgend 
einem Grunde die Verbrennung auf kurze Zeit unterbrochen 
wird,

27b . 1S4241, vom  2 2 .  Mai 1 9 0 6 .  E d m u n d  K i k u t
i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Pumpe und Kompressor.

Um mit Pumpen und Kompressoren ohne Umstellung der 
Bohre oder Ventile nach Belieben aus einem Behälter saugen 
oder in ihn drücken zu können und umgekehrt, werden gemäß 
der Erfindung die Kompressoren und Pumpen mit einem oder 
mehreren Ventilen versehen, welche durch einfache Umsteuerung 
aus einem Säugventil in ein Druckventil verwandelt werden 
können.
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Kegen Hebel i k stölit, von denen der Hebel i bei seiner Dreh­
bewegung vermittels eines Gestänges das Wendegetriebe um­
steuert, und der Hebel k ebenfalls vermittels eines Gestänges 
das Ausrücken des Wendegetriebes bewirkt.. Der Handhebel h 
zum Einrücken des Wendegetriebes d kann mit dem H andhebeln  
der Aufsetzvorrichtung so verbunden werden, daß er gesperrt 
i s t , solange die Aufsct'/vorrichtung ausgerückt ist und frei­

gegeben wird,’ sobald die Aufset'/,Vorrichtung eingerückt ist, d. li. 
die Aufsetzriegcl m in den Schacht bewegt, sind.

35b. 185559, v om  7. Janu ar  19015. F i r m a  L u d ­
w i g  S t u c k e n h o l z  in  W e t t e r - R u h r .  Vorrichtung zum 
Kippen von Gießpfannen oder ähnlichen Gefäßen.

Die Schnauze bei annähernd im Schwerpunkt aufgehängteii 
bzw. unterstützten Gießpfannen, Gießwagen, Schlackenwag« n, 
Schmelzöfen usw. beschreibt während der Kippbewegung einen 
Kreisbogen, wodurch ein genaues Ausgießen des Metalles od. 
dgl. erschwert wird.

Um zu erreichen, daß die Schnauze nur einen Weg in senk­
rechter Richtung bzw. gar keinen W eg  zurücklegt, müssen die 
Anfhängepunkto in einem Kreisbogen um die Schnauze der 
Pfanne herumgeführt oder z. H. bei P iannomvagcn in annähernd 
wagcrechtcr Richtung hin- und herbewegt werden. Dieses wird 
gemäß der Erfindung dadurch erreicht., daß die Auihänge- oder 
Stützpunkte der Giespfanne nicht starr mit dem Auihänge- oder 
Stützrahmen (Krangerüst oder Wagengestell) verbunden, sondern 
beweglich ungeordnet sind.

40a. 185003, v o m  3 0 .  April 1 9 0 5 .  F r a n k  K lo-

p e t k o  i n  N e w  Y o r k .  Kühlvorrichtung fü r  Erzröstöfen.
Um eine gleichmäßige Kühlung der Rührarme zu erzielen, 

ist die hohle Rührarmwelle 3 durch Scheidewände 7 in Abteile 
geteilt  und das Kühlwasser wird durch ein in der hohlen Iiülu- 
armwelle ungeordnetes Rohr 6 bis zum Boden der Wolle gelei­

tet. \  on hier strömt das W asser durch unter den Scheide­
wänden 7 angebrachte, in die Rührarme 4 hineinragende Rolue S 
durch die Rührarme in die nächste Kammer der Rührarmwelle, 
uiu aus dieser durch Öffnungen der Scheidewand 7 weiter zu 
strömen. Auf diese W eise durehströmt das Wässer im Gegen­
strom nacheinander sämtliche Rührarme und verläßt die Kühr­
armwelle am obern Ende durch Bohre 9. Das Wasser kann 
auch von unten der Rührarmwelle zugeführt werden, sodaü es 
die Welle von oben nach unten durchströmt und unten aus der 
Welle austritt.

40a. 185505, v om  7. Septem ber 1 9 0 5 .  F i l i p  J o h n
B e r g e n d a h l  i n  S t o c k h o l m .  E in r i c h tu n g  z u r  E rz ie lu n g  

einer g u te n  Mischung v o n  Brenngas u n d  V erbrenn un gs­

lu f t  an mit Gas beheizten Kanalöfen zum  Brennen von

35a. 1S5387, v o m  18. Janu ar  1 9 0 ö .  O t i s  E l e ­

v a t o r  C o m p a n y  L i m i t e d  in  L o n d o n .  Schrägaufzug 
m it Vorrichtung zum  Vermindern des Zuges im  Förder­
seil beim Anlaufen.

Die Förderseile G sind um drehbar am Förderwagen li g e ­
lagerte Rollen b geschlungen und an ihren Enden durch eine 
Stange c miteinander verbunden. Die Stange c liegt für g e ­
wöhnlich hinter Haken c- des Förderwagens, legt- sich aber am

Anfänge der Aufzugbahn hinter am Aul’zuggerüst A ange­
brachte Anschläge a®, sodaß die [¡ollen b als lose Rollen wirken 
und der Zug in den Förderseilen entsprechend verringert wird.

35a. 185388, v o m  2 7 .  Juni 1 9 0 6 .  F e l i x  B a u -
m a n n  in  S c h w i e n t o c h l o w i t z .  Vorrichtung zum  
selbsttätigen Ausfuhren des Wagenwechsels fü r  Förder­
schalen.

Die Vorrichtung besteht aus einer zwischen dom Zufahrt­
gleise des Schachtes angeonlneten mit einer in der Anfahr­
richtung der Förderwagen umklappbarcn, sich hinter die Förder­
wagen legenden Nase a versehenen Zahnstange b, welche da­
durch selbsttätig hin und her bewegt und zum Stillstand ge­
bracht wird, daß ein Wendegetriebe d, dessen Antrieb ver­
mittels eines Handhebels h durch einen Riemenrücker f ein­
geruckt, wird, in den Endlagen der Zahnstange umgesteuert bzw. 
ausgerückt wird. Das Umsteuern und Ausrücken des- W ende­
getriebes erfolgt dadurch, daß die Zahnstange in ihren Endlagen
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Erzbriketts u. dgl., bei denen die gebrannten Briketts 
die über sie hinwegstreichende Verbrennungsluft erhitzen.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union­
vertrage vom 20. Mär/, 1883/14. Dezember 1000 die Priorität auf 
Grund der Anmeldung in Schweden vom 28. Februar 1905 an­
erkannt.

Die Einrichtung, durch welche eine bessere Ausnutzung der 
Hitze erzielt worden soll, soll bei solchen Ofen Verwendung 
finden, bei denen die auf Wagen aufgesch ich toten Briketts durch 
einen langgestreckten Ofenraum hindurch an einem Gasverbren­
nungsraum vorbeigeführt werden, in dem die für das Brennen 
des Briketts erforderliche Hitze erzeugt wird, und besteht, im 
wesentlichen darin, daß ein aus einem gasförmigen Mischmittel 
bestehender Strom in den Verbrennungsraum in der Weise ein­
geführt wird, daß er die Ströme von Gas und erhitzter Luft 
schneidet und sie dadurch ineinander bringt oder miteinander 
mischt. Als Mischmittel wird zweckmäßig Luft verwendet, teils 
weil sie am billigsten zu erhalten ist, teils weil sie Verbrennung 
erzeugt und dadurch einer Abkühlung entgegenwirkt. Als Misch­
mittel kann jedoch jedes indifferente (las genommen werden, 
wenn es nur die Verbrennung nicht hindert oder an und für 
sich nicht abkühlend wirkt. Das Mischmittel kann, damit es 
eine möglichst hohe Temperatur erhält, durch die aus dem Ofen 
koniinenden heißen Briketts geleitet werden. Dieses kann vor­
teilhaft in der Weise geschehen, daß über die die heißen Bri­
ketts tragenden W agen eine Haube gestülpt wird, durch deren 
untere Öffnung das Mischmittel gesaugt wird.

40a. 185506, v om  7. Januar 19 0 6 .  T h o m a s  D a -

n i e l l s  M e r t o n  i n  G l y u h i r ,  E n g l .  Aus mehreren über­
einander angeordneten Herden bestehender Röstofen.

Um zu verhindern, daß bei Herden, bei denen fein gemahlene 
trockene Krze oder Erzschlamm während des Röstvorganges 
ständig oder schrittweise durch eine Reihe von übereinander 
ungeordneten Herdräumen hindurchgeführt wird, feingemahlenes 
Er/, durch Luft- oder Gasströme durch die Gaszüge nach den 
Gasaustrittöffnungen getragen wird, und um eine selbsttätige 
Reinigung der Gaszüge, die leicht durch Anhaften der Krdteile 
verstopft oder wenigstens verengt werden, zu erzielen, sind die 
Verbindungsöffnungen für die (iase zwischen den verschiedenen 
Herdräumen des Ofens nicht an das Endo eines jeden Herdes, 
sondern in einer . gewissen Entfernung davon verlegt, wahrend 
die Rührarmc, durch welche das Erz von dem vordem Endo 
nach dem hintern Ende befördert wird, mit besondern Ein­
richtungen, ’/„ B. Schabern zur Reinigung der Gaszüge aus­
gestattet sind.

59a. 185470, v om  19. Oktober 1 9 0 6 .  F r i t z  D ü r r

in Karlsruhe i. B. Kolbenpumpe mit federbelastetem 
Kolben.

Die Pumpe besteht aus einem Gehäuse, welches den Pumpen- 
zylinder A und den Windkessel J enthält, und eine hohle Achse r

besitzt, auf welcher eine Riemscheibe 1) gelagert ist. In dem 
Kolben B der Pumpe ist eine Rolle C frei drehbar gelagert und 
der untere Teil des Kolbens ist ausgespart und enthält eine 
Feder, die bestrebt ist., den Kolben nach oben zu drücken. Die 
Riemscheibe 1) besitzt innen eine exzentrische Rippe E, welche 
bei Drehung der Riemscheibe vermittels der Rolle O d e n  Kol­
ben B nach oben drückt, wobei die durch ein Säugventil S in 
die Pumpe eingetretene Flüssigkeit durch ein Druckventil II in 
den Windkessel und die Leitung K gedrückt wird. Durch die 
Feder wird der Kolben nach jedem Druckhub zurückbewegt, 
wobei ein Aufsaugen von Flüssigkeit erfolgt.

59b. 184.943, vom  7. Juli 1 9 0 4 .  F i r m a  H e n r y
R. W o r t h i n g t o n  in N e w  Y o r k .  E in- oder mehrstufige 
Zentrifugal-, Turbinen- oder ähnliche Pumpe.

Zu beiden Seiten der Schlouderwäinde, die in bekannter Weise 
seitliche Wände 13 und Schaufeln 14 besitzen, sind Kammern 15 
vorgesehen, in denen Schaufeln 10 umlaufen, welche an der 
Außenseite der Schleuderradwände 13 .angebracht sind. Die Luft­
kammern, welche zu beiden Seiten jedes Sehleuderrades liegen, 
steifen durch Kanäle 2, welche in den Schaufeln der Räder an­
gebracht sind, und die zu beiden Seiten des Überführungskanals 
liegenden Kammern stehen durch Kanäle 3, welche in den festen 
Leitschaufeln 19 liegen, miteinander in Verbindung. Den Kammern 
wird von einem Luftkompressor od. dgl. durch ein Rohr I Luft 
zugeführt, welche auf der ändern Seite der Pumpe durch 
ein Holir 4 entweicht. 10s kann jedoch auch ein besonderes 
Rohr für jede Kammer vorgesehen sein. Um ein Ent­
weichen der Luft aus den Kammern nach der Nabe zu zu ver­
hindern, sind zwischen den Luftkammern 15 und den Lauf-

schläuchen der Schleuderräder an den Seitenwänden 13 des 
Schleuderfades Ringe 7 angeordnet, zwischen welche Ringe 8 
greifen, die mit Packungsringen 23 verbunden sind, welche an 
dem Gehäuse bzw. an den Trennscheiben zwischen den Schleu­
derrädern befestigt sind. Durch einen Kanal g. welcher durch 
alle, d. h. sowohl durch die feststehenden als auch die umlaufen­
den Teile der Pumpe hindurchgeht, oder durch mehrere 
Kanäle wird den Ringen 7, 8 Öl oder destilliertes Wasser an­
geführt.

59b. 185261, vom  10. Juli 1 9 0 6 .  Carl M a ie r  in  

S t o k a r b e r g  -  S c h a f f h a u s e n ,  S c h w e i z .  Mehrstufige
Zentrifugalpumpe.

Bei der Pumpe wird in bekannter Weise die Förderflüssigkeit 
zur Erlangung eines liöhern Druckes mehrmals durch dasselbe 
Laufrad geleitet. Die Erfindung besteht darin, daß im Ein- 
strömungs- und im Ausströmungskanal achsiale Scheidewände 
angebracht sind, welche diese Kanäle in einzelne Kammern 
trennen und so angeordnet und von solcher Dicke sind, daß 
jeder Schaufelkanal des Laufrades beim Übergang in eine andere 
Stufe momentan beiderseitig ganz oder doch zum größern Teil 
verschlossen wird. Die einzelnen Kammern sind unter sich der­
art durch Umleitungskanäle verbunden, daß ein fortlaufender 
Kanal entsteht, beginnend in einer Einströnnmgskammer und 
endend in einer Ausströmungskammer. Die Verbindung von den
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Einströmungskammern zu den Aussträmungskammern erfolgt 
durch die Schaufelkanälo dos Laufrades und diejenige von den 
Ausströinungskainmern zu den Einströmungskammern durch die 
Umleitungskanälo.

7 8 e .  185363 , v o m  2 4 .  Februar 1 9 0 6 .  H e r b e r t
W a l k o r  i n  J o h a n n e s b u r g ,  T r a n s v a a l .  M ittel zur 
Unschädlichmachung der bei Sprengungen mittels D yna­
m it od. dgl. entstehenden giftigen oder gesündheitschäd- 
liclien Gase oder Dämpfe.

Das Mittel bestellt aus einer Mischung von Kaliumpermanga­
nat, (K Mn OJ als Grundstoff, Kaliumchlorat (K CI 0 3) als Ver­
puffe!- für das Kaliumpermangnat und Salmiak (N Hi CI) als Mittel 
gegen zu leichte Entzündung, und wird beispielsweise in der 
Weise hergestellt, daß e tw a 5 g  fein gemahlener Salmiak mit 
etw a 5 kg Kaliumpermanganat innig gem ischt und der Mischung 
etwa 10 g  Kaliumchlorat zweckmäßig in Form feiner Kristalle 
zugoinischt wird. Die Mischung wird in der erforderlichen Menge 
in Hülsen eingebracht, die in die Bohrlöcher eingeführt worden, 
nachdem diese mit der Sprengladung besetzt, sind. Das be­
schriebene Mittel vernichtet, die giftigen Gase und Dämpfe, sowie  
den größten Teil des bei der Entzündung der Sprengladungen 
entwickelten Bauches bzw. der Verbrennungsprodukte und er­
möglicht es dadurch unmittelbar nach der Sprengung die 
Arbeiten vor Ort wieder aufzunehmen.

8 7 b .  185366, v o m  3 1 .  A u g u st  1 9 0 4 .  R o b e r t ,  T e m  p l e

i n  D e n v e r  ( K o l o r a d o ,  V. S t .  A.). Druckluftwerkzeug, 
hei dem die eine Seite des Kolbens durch eine Leitung  
mit einem Verdichter verbanden ist.

Der Raum 2 des Arbeitzylinders a ist in der üblichen Weise  
durch eine biegsame Leitung h mit dem Verdichter t verbunden. 
Gemäß der Erfindung ist der Raum 2 des Arbeitzylinders mit 
dessen Raum 1 durch einen Kanal b verbunden, in welchem ein

y j h *

m p ?

von Hand verstellbares Ventil c eingebaut ist. Dieses Ventil, 
welches durch von Federn 18 vorgedrückto Stutzen 17 zur sichern 
Anlage an die W andung des Ventilgeliüuses 4 gebracht wird, 
besitzt Mehrungen 21 und 22, welche durch ein Kugelrückschlag­
ventil li), das durch eine Feder 20 gegen seinen Sitz gedrückt 
wird, von einander getrennt ‘sind. Die Mündungen der Kanäle
21 und 22 des Ventiles c liegen auf der Oberfläche des Ventilcs

so, daß je nach dessen Stellung infolge d e r  Wirkung des Rück­
schlagventils 19 ein Druckausgleich von dem Raum 1 nachdem 
Kaum 2 oder ein Druckausgleich von dem Raum 2 nach dem 
Raum 1 des Arbeitszylinders stattfindet. Das Ventil c, kann 
auch so eingestellt werden, daß die Räume 1 und 2 unmittelbar 
miteinander in Verbindung treten (Fig. 3) und infolgedessen der 
Arbeitkolben d keine B ewegung ausführen kann.

Biiclierschau.
Jahrbuch des Verwaltungsrechts. Bearbeitet  und heraus­

gegeben  v o n  P rofessor  Dr. S t i e r - S o m l o  in Bonn. 
(Betrifft die  E rscheinungen  des Jahres 1905). XIV u. 

5 1 3  S. Berlin 1 9 0 7 ,  V erlag  F ranz Vahlen. 1. Jg. 
Geh. 11 geb. 1 3 ,2 5

Mit dem vorliegen den  W erk e  ersch eint  in Deutschland 

zum  ersten Male ein „Jahrbuch des  Verwaltungsreclils‘. 
D a s Jahrbuch w il l ,  im m er m ö g l ic h s t  bald nach Jahres- 

Schluß wiederkehrend, die l iterarische  Produktion des ver­
gangenen  Z eitraum s um sp a n n en .  Es beschränkt sich 

diesm al au f  die berichtende W ied ergabe  der Literatur.
Die R echtsprechung auf  dem G ebiete des Verwaltung­

rechts i s t  nur in s o w e i t  m itheran gezogen  worden, als sie 

m it der literarisch behan de lten  F rage  zusammenhängt. Im 

nächsten  B and e  so ll ,  w ie  der V erfasser  in der Einführung 

bemerkt, auch  die  R echtsp rech un g  des zurückliegenden 

Jahres in so w e i t  zu sa m m e n g e fa ß t  w erden , a ls  in ihr eine 

F ortb ildung des  b estehend en  R echtes ,  e ine Abweichung 

v o n  bisherigen A nsich ten , e ine  Bereicherung ihrer bis­
herigen R echtsg ru n d sä tze  liegt. E benso  is t  vorgesehen 

e ine  D a rste l lu n g  der w i c h t i g s t e n  N euerungen, die durch 

G esetze  und V erord nun gen  im Berichtjahre auf dem 

Gebiete des  S t a a t -  und V erw a ltu n g rech ts  bewirkt 

w o rd en  sind.
A ls  Z w eck  des J a h rbu ch s i s t  zuerst bezeichnet:

Förderung der w is sen sc h a f t l ic h e n  Arbeit. E s  wendet sieh 

s o w o h l  a n  die Schriftste ller  d es  öffentlichen Rechtes, ins­
besondere des  S t a a t -  und V erw a ltu n g rech ts ,  als auch 

an die große Zahl v o n  Praktikern, die ihrer Berul-
tä t igke it  n ich t  o hn e  die K en n tn is  der einschlägigen 

Literatur gerecht w erden  k ön nen .  So d a n n  w il l  das Jahr­

buch praktisch  se in  in dem S inne, daß es auch 

den Parlam entariern, den M ännern der P resse  und den 

Schriftste llern , die s ic h  über verw a ltu n g srech tl ich e  Gegen­

stän deun terr ich ten  und n ich t  F orscherarbeit  verrichten wollen, 
ein s te t s  z u v e r lä ss ig e s  N a c h s c h la g e w e r k  z u  bieten gedenkt. 

D a s Jahrbuch hofft a u c h  dem B eam ten ,  und zwar dem 
Sta a tsb ea m ten  n ich t  minder w i e  dem Kominunalbeamtcn, 

nich t  bloß in se iner  sog .  la u fenden  V erw altu ng , sondern 

auch  in b ezug  a u f  die neu  a u ftau ch en den  Aufgaben und 

P lä n e  se in e s  A m tsk r e ise s  he lfend zur Se ite  zu stehen.
In dem 1. Jah rg a n g e  finden  w ir  in  der ersten Abteilung 

allgem ein e  F ragen  des  ö ffentl ichen  R echtes  (staats- um 

v erw a ltu n g srech tl ich e  G rundfragen, F ü rsten -  und Adels­
recht usw .)  der Lehre v o n  den R echtsquellen  z. B. da> 

Polizeiverordn ungsrecht ,  und sch ließ lich  das bürgerliche 

Recht in B e z ie h u n g  zum  V e r w a ltu n g sre ch t  und dasV ere ins - 

recht erörtert. D ie  z w e i te  A b te i lu n g  ba n d e lt  von  dem Reichs­

verw a ltu n g srech t:  über Arbeiterversicherung, A rbe ite rschu tz. 

Gewerberecht, M ünz-,  B a n k -  u n d  B örsenrecht,  Maß- und Ge­
r i c h t s w e s e n ,  P er so n en sta n d sr ec h t ,  P o s t -  und Fernsprec  i- 
recht, R e ichsf inanzrecht ,Preßrocht,  K olonialrecht, Armenrech . 
Militärrecht, S ta a tsg er ich tsh ö fe ,  Gerichtsorganisation um

V e r s ich er u n g sw e se n .  D ie  dritte A b te i lu n g  hat das einze
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sta a t l ich e , in sb eso n d re  das  preußische Verwaltungsrecht  

zum G egenstände. B esonders hervorgehoben seien aus  

dieser A bte ilung  die  Unterabteilungen, die das Beam ten­
recht, die K om m unen und Kommunalverbände, das Polizei-  

recht, das  E ise n b a h n -  und W egerecht, das W asserpolizei-  

recht, die B aup olize i ,  das  E nte ignungs- und das Steuer-  

recht und sch ließ lich  auch das Bergrecht behandeln.

Neben dem übersichtlichen Inhaltverzeichnis ermöglicht  

sow oh l ein ausführliches Sachregister w ie  ein N am en­

register e ine  sch n e l le  Orientierung in dem W erke, das  

sich bald a ls  ein unentbehrlicher Ratgeber für jeden ein­

gebürgert haben wird, der mit dem öffentlichen Rechte  

in Berührung stellt. Schl.

Der gewerbliche Rechtsschutz in Deutschland. Von B.
T o j k s d o r f ,  P a te n ta n w a lt  in Berlin. ( .A u s  Xatur und 

G e is t e s w e l t “. Sam m lung wissensehaftlich-gem einvcr-  

s tän d lieh er  D arstellungen aus  allen Gebieten des W issens ,  
138 . B ändchen .)  164  S. Leipzig 1 9 0 7 ,  Verlag von  

li. G. Teubner. Geh. 1 geb. 1 ,25 .¡ / .

N euerdings i s t  die erfreuliche Tatsache zu verzeichnen,  
daß sich  die m it  der ständigen praktischen Ausübung des  

gewerblichen R echtschu tzes  beschäftigten Paten tanw älte  

mehr und m ehr der literarischen Verwertung der in ihrem 

Berufe ge sa m m elten  Erfahrungen widm en und leztore da ­
durch der A llgem einheit  zugänglich machen. Einen  

Beitrag hierzu liefert das  vorliegende W erkchen, mit dem der 

Verfasser s ich  die  A ufgabe geste llt  hat. d ie  leitenden Ge­

danken des  deutsch en  gewerblichen Rechtschutzes, d. h. 
des P aten trech ts ,  Musterreehts und W arenzeichenrechts,  
gem einverständ lich  darzustellen, um dem daran interessier­
ten P ublikum  die M öglichkeit zu geben, in Sinn und W e ­

sen dieser G esetze  einzudringen.

Er b ehan delt  den Stoff  in (S Kapiteln, von denen sich  

die ersten 5  a u f  die E ntstehung und E ntw ick lung des  

Erfinduhgscliu tzes, P a ten t  und Erfindung, das deutsche  

Patentrecht, das  Musterreeht und das W arenzeichenrceht  

beziehen, w ä h ren d  im ü. K apitel internationale Verträge 

und A u ss te l lu n g seh u tz  und in einem A nhang das R eichs­

gesetz betr. die P a te n ta n w ä lte  besprochen werden.

Bei der ausführlichen Darstellung der geschichtlichen  

E ntw ick lung des  R echtschu tzes  is t  der Verfasser, nam ent­
lich bei derjenigen des P a ten tw esen s ,  den Anregungen  

von I)r. F. D am m e gefolgt. Besonders bem erkenswert aus  

diesem K apitel i s t  die s ich  an die alten englischen Grund­
sätze  a n sch ließend e  Auffassung, daß der Erfinder a ls  

«Lehrer der N a t io n “ zu betrachten sei, und die auf S. 53  

gegebene; D efin ition  des Begriffs einer patentfähigen Er­
findung, die  b ekan ntlich  im P aten tgesetz  nicht festgelegt  

ist. D iese  D efin ition  lautet: „Eine Erfindung im Sinne  

des P a te n tg e s e tz e s  i s t  eine Lehre zur Befriedigung eines  

erkannten, vernunftgem äßen  menschlichen Bedürfnisses  

durch e igenartige  B en u tzu n g  der v o n  der Natur gebotenen  

Stoffe und K räfte“ . D iese  Definition erscheint recht a n ­
nehmbar, nur feh lt  ihr das Erfordernis der „Neuheit  

der Erfindung, w a s  aber leicht durch A orsetzen des \ \  or- 

tes „ n e u e “ v o r  „L ehre“ nachzuholen wäre. Der Verfasser  

verteidigt die  s trenge  Prüfung der Erfindungen se iten s  

des P a ten ta m te s  a u f  Grund des persönlichen Erm essens der 

Prüfungsbeam ten , indem  er sich mit Recht gegen den
—  unausführbaren -—  V orsch lag  wendet, dem Patentam t  

nur eine N euh eitprüfu ng zuzubilligcn, ihm dagegen die
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Prüfung auf Erfindungsqualität zu entziehen und gericht­
lichen Instanzen zu übertragen.

ln dem dritten K apitel werden an Hand v o n  Beispielen  

die Erfordernisse e ines deutschen  P atentes ,  das Verfahren in 

Patentsachen s o w ie  die R echte und Pflichten des P aten t ­
inhabers eingehend besprochen, w o b e i  der Verfasser auf  

verschiedene, a ls  Mängel em pfundene B estim m ungen  des  

deutschen P aten tgesetzes  h in w eist ,  z. B. auf die bereits  

vom  T age nach der A nm eldung beginnende 15jährige  

Dauer des P aten tes ,  w ährend der P aten tschutz  erst vom  

Tage der B ekann tm ach un g  ab eint ritt, ferner auf die be­
trächtliche H öhe der Patentgebühren und auf  die aus  der 

Bestim m ung, daß n icht dem Erfinder, sondern dem ersten  

Anmelder der P a ten tschutz  zusteht,  herrfthendc Unsicherheit  

des E igentum rechts an Erfindungen der in «abhängiger 

Ste llung  befindlichen Personen . Schließlich wird auch das  

Versagen der deutschen  R echtsprechung bei Klagen auf  

Verletzung und A n m aßung des  P aten tschutzes  hervorge­
hoben, da  nam entlich  die ideellen Schäd igungen  nicht g e ­

nügend berücksichtigt würden.
ln ähnlicher W e ise  sind auch das Musterrecht und das  

W arenzeichenrecht s o w ie  die internationalen  Verträge u sw .  
behandelt. Bei der B esprechung des Gobrauchmusterrechts  

scheint allerdings dem Verfasser ein kleiner Irrtum unter­
laufen zu sein, indem er auf S. 124  sagt ,  daß eine  

B estim m ung über die widerrechtliche E ntnahm e im P a ten t ­
gesetz  fehle, w a s  n icht zutrifft (vgl. §  3  Abs. 2  des P. G.) 
und auch dem auf S. Gli G esägten  widerspricht.

Trotz se ines  geringen U m fanges erfüllt das Buch v o l l ­
kommen den erstrebten Z weck. 11.

The manufacture and properties of iron and steel. B y  

Harry H use  C a m p b e l l ,  motallurgical engineer for  

The P e n n sy lv a n ia  Steel Co., M aryland S tee l  Co. and  

The S p a n ish  Am erican Iron Co. Fourtli edition.  
G39 S. N e w  York 1 0 0 7 ,  H ill P u b lish in g  Company.  

Preis geb. 5 $.
Das e in le itende Kapitel en thä lt  die Grundzüge einer  

Eisenhüttenkunde in knapper Form. Daran sch ließ t  sich  

eine e ingehende B eschreibung der E isen -  und Stah ldarstellung,  
w ob ei wirklich  erzielte  E rgebnisse  in zahlreichen Tabellen,  
besonders dem in der P rax is  stehenden E isenhüttenm ann  

w ertvolle  A nregungen zu Vergleichen, Versuchen und Ver­
besserungen geben k ö n n e n ; bei a llen Angaben sind  die  

neuern und neuesten  Errungenschaften  der großen ameri­

kan ischen  S ta h lw erk e  v erw ertet  worden.
ln dem z w e iten  Teil se in es  B uches  ste l lt  der Verfasser  

in teressante  Betrachtungen über die versch iedenen V o lk s ­
e igenschaften  u n d -G ew o h n h e ite n  an und su ch t  z .T .  daraus  

die verschiedenartige  E ntw ick lu ng  der Eisenindustrie  in 

den einzelnen Ländern zu erklären. W eiterh in  geh t  er 

auf die Arbeitgeber- und Arbeitnehmerfrage ein, behandelt  

d a s  Tarifw esen und g ibt beachtensw erte  W in k e  für Ver­
besserung bzw . V eränderung desselben. Danach folgen  

ausführliche M itteilungen über die Eisenindustrie  nach ­
stehender L änder: Vereinigte  Staaten , Großbritannien.
Deutschland, Frankreich, Rußland, Österreich, Belgien,  
Schw ed en , Spanien , Italien und K anada. Den Schluß bilden  

sta t is t isch e  A ngaben  mit graphischer Darstellung. Ein  

alphabetisches Inhaltverzeichnis  erleichtert das  A u fsuchen  

und Nachsch lagen . Der Druck und die äußere A u s ­

sta t tu n g  des B uches  is t  gut. Db.

5
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Z u r  Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter  

Werke vor.)

A n n u a l  r e p o r t  of t lie Director of the  m int for th e  fiscal  
y ea r  ended J un e  3 0 ,  1 9 0 6 .  2 7 0  S. W a sh in g to n  1 9 0 6 ,
G overnm ent P r in t in g  Office.

D i e  K ö n i g l i c h e  B e r g a k a d e m i e  z u  C l a u s t h a l ,  ihre Ge­
sc h ic h te  und ihre N eub auten . F es tsch r ift  zur E in w e ih u n g  

der N eub auten  am 14., 15. und 16. Mai 1 9 0 7 .  9 5  S.

L e ip z ig  1 9 0 7 ,  B reitkopf & Härtel. Preis geb. 7 ,5 0  . / / .
M a n c h e r ,  Wi l l i . :  Leitfaden für den. G eolog ie-U nterr icht  

an B erg -  und I l i i t tensch u len  und ändern tech n ischen

L ehransta lten . 1 6 7  S. m it  8 9  Abb. Preis geh. 2 , 5 0 . # .
A n h a n g :  Die sä c h s is ch en  E rz-  und K ohlenvorkom m en .  
4 0  S. P re is  geh. 1 .M . Freiberg i. S. 1 9 0 7 ,  Graz & 

Gerlach.

R u ß ,  W a l t e r :  Zur steuerrechtlichen  B e h a n d lu n g  des  

S u b s ta n z  Verlustes bei B ergw erken .  E ine  Kritik  und ein 

V orschlag. 2 6  S. (Sonderdruck a u s  der Z eitschrift  „Der  

K ohlen interessent,*■ Jg. 1 9 0 7  Nrn. 1 bis 4) T ep litz -  

S ch ö n a u  1 9 0 7 ,  A dolf  Becker, P re is  geh. 1 . ] / .

W e b e r ,  G u s t a v :  D ie  B erech n u n g  und K onstruktion  der 

Turbinen und S ch ü tze n z ü g e  mit besonderer  Berück­
s ic h t ig u n g  (1er F ran cis-T u rb in e. 131 S. m it  5 0  Abb.
und m it 31 Taf. in besonderer Mappe. L e ip zig  1 9 0 7 .  
Moritz Schäfer. P re is  8  . !(.

W a t t e y n e ,  V i c t o r :  E m ploi des  e x p lo s i fs  d a n s  les  m ines  

de hou ille  de B elg iqu e  pen d a n t  l 'année 1 9 0 5 .  S ta t i s ­
t ique  co m parative  dressée  d ’après les  docu m en ts  officiels.  
(Extrait des  A n n a le s  des M ines de B elgique, tom e XII.) 

5 6  S. B ruxe lle s  1 9 0 7 ,  Ministère de l ’Industrie e t  du 

Travail:  A dm in is tration  des M ines, Serv ice  des A ccidents  

Miniers e t  du Grisou.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkom m enden  A bkürzungen  

v o n  Zeitschriftentite ln  i s t  nebst A n g a b e  des  E rsch e in u n g s­
ortes , N a m e n s  des  H erausgebers u s w .  in Nr. 1 a u f  S, 2 9

u. 3 0  veröffentlicht.  * bedeutet T e x t - o d e r  T afelabbildungen.)  

Mineralogie und Geologie.

Ü b e r  d i e  m e c h a n i s c h e n  V o r g ä n g e  i m I n n e r n  u n d  

a n  d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  E r d e  m i t  B e r ü c k s i c h t i g u n g  

d e r  s o g e n a n n t e n  „ f a u l e u R u s c h e l n “ a m  H a r z .  Von  

H oppe. Z. pr. gco l.  Mai S. 1 3 9 / 4 3 .  D a s  Schlußergebn is  

der A usführungen  lau te t:  D ie  „faule  R u sc h e P  i s t  e ine

Spalte ,  a u sg efü ll t  m it  zerriebener G es te in m a sse ,  die mehr  

oder w en ig er  f lü ss ig k e itu n d u rc h lä ss ig  i s t  und en tstan den  

se in  k a n n  zu a l len  Zeiten und bei a llen  te k to n isch en  V o r ­
gä n g en ,  die zu S p a lten b i ld u n g  führten.

Z u r  F r a g e  d e r  E n t w ä s s e r u n g  l o c k e r e r  G e b i r g -  

s c h i e h t e n  a l s  U r s a c h e  v o n  B o d e n s e n k u n g e n ,  b e ­
s o n d e r s  i m r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n ­
b e z i r k .  Von B ürtling. Z. pr. Geol. Mai S. 1 4 8 /5 3 .*  

G egenüber den A u sführungen  v o n  Trippe (Glückauf 1 9 0 6 ,  
S. 5 4 5  ff.) k o m m t  der V erfasser  au f  theoretischem  W ege  zu 

dem S c h lü sse :  Der h y d ro s ta t isch e  Druck d es  G ru nd w assers  

i s t  n ich t  im stand e,  e ine  A uflockerung der wasserführenden ,  
lockern G ebirgschiehten  hervorzubringen. E s i s t  daher  

auch keine  V o lum enverniinderung dieser S ch ich ten  denk ­

bar, w e n n  der h y d ro s ta t isch e  Druck des G ru n d w a ssers  

kleiner wird. E ine B o d e n sen k u n g  kann bei einer A b ­

trocknung nur au f  A u ssc h lä m m u n g  von  festem  Material 
zurückgeführt werden.

D i e  E i n t e i l u n g  d e r  E r z e  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  L e i t e r z e  s e k u n d ä r e r  u n d  p r i m ä r e r  

T e u f e n .  Von Kruse,h. Z. pr. Geol. Mai S. 129 /39 ,  
V erfasser  kom m t zu dem Ergebnis, daß die Erze einer 

ganzen  Reihe von  Metallen nicht, g le ic h w e r tig  sind, und 

daß es e ine größere A n zah l von ihnen gil>t, die für be­
st im m te  Zonen des L agerstättenprofi ls  charakteristisch  sind, 
a lso  a ls  Leiterze dienen können.

Ü b e r  d i e  G r u n d w a s s e r v e r h ä l t n i s s e  d e r  S t a d t  

B r e s l a u .  V on  B e y sc ld a g  und M ichael. Z. pr. Geol. Mai 

S. 1 5 3 / 6 4 .*  Die ungün stigen  G ru n d w a ssorvcrh ä ltn issc  der 

Sta d t  B res lau  und deren U rsachen. G eolog ische  Unter­

su ch un gen  und deren Ergebnis. Maßregeln zur Behebung  

des M ißstandes.
D a s  G o l d  V o r k o m m e n  i m  S i e b e n b ü r g i s c h e n  E r z ­

g e b i r g e  u n d  s e i n  V e r h ä l t n i s  z u m  N e b e n g e s t e i n  

d e r  G ä n g e .  Von v. P ä lly .  Z. pr. Geol. Mai S. I I I 8. 
E ntsteh un g  der G angsp a lten .  H erkunft der Edclerzaus- 

fül lung der G änge. D ie  A b lagerung  des Edeler/.es in den 

G a ngsp a lten  u. z. in der N ä h e  der vu lk a n isch en  Schlote.

G r ä n g e s b e r g .  Von Hedherg. Jernlc. A nnal.  lief! 2. 
B eschreibu ng  des G rubenfe ldes v o n  Grängesberg. Vor­

kom m en und B esch a ffen h e it  der Erze. Geschichtliche  

M itteilungen.

M e s c a l  c a n y o n  e o a l f i e l d ,  N e  w . M e x i c o .  Von Kcyes. 
Eng. Min. -J. 18.  Mai S. 9 5 7 . 4 A u sd eh n u n g  des Kohlen­

vorkom m ens und Q ualitä t  der Kohle. G eo log ische  Ver­
h ä ltn isse .

P h o s p h a t e  r o c k  i n  U t a h ,  I d a h o  a n d  W y o m i n g .  

Von J o n es .  Eng. Min.  J. 18.  Mai S. 9 5 3 / 5 .  Die Erze 

entha lten  über 3 0  pCt P hosp horsäure . Mil ihrer Nutzbar- 

m aeh u n g  w ird s ich  v o ra u ss ich t l ich  ein M arkt für P hos­
phorsäure im W e ste n  A m erik as  en tw icke ln .

T h e  t u n g s t e n  d e p o s i t s  o f  B o u l d e r  c o u n t y ,  Col o.  

Von G reenaw alt.  Eng. Min.  J. 18. Mai S. 95 1 /2 .*  

Grenzen des  B ezirks.  G eo lo g isch e  F orm ation. Die Erze. 

Erzverkäufe.
T h e  n a t u r a l  b r i d g e s  o f  U t a h .  V on Lakes. Min. 

W ld. 11. Mai S. 5 9 5 .*  In teressa n te  g e o lo g isc h e  Briieken- 

bildungen, die a u s  J u ra sa n d ste in en  bestehen und durch 

je tz t  noch v o rhand en e  W a ss e r lä u fe  erodiert wurden.

Bergbautechnik.
C o l l i e r y  n o t e s ,  o b s e r v a t i o n s  a n d  c o m m e n t s .  

Eng. Min. J. 1 8 .  Mai S. 9 6 2 .  P ra k t isch e  W inke  fin­
den B ergm ann, g e w o n n e n  durch Studium , Versuche und 

Erfahrungen.

M i n i n g  n e w s  f r o nt  a l l  p a r t s  o f  t h e  w o r l d .  Eng. 
Min. J. 18. Mai S. 9 7 3 / 8 .  Neue Unternehm ungen, Bau 

neuer M asch inenan lagen , E n tw ic k lu n g  von  B ergw erken und 

B e s i tz w e c h se l  derselben.
L a t e  n e w s  f r o m  b u s y  m i n i n g  e a m p s .  Min. Wld.

11. Mai S. 6 0 6 / 1 3  und 18 . Mai S. 6 3 7 / 4 5 .  Bergm ännische  

N achr ich ten  a u s  a ller  Herren Länder.
R e p o r t s  o f  M i n e s  i n s p e e f o r s  f o r  1 9 0 6 .  Ir. Coal 

Tr. lt. 2 4 .  Mai S. 1 8 4 3 / 5 .  Die Berichte  der Revier- 

beam ten für den D istr ik t  v o n  N e w c a s t le  und W Vstscholl-  

land. Y orkshire  und Lincolnshire.
R o y a l  c o t n m i s s i o n  o n  s a f e t v  in m i n e s .  Ir. Coal 

Tr. It. 2 4 .  Mai S. 1 8 4 6 / 7 .  Z w e iu n d zw a n z ig s ter  und 

dre iu nd zw an zigster  S itzu n g s ta g .



8. Juni 1907 G l ü c k a u f 731

G o l d  m i n i n g  i n  t h e  Or a l  a n d  T o m s k  d i s t r i c t s .  Von  

Sim on. Min. -I. 2 5 .  Mai S. (508/0. Die Goldgewinnung 
in den g en ann ten  beiden Bezirken in technischer und 
w irtschaft l icher  H insicht.

M i n i n g  i n C u b a .  V on  I lo laday .  Min. W ld. 18. Mai 
.S. Ü28*. Der Eisenerzbergbau zu Daiquiri sp ie lt  die H aup t­
rolle. D an eb en  kom m t noch M angan und Kupfer in Betracht.

T i n  o r e  d r e s s i n g  p l a n t ,  E a s t  P o o l ,  C o r n w a l l .  

Von W alker. Eng. Min. J. 18. Mai S. 9 4 1 /3 * .  Die Mine  

liegt z w isc h e n  Camborne und Redruth. Ihr Umbau in eine  

moderne A n lage . Charakter der Erze. Neue Methoden und 

Versuche. B eh a n d lu n g  der Schläm m e. M agnetische A u f­

bereitung, Sy s tem  Humboldt -  W etherill. V erschiedene  
P rozesse .  D as Poclnverk.

S i n k i n g  t h r o u g h  i n a g n e s i a n  l i m e s t o n e  a n d  

y e l l o w  s a n d  b y  t h e  f r e e z i n g - p r o c e s s  a t  D a w d o n  

■ C o l l i e r y ,  n e a r  S c a h a i n  H a r b o u r ,  C o u n t y  D u r h a m .  

Von W ood . Trans. Engl. J. 5. Teil 8 . 5 5 1 / 7 8 *  A usführliche  

B eschreibu ng  der Arbeiten beim an g ew a n d ten  Gefrier­
verfahren.

Om m a l m s ö k a n d e  m o d e l s t  o l e k t r i z i t e t .  Von  

Potersson. Jornk. Annul. 1 left 3. B eschreibung von  

in S c h w ed en  vörgenom m enen Versuchen mit der e lek ­
trischen E rzfestste llm igsm ethodo von D aft und W illiam s.  
Die erforderlichen Apparate. Die A usführung und die 

h a u ptsäch lichsten  E rgebnisse  der Untersuchungen in ver ­

schiedenen Grubenfeldern.
D i e  G o J d b a g g e r e i  in E u r o p a .  Von Rainer. (Ports.) 

■Ost. Z. 2 5 .  Mai 2 6 3 /6 * .  Vrbas (Bosnien) und S ieben ­
bürgen. (Schluß f.)

T h e  d i a m o n d  d r i l l  a s  a n  o r e  f i n d e r .  Von Humes.  

Eng. Min. -I. 18. Mai S. 9 4 3 .  Die V erw endung des  

D iam antbohrers au f  der „Sm uggler  Mino“ , zu Ilor izonta l-  

b o h n m g e ii  au f  Erz. Die Auffindung von Erz.

C a m e r a  f o r  p h o t o g r a p h i n g  w a l s  o f  b o r e ­
h o l e s ,  V o n  A tw o o d .  Eng. Min. J. 18. Mai S. 9 4 4 /0 * .  Die 

Kamera. Ihre A u fste llung . Arbeitart. Vorteile  der Bohr­

lochphotographie.
C o n v e y e r - s y s t e m  f o r  l o a d i n g  a t  t h e  c o a l - f a c e .  V on  

Parsons, ling. Min. J. 18. Mai S. 9 5 8 /9 * .  Der lo n g -w a l l  

Abbau bei A n w e n d u n g  v o n  Schräm m aschinen in Verbindung  

m i t  Conveyern m a ch t  die G ew in n u n g  einiger dünner F löze  

.mit harter K ohle  lohnend, die früher unbauw ürdig  w aren

D i n i t r o g l y z c r i  n s p r e n  g s t o f f e .  Vortrag Heise. Bergb.  
30 .  Mai S. 5 /6 .  W ie  der N am e zum Ausdruck bringt, is t  

das g en a n n te  Öl nur zw eifach  niefriert, w ährend das  

N itroglyzerin  dreifach nietriert ist, H erstellung des D initro-  

glyzerin. Se in e  besondern E ig en sch a ften : Ungefrierbarkeit,  

geringe E m pfind lichk eit  gegen Schlag  und Stoß, geringere  

•Gefährlichkeit.
E m p l o i  d e s  e x  p 1 o s i f s  d a n s  l o s  m i n e s  d e  h o u i l l c  

de  B e l g i q u e  p e n d a n t  1' a n n e c  1 9 0 5 .  "Von Denoel.  
Ann. Belg .  2. H eft  1 9 0 7 .  S. 3 3 7 /9 0 * .  Tabellen über  

.Mengen, W ir k u n g sw e is e  u sw .  der verschiedenen Spreng­

stoffe, d ie  in be lg isch en  Gruben gebraucht wurden.
C o n s e r v a t i o n  d e s  b o i s  d e  mi  n e  p a r  i m p r e g n  a t i  o n  

d’eau sa llce .  A nn. Belg . 2. Heft 19 0 7 .  S. 3 0 6 / 9 .  Vgl. 

•Glückauf 1 9 0 7  S. 19 6 / 7 .
M a s c h i n e l l e  F ö r d e r u n g e n ;  o b e r -  u n d  u n t e r t a g s .  

V o n  Ferrand. Braunk. 2 8 .  Mai S. 142/6*. (Forts.) Die  
E ntw ick lu ng  der D eutzer Motorlokomotiven. Beschreibung  

•und A r b e itw e ise  der neusten  Bauart. (Forts, f.)

E l a s t i s c h  b r e m s e n d  w i r k e n d e  F a n g v o r r i c h t u n g  

a n  e i s e r n e n  L e i t u n g e n  f ü r  F ö r d e r s c h a l e n  u n d  F a h r -  

s t i i h i e .  B. H .R dsch . 2 0 .  Mai S. 2 3 2 /6 * .  B eschreibung einer  

neuen', brem send w irkenden  Fangvorrichtung der Firm a  

Münzner. T heoretische B erechnung und Versuehergebnisse  
ihrer W irk u n g sw e ise .

T h e  C o u r r i è r e s  e x p l o s i o n .  V on  A tk in son  und  

l le n s h a w .  Trans. Engl. -I. 5 . Teil S. 4 3 9 /9 2 * .  Vgl.  
G lückauf 1 9 0 7  S. 3 7 3  ff.

L i q u i d  a i r  a n d  i l s  u s e  i n r e s c u e - a p p a r a t u s .  

V on S im onis .  Trans. Engl. J. 5. Teil. S. 5 3 4 / 5 0 .  D erA ero lith  

(vgl. G lückauf 1 9 0 7  S. 3 1 3  ff) und darauf fo lgende  
Besprechung.

B r o k e n  H i l l  z i n c  f i e l d ,  N e w  S o u t h  W a l e s - ,  —  II. 
Von Stokes .  Min. W ld. 11. Mai S. 5 9 2 / 3 .  Die A u f -*  

bereitungsm ethoden im Broken Hill Bezirk. Die L e is tu n g s ­
fähigkeit  des D istr iktes.

T i n  o r e  d r e s s i n g .  Von Alister. Min. W ld. 11. Mai 
S. 5 9 8 / 9 9 *  und 18. Mai S. 62 6 * .  B eschreibung der g e ­
bräuchlichen Aufbereitungsm ethoden im Camborne Berzirk  
in W est-C ornw all .

M a r k s c h e i d e r i s c h e  u n d  g e o d ä t i s c h e  I n s t r u m e n t e  

v o m  k ö n i g l .  u r ig a r .  O b e r b e r g r a t c  P r o f .  0 .  C z é t i :  

Von D oleza l  (Forts.) Ost. Z. 2 5 ,  Mai S. 2 5 8 /6 2 * .  Senk el ­
apparat. (Forts, f.)

L’ h y g i è n e  d e  1’ i n d u s t r i e  m i n o r e  a u  c o n g r è s  

i n t e r n a t i o n a l  d e  M i l a n .  Von Glibert. Ann. Helg. 2 . Heft  

1 9 0 7 .  S. 2 8 9 / 3 3 5 .  Die Schäd en  der Arbeit im Dunkeln.  
Beeinflußung dos K örpergew ichts und der roten B lu t ­
körperchen. D ie  Bergarbeit und ihr Einfluß auf  Degeneration  

und Verbrechen. D ie  Bergkrankheit.  D ie  Krankheiten der 

Bergarbeiter in Sardinien.
T h e  m c c h a n i e a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i o r i s .  Von 

Puters. (Forts.) Coll. guard. 2 4 .  Mai S. 9 5 6 *  W iegevor ­
r ichtung v o n  W. und T. Avery. (Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

U n t e r s u c h u n g e n  i n f o l g e  d e r  E x p l o s i o n  e i n e s  
g e s c h w e i ß t e n  L u f t k e s s e l s .  Von Diegel. Ver. G ew erb-  

fleiß. Mai S. 3 0 1 /8 * .  Es w ird  verm utet,  daß die E x p los ion  

durch zu hohe S p a n n u n g  der Preßluft im Kessel herbei­

geführt wurde.
N e u e r e  V e r s u c h e  a n  E l e k t r o - D a m p f t u r b i n e n .  

Z. T urb.-W es. 2 9 .  Mai S. 2 2 9 /3 1 * .  W iedergabe von  

Versuchsergebnissen  an verbesserten Turbinen der Ges. f. 
elektr. Industrie in Karlsruhe, unter denen diejenigen an  

einer 1 0 0  P Se-T urbine  m it K ondensation , für Dam pf v o n
10 kg/qcm  E intrittspannung, 2 5 0 °  C und 8 5  pCt Vakuum  

einen Dam pfverbrauch v o n  7 ,4  k g  für 1 P s e / s t  oder  

1 2 , 0 5  kg  für 1 K W /s t  ergaben.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

E i n h e i t l i c h e  B e n e n n u n g  v o n  E i s e n -  u n d  S t a h l .  

Von W edding . St. u. E. 2 9 .  Mai 7 7 5 / 9 .  Bericht und B e ­
m erkungen zu den V orsch lägen , die e in  v o m  in ternationalen  

Verbände für die  M aterialprüfungen der Technik eingesetzter  

Au sschu ß gem acht hat.
V e r h ü t t u n g  t i t a n h a l t i g e r  E i s e n e r z e .  B. II. Hdscli. 

2 0 .  Mai S. 2 3 6 / 8 .  Die durch J. A. R o ss i  in N ew -Y o rk  

ansgeführten Versuche haben ergeben, daß ein geringer  

T itangeha lt  der Erze bei der V erhüttung keine besondern  

Schw ier igkeiten  bietet. Es so l len  bereits Erze b is  zu .)0 'o 

Ti 0 3 G ehalt verhüttet -worden sein.
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Ü b e r  H ä r t e ö f e n .  V o n  G oldsehm idt. S t.  u. E. 2 9 .  Mai 
S. 7 6 3 / 7 0 * .  B esch re ib u n g  einer A n za h l  H ärteöfen der  

F irm a „Gebr. H a n n em a n n , D ü ren“ u. z w .:  Öfen m it  und  

ohn e  Muffel, Öfen m it  Sa lzbad  oder B leibad , Öfen für  

E insatzhärtun g .

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  H o l z k o h l e n - H o c h o f e n -  

i n d u s . t r i e  d e s  Ur a l .  V on  Sim m ersbach. B. H. Rdsch.  
2 0 .  Mai S. 2 2 7 / 3 2 * .  E ntsprechend der Q ualität der H olz ­
koh le  kön nen  im  Novdural nur 4 2  Fuß hohe, im Südural  

d a g e g e n  bis 5 7  Fuß hohe H ochöfen  v e rw en d e t  werden:  

Die K o n stru k t io n sv erh ä ltn isse  der Öfen. D ie  von  ihnen  

verarbeiteten  Erze und erzielten Ergebnisse ,  n e b s t  A n a ly sen .
D e t e r m i n a t i o n  o f  s i l i c a  a n d  a l u m i n a  i n  i r o n  

o r e s .  V on  D ean. Min. W ld .  11 .  Mai S. 5 9 6 / 7 .  

A n a ly t is c h e  B e s t im m u n g  v o n  S il iz ium  und A lum iniu m  im 

E isen .

E l e o t r i c a l l y  o p e r a t e d  c o p p e r  C o n v e r t e r .  Eng.  
Min.  -I. 18.  Mai  S.  9 4 9 . *  B eschreibu ng  d e s  A pparates .

E l e k t r i s k  f r a m s t ä l l n i n g  a f  t a e k j ä r n .  V o n  Grön-  

w a ll .  -lernk. A nnal.  H eft  5. B esch reib u n g  e in es  neuen  

H o ch o fen p ro zesses  für e lektr ische  R oh eisenerzeugu ng . B e ­
rechnung des  K o h le -  und Kraftverbrauches.

S n a b b a n a l y c r  f o r  s t ä l v e r k .  Von Eriksson . Jernk. 
Annal .  Heft 5 . Sch n e llb est im m u n g en  auf  S tah lw erken .

B e r i c h t  d e r  M a t e r i a l p r ü f u n g s a n s t a l t  a n  d e r  

t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  S t o c k h o l m  ü b e r  d u r c h ­
g e f ü h r t e  U n t e r s u c h u n g e n . ,  l ie f t  2. Jernk, Annal.  
U n tersu ch u n g en  m itte ls  der BrineH’sch en  K uge lprüfungs­
m ethode, P rü fung  von  G ußeisehstü ck en , U n tersu ch ung  v o n  

Sa n d  und se iner  V erw endbarkeit  für B e ton ierun gzw ecke ,  
B e st im m u n g  v o n  Kali  und N atron in F e ldspathen ,  Probe­
feuerungen m it Generatoren.

D i e  T r a n s p o r t a n l a g e n  f ü r  G a s w e r k e .  Von  

D ieterich  (Schluß). -I. G asbel. 18. Mai S. 4 5 4 / G l .  * 

E lek troh ängebah nen  für die v ersch iedensten  Z w eck e  auf  

einer A n za h l  v o n  G asw erk en .  B etriebkosten .
G a s v e r h ä l t n i s s e  b e i  d e r  H o l z v e r k o h l u n g .  Von  

Juon . St. u. E. 2 9 .  Mai S. 7 7 1 / 5  (Schluß). Die v er ­
sch iedenen  Arten des in der H olzkoh le  en tha ltenen  K oh len ­

stoffs .  G asa b sch e id u n g en  a u s  dem H olz  w ä h ren d  seiner  

V erkohlung. Die abso lu ten  G asm engen .
M a x i m a l -  u n d  M i n i m a l - G a s d r u c k m e s s e r .  Von  

Lux. J. Gasbel. 18. Mai S. 4 6 1 / 3 .  * B eschreibu ng  

e ines e in fach en  A p p arates  und se iner  W irk u n g sw e ise .

C o a l  a n a l y s i s  f r o n i  t h e  c o m m e r c i a l  p o i n t  o f  

v i e w .  II. V on  D ünn. Coll. Guard. 2 4 .  Mai S. 9 5 7 / 8 .

Gesetzgebung und Verwaltung.

A b o l i t i o n  d e  l a  t a x e  s u r  l ’e x p o r t a t i o n  d e s  c h a r -  

b o n s  etc. Von Loze. A nn. Belg. 2. H eft  1 9 0 7 .  S. 3 9 1 / 5 .  

Über die A b sch a ffu n g  des  A u sfuh rzo lle s  au f  K ohlen in 

G roßbritannien und Irland.

Volkswirtschaft und Statistik.

P r o d u c t i o n  h o t a l l e r e  d u  m o n d e  e n  1 9 0 5 .  V on  

Loze. Ann.  Belg . 2. Heft 1 9 0 7 .  S.  4 0 1 / 6 .  D ie  G e-  

sam tk o h len p ro d u k tio n  der W e lt  im Jahre 190.5 betrug  

9 4 2  3 0 2  0 0 0  t.

Personalien.
G e s t o r b e n :  .

am  31 .  Mai zu  O snabrück der frühere langjährige Berg­
revierbeam te d a s e l b s t , G eheim er B ergrat E d u a r d 

v. R e n  e s s e  im Alter  v o n  7 8  Jahren.

Dem 1. Direktor der B erg inspektion  zu Staßfurt,
Geheim en Bergrat S c h r e i b e r  is t  der Kronenorden zweiter  

K lasse ,  dem Generaldirektor, K om m erzienrat B e s s e r e r  der 

R ote Adlerorden vierter  K la s se  verliehen worden .

Die E rlaubnis zur A n le g u n g  der ihnen  verliehenen  

nichtpreußischen  Orden i s t  erteilt  W orden:
dem P rofessor  an der Bergak adem ie  in Berlin, Geheimen  

Bergrat Dr. H e r m a n n  W e d d i n g  der zw e iten  Klasse  

des K ön ig lich  B a y erischen  V erd ien stordens v om  heiligen  

M ichael, dem B ergh auptm an n G i s b e r t  K r ü m m e r  in 

Clausthal des  Ritterkreuzes m it den L ö w en  des

Ordens der K önig lich  W ürttem b erg ischen  Krone, dein
K om m erzienrat L o  ii i s  K a  n n e n g  i e ß c r zu

M ülheim a. d. H. der z w e ite n  K la sse  des  Königlich  

Bayerischen V erdien stordens v o m  he iligen  Michael, dem 

Direktor des  V ereines  deutsch er  Ingenieure, Geheimen 

B a u ra t  Dr. Ing. lt. c. T h e o d o r  P e t e r s  zu  Berlin der 

dritten K la sse  des K önig lich  B ay er isch en  Verdienstordens  

vom  heiligen Michael, dem B ergm eister  E r i c h  M ü l l e r  

zu N au m burg  a. S. des  R itterkreuzes z w e ite r  K lasse  des 

H erzoglich  S a ch sen  -  E rnest in ischen  H ausordens, dem  

preußischen S ta a tsa n g eh ö r ig en ,  B ergw erksdirektor  M a x  i -  

m i 1 i a n L e h m a n n zu  S o n d ersh a u sen  der vierteil Klasse- 

des  F ürst l ich  Schw ä rzb u rg isch en  Ehrenkreuzcs.
Der Oberberg- und B aurat ,  G eheim e B ergrat H a s e l o w  

in Berlin i s t  zum G eheim en B a u ra t  und  Vortragenden 
Hat im M inisterium  für H andel und G ew erbe ernannt  
worden .

Der B erginspektor  S c h a l e  v o n  Grube Kronprinz  

bei Saarbrücken i s t  zum B ergm eister  lind Bergrevierbeamten  

für d a s  Bergrevier  H a tt in gen  ern annt w orden .
Der G er ich tsa ssesso r  Dr. S c h o e m a n i i  i s t  zum Berg­

werksd irektor  und M itglied der Bergw erksdirektion zu  

Zabrze ern annt w orden .
Bei dem H ü ttenam te  zu  F riedrichshütte  is t  der Berg­

a s s e s so r  P i e g z a  zum  H ü tten in sp ek to r  ern annt w orden.

D em  B ergrevierbeam ten, B ergrat  W i l k e  zu  H attingen,  
i s t  zur ü b ernäh m e der S te lle  a l s  V o rsta n d  der Bergbau-  

A k tien g ese l lsch a ft  M assen in W e s t fa le n  die  nachgesuchte-  

E n tla ssu n g  a u s  dem S ta a tsd ien s te  erteilt  w orden.

Der Bergm eister  N o t h h a a s  in Obereichstätt ist zum  

Berg inspektor  in B ayreu th , der Obereinfahrer U m b a u  in 

Peißenberg zum  V orstan d  des  H ü tten a m tes  Übereichstatt 

in  der E ig en sch a ft  e in es  H ü tte n v e rw a lte r s  ern annt worden.

Der H üttenm eis ter  Bergrat W ü n s c h e  i s t  z u m  Direktor  

des' Kgl. B la u fa rb en w erk s  O berschlem a bei Schneeberg er­

n a n n t  w orden ,
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